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Der Verantwortliche der Monarchie .
Fünf Jnhre . VI. »)

Man lönnte billig darüber Zweifel hegen , ob in einer ge «
drängten Darstellung der letzten fünf Jahre auch die Thatfache Raum
für sich beanspruchen dürfe , daß während ihres Verlaufes der dritte

Reichskanzler durch einen vierten abgelöst worden ist . In den letzten
dritthalb Jahren ist lein einziges nennenswertes Ereignis ein -

getreten , das Spuren einer neuen persönlichen Einwirkung trüge ,
und nichts berechtigt zu der Annahme , daß sich die deutsche Politik
nach innen wie nach außen auch nur um Haaresbreite anders ge -
staltet hätte , wenn ihr verantwortlicher Firnrenträger nicht B ü l 0 w ,
sondern noch immer Hohenlohe hieße . Gleichwohl hatte sich
der vergreiste Fürst Chlodwig um die deutsche Polittk ein
immerbin beträchtliches Verdienst erworben . In einer Zeit der
aufs höchste gesteigerten Redelust verstand er baS Schweigen ,
und immer , wenn er schwieg, ist er ein Philosoph geblieben . ES
war freilich ein übles Mißverhältnis , daß , wo alles redete , gerade
der schwieg , der zum Reden am meisten berufen war , daß , wo alles

schob und drängte , der angebliche Lenker deutscher Reichsgeschicke
unbeweglich wie Buddha auf der Lotosblume saß . Aber Vesser ist es

keineswegs dadurch geworden , daß an Stelle dieser scheuen und

stummen Versunkenheit eine rednerische Beiveglichkeit trat , deren

ganze Kunst darin besteht , ihre Gedankenlosigkeit zu verbergen .
Einer aus dem großen Heer der mittelmäßigen Diplomaten ,

ausgerüstet mit der ganzen Gelecktheit seines Jahrhunderts , seine

geistigen Blößen aber nur notdürftig mit einem Läppchen angelesener

litterarischer Bildung bedeckend , hat der bisherige Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes seine neue Stellung augetteten . Die

konstitutionelle Legende müßte ihm nun alles , was seit jenem
17. Oktober 1000 in Gutem oder Bösem geschehen ist , als eignes
Verdienst oder persönliche Schuld anrechnen . Wir sind weit davon

entfernt , dasselbe zu thun . ZiveifelloS gehört auch der ver -

antwortliche deutsche ReichSkanzle » - zu jenen Personen , die niitunter

auf die Entschließungen der wirklich maßgebenden Persönlichkeit

einigen Einfluß nehmen dürfen . Wieweit eS aber dem Höfling Bülow

gelingt , andren Höflingen den Rang streitig zu machen , das wird erst
in einer künftigen Geschichte der preußischen Hofkabale zu lesen sein .

wofern es in späteren Zeiten noch jemand der Mühe wert halten

wird , eine solcho zu schreiben .
Als Kanzler ist dem Grafen Bülow offensichtlich die Aufgabe

zugefallen , die Thaten andrer mit munteren Reden zu begleiten
und die Romantik des Zickzackkurses mit weiteren Redeschnvrkeln
fcuilletonistisch zu verschönen . DaS sichtliche Vergnügen und die

Selbstgefälligkeit , mit der er sich in diese eigentlich keineSIvcgs be -

neidenswerte Rolle gefügt hat . giebt den besten Maßstab ab zur

Wertung seiner eignen Persönlichkeit .

Indes haben schon die kleinsten Feldherrn die größten Schlachten

verloren , und in diesem Sinne hat auch Graf Bülow Geschichte ge -

macht . Wenn sein Name anders noch wie in Witzblättern und

auf Heringsdosen unsterblich wird , dann wird er es durch die par -

lamentarische Redeschlacht vom L2. und 23. Januar dieses Jahres

werden . Von vier Kanzlern war Graf Bülow der erste , der fast

ohne Versuch einer Gegenwehr die Flagge des RoyaliSmuS von

einem Vertreter der roten Liepublik niederholen ließ . Von

ihm datiert daS immerhin denkivürdige Ereignis her . daß das

Princip der Monarchie von dem Berufensten , ihrem bestellten Ver -

treter , aufgegeben und in schöngeistigen RedefloSkeln ertränkt

worden ist .
Die Rkonarchie kann nur zloeierlei sein . Entiveder sie ist eine

von Gott gewollte Einrichtung , und der Monarch selbst ist von

Gottes Gnaden zu seinem Amte bestimmt . Dann steht und fällt sie

mit dem Glauben an den menschenähnlichen Natioualgott , der aus

Wollenhöhen in diR Geschicke der Menschen eingreift und ein be -

stimmtes Volk , in diesem Falle daS deutsche , mit seiner besonderen

Gnadenstille überschüttet . Oder aber die Monarchie ist eine praktische .

staatstechnische Einrichtung , die nur deshalb beibehalten wird , ivcil

sie eben da ist und weil sie den Interessen herrschender Klassen am

kräftigsten förderlich ist .

In keinem Fall aber kann der Monarchismus , ohne in puren

Unsinn zu verfallen , die Berechtigung der monarchischen StautSform

abschätzen wollen je nach den persönlichen geistigen und Charakter -

anlagen des jeweilig regierenden Monarchen . Ist der Monarch von

Gottes Gnaden , bann heißt eS ihn herabwürdigen , wenn man ihn

als Mensch mit Menschen vergleicht , dann ist er von vornherein

notwendig aller Vollkommenheiten Ausgeburt . Ist sein Dasein und

seine Stellung aber nur ein Notbehelf der praktischen Polittk . dann

darf man die Sache erst recht nicht mit der Person verwechseln .

Die Person des KronenttägerS verschwindet dann hinter der Krone

selbst , sie ist bedeutend nicht durch ihren eignen Wert , sondern als

Vertreter eines Princips .
Der jetzige deutsche Kaiser ist bekanntlich weit davon entfemt ,

sich und das Princip . das er vertritt , als einen vorübergehenden
Notbehelf der geschichtlichen Entwicklung anzusehen . Er ist davon

überzeugt , und hat eS in zahlreichen Reden ausgesprochen ,

daß et von Gottes Gnaden ist , er ist ferner davon überzeugt , daß

sich Gottvater die Geschicke des deutschen Volles besonder » an -

gelegen sein läßt , und daß seinen gewaltigen umfassenden Rechten

auf feite der „ Unterthanen " ( er liebt diesen staatsrechtlich ver -

alteten Ausdruck ) nichts gegenübersteht als die Pflicht des Ge -

horsamS .
Verantwortlich sein heißt nun nicht verteidigen , nicht beschönigen ,

nicht drum herum und drüber hinwcgreden , sondern fremde Thaten

und Anschauungen so behandeln , als ob sie die eignen wären . Wenn

*) Vergl . Nr . 85 des „ Vorwärts " .

Graf Bülow wirklich der verantwortliche Kanzler einer verfassimgs -
mäßig beschränkten Monarchengewalt sein Ivill , dann muß er die
Reden und Telegramme seines Herrn so nehmen , als wenn sie von

ihm selbst gehalten und verfaßt wären . Dann muß er nicht ihre
formale verfassungsmäßige Berechtigung nachzuweisen versuchen ,
nicht bloß für ihre Forin Entschuldigungsgründe vorbringen ,
sondern ihre Form und ihren Inhalt als eine eigne Sache ver -
treten .

Was aber hat Graf Bülow gethan ? Er hat die Kimdgebungen
des Kaisers formalrechtlich verteidigt mit dem angeblichen Rechte
jedes Preußen , seine Meinung frei zu äußern . Er hat in einem

Tone , der jedem echten Royalisten durch Mark und Bein gehen
mußte , erklärt , der Kaiser sei eben „kein Philister " sondern eine

„ ausgeprägte Individualität " , er sei eine „ impulsive Natur " , und

dadurch werde den » verantwortlichen Minister seine Aufgabe er -

schwert . Aber das „stark accentuierte Monarchentum habe auch
seine guten Seiten . Der Kaiser sei gut veranlagt und hätte den

besten Willen .
Die Rede Bebels , die geradezu zerschmetternd wirkte ,

obwohl das Wort „zerschmettern " nicht ein einziges Mal darin

vorkam , brachte den ziveifelhast gewordenen Monarchisten um den

letzten Rest der Besinnung . „ Was führen Sie denn selb st
für eine Sprache ? " rief er unsren Genossen im Tone einer

Kapuzinerpredigt zu. Mag sein , daß er da « rasche Wort später
bereut hat . Aber es war heraus . Der Kanzler hatte im Tone der

höchsten Mißbilligung von der Ausdrucksweise dersocialdemokratischen
Reden und Zeittiugen gesprochen , diese aber gleichzeitig mit der Aus -

druckSweise dcS deutschen Kaisers von Gottes Gnaden in Parallele
gebracht . Und um die Sache noch deutlicher zu mache » , fügte er

hinzu , daß sich ein „ von seinem Recht durchdrungener Monarch "

gegen die Bestrebungen der Umsturzpartei immer mit Eutschiedeuheit
und , wenn es seiner Natur entspricht , „hier und da auch mit

Schroffheit " zur Wehr setzen iverde ,

Ganz abgesehen davon , daß diese Beweisführung falsch ist —

kein socialdemokratischeS Blatt und kein soeialdemolratischer Redner

hatte den deutschen Kaiser durch „schroffe " Angriffe auf seine Person

zur „schroffen " Abwehr genötigt — , geht sie von Voraussetzungen
aus , die auf den Grundgedanken des Monarchismus wie eine ätzende
Säure wirken .

Indem der Kanzler nicht seine eigne Person voranschob , sondern
die des Kaisers im Mittelpunkte der Debatte beließ und von dieser

Person mit sehr reichlichem Lobe , aber auch nicht ohne den leisen

Schatten des Tadels sprach , hat er selbst die Uliverantwortlichkeit des

Monarchen verletzt . Von allen siebenundfünfzig Millionen Deutschen

ist Graf Büloiv am wenigsten dazu berufen , den Kaiser öffentlich

zu belobigen , weil er von alleil auch am wenigsten dazu

berufen ist , ihn öffentlich zu tadeln . ES ist widersinnig und ge -

schmacklos , über eine Persönlichkeit zu u r t e i l e n , zu der man sich
in jenem Guadeu - AbhäugigkeitSverhältniS befiudet , wie Graf Bülow

zum deutschen Kaiser . Daß trotzdem dieses Urteil nicht lauterer

Honig war . sondern auch eine geivisse „Schroffheit " in der Natur

des Herrn zugab , eine Eigenschaft also , die nicht in aller Menschen

Augen ein Vorzug ist , besiegelt die Niederlage de « monarchistischen
Gedankens . Es ist noch gar nicht so lange her , daß ein Berliner

Schriftsteller , der die berühmte Ehina - Rede in gleichem Sinne , nur

mit ein wenig ausdrucksvolleren Worten beurteilte , der Majestät «-
beleidignng schuldig erkannt worden ist .

So ist Graf Bülow trotz seiner persönlichen Bedeutungslosigkeit
der Urheber eines bedeutenden Ereignisses geworden . Die größte

Schlacht , die dem herrschenden System die auffteigende GeistcSmacht
der Sonaldemokratie geliefert hat , ist von ihm glänzend verloren

tvorden .
Er hat nicht den China - Kreuzzng unternommen , nicht den

MarinisiMis wesentlich gefördert , er hat auch nicht den Zolltarif
gemacht , den er possierlicherwetse stolz als sein Werl für sich in An¬

spruch nimmt . Arn Swinemünder Telegramm , an der Essener und

der Breslau « Rede ist er genau so unschuldig wie der türkische
Großvezier . Aber indem er in aller Herzeuseinfalt sich selbst von

der Politik seine » Herren loslöste und sie als Objekt seines kleinen

Feuilletongeistes aus sich herausspicgelte , hat er unversehens die

Legend « des GottesgnadeutumS zugleich mit der Fabel der

ministeriellen Verantwortlichkeit über den Haufen geworfen . Bon

allen seinen bisherigen Thaten ist das die «inzige , die bleiben wird .

politifcbe CleberftcKt .
Berlin , den 15 . April .

„Harte , harte Soldattnpflicht ! "

lieber die gestern schon erwähnte Mordlhat de » Fähnrichs zur
De « Hüffen « bringt die „Rheintsch - Westfälische Zeitung " folgende
Darstellung :

Der Marinekadett H ü s s e n e r auS Esien tötete auf offener

Straße in Esten am Ostertag den Fußartiveristen H a r t m a n n
vom Fußartillerie - Regiment Nr . 7 in Köln . Eine dem Hüssener
nahestehende Seite berichtet :

Der vom Schiffskommando „ Blücher " hierher benrlaiibte
Kadett z. D. H. wurde ohne jede Veranlassung von einem Fuß -
artilleristen thätlich angegriffen und mußt « gemäß de » ihm ge-
wordene » strengen Jnstrnkttonen von seiner Masse Gebranch machen ,

diglich
Pflicht gehandelt .

Ganz anders lautet die Darstellung aus den Kreisen , welche
dem Getöteten nahe stehen :

Der Fußartillenst Hartmann war an dem fraglichen Abend
in Begleitung feines Freundes L ü t s ch e r und dcS Reserve - Unter¬

offizier » Schröder , von dem Kornmarkt aus kommend , in die

2. Hagenstraße und von da in die Brandsttaße eingebogen , um das dort
gelegene Restaurant Müllers zu besuchen . Lütscher war seinem Freund
vorangegangen und lud den draußen noch etwas verweilenden
Hartman » ein hereinzukommen . In diesem Augenblick trat der
Seekadett Hüssener auf Hartmann zu und forderte ihn mit den
Worten „ Sie sind ja betrunken " auf , mit ihm zur Polizei -
iv a ch e zu gehen . Der hinzukommende Lütscher redete dem
Hartmann zu. dieser Aufforderung sei neSVorgesetzten
Folge zu geben . Hartmann ging dann auch mit dem Kadetten ,
von seinem Freunde Lütscher begleitet . Nachdem sie einige
20 Schritte zurückgelegt hatten , wandte sich Harttnann um und
suchte zu entfliehen . Der Kadett zog sofort sein dolch -
artiges Seitengewehr , verfolgte Hartmann und brachte ihm eine
kräftige Schlagwunde über die Backe bei . Hartmann stutzte einen
Augenblick und sofort stach der Kadett de » Unglückliche » in
die linke Seite des Rückens . Der Stoß war mit solcher
Heftigkeit geführt , daß der Dolch die Hanptlungenschlagader
zerschnitt und oberhalb des Herzens vorn wieder hervor -
drang . Lütscher fing den tödlich Getroffenen mit seinen
Armen anf l eine Minute später hatte Hartman » den Geist auf -
gegeben . Um sich vor der Wut der sich ansammelnden Menge zu
schützen , forderte der Kadett den Unteroffizier Schröder anf .
ihn festzunehmen und zur Wache zu bringen . Der Kadett Hüssener
befindet sich gegenwärtig im Arrestlokale des Bezirkskommandos I ,
anf dem Burgplatz , in Untersuchungshaft .

Hervorzuheben ist noch , daß Hüssener und Hartmaun Schul¬
kameraden waren , beide sich also kannten .

Ferner wird berichtet , daß der Totschläger wiederholt äußerte :
„ Wenn ich meine Waffe ziehe , will ich Blut sehen , viel Blut . " Auch
auf der Polizeiivache ttug er eine sehr selbstbewußte Halttmg zur
Schau und that auch hier die Aeußerung : Wenn er erst mal seine
Waffe ziehe , dann müsse auch Blut fließen ; er habe gehandelt , wie
ein Ossizier z » handeln habe .

Die Untersuchung durch drei Aerzte und die Obduktion der Leiche
durch den KreiSphysikus ergaben , daß sowohl der schwere Hieb über
den Kopf als auch der tödliche Stich von hinten geführt worden
sind und zwar letzterer , während sich Hartmann im Laufen vor

Hüssener befand .
An die Familie des Getöteten hat der Schuldige folgenden Brief

geschrieben :
„ Ans tieffter Erschütterung und Trauer um Ihren Sohn

wende ich mich an Sie , verehrte Familie Hartmann , um Ihnen
meine i n 11 i g st e Teilnahme an dem Ihnen durch mich ent¬
standenen Verlust zu beweisen . Seien Sie versichert , daß ich nicht
auS Haß oder Avueigung gegen Ihren Herrn Sohn gehandelt
habe : es war meine harte , harte Soldatenpfiicht . Ich mußte mir

Freunden zu entreißen . Können Sie mir verzeihen ? Ein Wort
der Verzeihung von Ihne », gnädige Frau , würde mir einen uu -
ersetzlichcn Trost bereiten . Denn wenn die Mutter , deren Liebe
zu dem Sohne alles überragt , verzeiht , dann kann niemand , der
ein ehrenvolles Herz hat , noch länger grollen . Wenn es sein sollte ,
auch Ihren wohlertlärlichen Haß eiitaegeunehmend , bin ich gqnz
ergebeust Ihr mitfühlender Hüssener , Fähnrich z. See . "

ES verrät wieder die ganze Oberflächlichkeit der bürgerlichen
Presse , wenn sie die Angelegenheit als einen individuellen Ausnahme -
fall behandelt , Diese That ist ans dem Felde des Militarismus

gereist . Die simlstbare Macht , die einem Vorgesetzten gegeben ist ,
und wäre dieser Vorgesetzte selbst ein junger , tinreifer Bursche , ein
brutaler Mciischeuschinder oder ein pathologisch Entarteter ,
hat auch dieses Opfer gefordert . Der Soldat ist
thatsächlich ganz „korrelt " zur Strecke gebracht tvorden .
er ist „instruktionsgemäß " gefallen ; der junge Totschläger hat gar
nicht unrecht , wenn er von der AuSstbimg seiner „ Harten , harten
Soldatenpflicht " schreibt . Der Untergebene suchte sich der Ver -

Haftung durch die Flucht zu entziehen — was allseitig
bekundet wird — , damit hatte der Vorgesetzte das Recht ,
ja die Pflicht , zur Waffe zu greifen . Auch das ist
gemäß der Vorschrift , daß , wenn einmal die Waffe

gestlhrt wird , sie tüchtig und schneidig geführt
werde . Die Tötung ist allerdings nicht vorgeschrieben , aber
wenn ein Zufall es so will , so trägt niemand Schuld — und e » ist
ja begreiflich , daß so ein junger Bursche in der Aufregung , die

barbarische Instruktion möglichst heldenhaft auszuführen , die Be -

sinuung verliert und blind darauf los sticht . Ein fliehender Arrestant
ist getötet worden — wie schon oft . Der Hüssener wird durch schnelle
Beförderung für sein „Mißgeschick " entschädigt iverden dürfen . —

Veutfckes Reich .

Wahlvorbereitungen .
Konservativer Gelvbettel .

Einen Blick in die Wahlvorbereitungen der Berliner Konser «
vativen giebt diese » Schriftstück :
Vertraulich . " ) Berlin , den 1. April 1S0S .

Bernburgerstr . 30 .
Sehr geehrter Herrl

Die konseevativ - naiional gesinnten Kreise der Reichshauptstadt
rüsten mit Eifer zu den bevorstehenden ReichstagSwahlen . Dies
thun sie , um erneut zu zeigen , daß in der Hohenzollerustadt an der
Spree nicht nur Juden , De mokratenundSocialdemo »
k r a t e u Anhängerschaft besitzen , sondern daß auch weite Wähler -
kreise für die monarchische , christliche und vater¬
ländische Idee eintreten . ES käme einem Verrat an unsrer
guten Sache gleich , wenn wir unsren politischen Feinden kampflos
das Feld räumen wollton .

Trotz der überaus mangelhaften materiellen Unterstützung ,
welch « die nationale Bewegung Berlins von feiten wohl -

• ) Wir drucken gesperrt , was im Original unterstrichen ist .



habender Parieigimossen ' erfährt , sind dennoch ' Hunderte über -
Zeugmrgstreue Aicnmer unermüdlich bemüht , teils als Vertrauens -
Männer , teils als Führer unsrer konservativen Vereine
oder als Förderer unsrer Sache , dieser die alte Treue zu bclvahrcm
Viele Tausende konservative Männer sind in nnsren Bürgervereinen ,
deren wir an 30 in Berlin zählen , organisiert ; ganz abgesehen davon ,
daß in zahlreichen andern kirchlichen sowie wirtschaftlichen Verein ! -
gungcn eine noch lvcit größere Zahl wackerer Anhänger ans unsrc
Fahne schwört . Haben doch bei den Wahlen im Jahre 1898 gegen
45 000 Wähler ihre Stimmen im nationalen Sinne abgegeben .
Seitdem ist unermüdlich lveiier gearbeitet worden , so daß ein Fori -
schritt des nationalen Gedankens in Berlin unverkennbar ist , und
dies ist um so beachtenswerter , als solche Erfolge , wie gesagt , ohne
nennenswerte Unterstützung von außen her erzielr lrmrden . Tie
Opferwilligkeit unsrer Vereine reicht natürlicherweise nicht dazu aus ,
bei den bevorstehenden Wahlen auch nur annähernd diejenigen poli -
tischen Arbeiten zu leisten , welche erforderlich und gegenüber so wohl -
. gerüsteten Gegnern , wie wir sie besitzen , geboten ist . Gilt es doch
zudem , jene 140 000 Wahlberechtigten , welche bei der vorigeil Wahl
nicht gewählt haben , aufzurütteln und an ihre Wahlpflicht zu
erinnern . Wir müssen deshalb an alle diejenigen wohlhabenden
Freunde unsrer Sache auch im Lande draußen die ebenso herzliche
wie dringende Bitte richten , u n s r e W a h l k a s s e mit freund -
lichcn , recht namhaften Beträgen anzufüllen . Jeder Pfennig ,
der für diese Arbeit ausgegeben wird , ist wohlangelegtes
Kapital , das , wenn auch nicht sofort , so dock in absehbarer Zeit
seine Früchte tragen wird . Nimmermehr sollen die Gegner schaden -
froh ausrufen dürfen , daß wir im Kampfe für unsrc heiligsten Güter :

für Thron , Altar und Vaterland erlahmt wären . Diejenigen aber ,
welche da glauben , daß in Berlin doch nichts mehr zu erreichen sei ,
kennen den wahren VolkScharakler Berlins nicht . Die Social -
demokratie eilt bereits ihrem Höhev unkte cur -

gegen , und es wird die Zeit kommen , wo der ebenso nüchtern wie

kritisch veranlagte Berliner auck�dieis Herrschaften von der roten

Fahne mit seinem stets bereiten « Pott übergießen wird . Uns ist cS

vorbehalten , diese Zeit vorzubereiten , und wir erachten es deshalb
für unsre h c i l i g st c Pflicht , alle Freunde aufzurufen , uns
darin beizustehen , daß dem zügellosen Treiben einer
Vaterlands losen , vom I u de ng eiste verführten , durch

Judcngeld gestützten Demokratie Widerstand bis zum

letzten Atemzug « geleistet wird . Säumen Sie nicht ! Helfen Sic

uns nach Kräften und Vermögen ! Herzlichen Dank aber im voraus

allen freundlichen Gebern .

Geldbeiträge für den Wahlfonds bitten wir an den Schatzmeister

unsrcs Wahlvereins
Herrn Bankier F. W. Baumgärtner . Berlin L1V . 49

zu richten .
Mit vorzüglicher Hochachtung !

v. L o c b e l l , Ulrich , A. W e g n c r ,
Polizrirat . Rechtsanwalt . Schriftsteller .

S t o ck m a n n , Steinmetz ,
Ober - Postassistent . Kaufniann .

F. W. B a n n, g ä r t n e r , L. O h m ,
Bankier . städt . Lehrer .

Es sind zumeist die bekannten Wahlmacher der Berliner Kon -

scrvativcn , die das vertrauliche Bettclcirkular unterzeichnet haben .

Der Oberpostassistent Stockmann kandidierte bei der letzten Nachwahl

im zweiten Kreise ,nit so viel Glück , daß er selbst nach der Wahl

bittere Klage über die Wahlsäumigkcit der konservativen Wähler

führte . Er hat daher das Vergnügen , wiederum durchzufallen ,

diesmal dein Professor Wenckstern übertragen , aber — es sei ihm

gelassen — er ficht eifrig weiter für die konservative Sache und

gicbt sich neuen wundersamen Hoffnungen hin ; daß diese nur nicht

ebenso enttäuscht werden wie alle früheren !

Ter Bettelbrief bietet ein interessantes Zeugnis sowohl von der

trüben Lage der Berliner „ Nationalen " als von der geistigen Un -

sähigkeit derselben Gesellschaft , durch die freilich jene trübe Lage sich

hinlänglich erklärt . Die allerdings „kritisch veranlagte " Bevölkerung

Berlins würde mit Recht „die Herrschasten von der roten Fahne mit

stets bereitem Spott übergießen " , wenn sie einmal zu der intellek -

tucllen Hilflosigkeit der Herrschasten von den „heiligsten Gütern "

herabsinken sollten . Vorläufig hat der krirische Berliner in stets

steigendem Maße sich gegen das „zügellose Treiben " der konservativen

Brotwucherer und Volksrcchtsfeinde gekehrt . Borläufig äußert

er seinen kritischen Spott gegen die Thoren , die glauben , hinter dem

Schlagwort von „ Thron , Altar und Vaterland " ihre brutalen Thatcn
und Pläne wider die arbeitenden Klassen verstecken zu können .

Vorläufig ist es nichts als Flunkerei , von einem „ unvcrkcmi -

baren Fortschritt des nattonalen Gedankens in Berlin " zu reden ,

sofern der „ nationale Gedanke " die Politik der Konservativen

bedeutet .
'

Wie wenig dieses Gerede der Wahrheit entspricht , das zeigt

gerade der Bettelbrief . „ Bis zum letzten Atemzuge " will man

streiten für die „heiligsten Güter " gegen „ Juden und Social -

deinokratie " . Aber von denselben heroisch bis zum letzten Atemzuge

Kämpfenden — und dies ist des Cirkulars eigentlicher Inhalt —

wird zugestanden , daß selb st die Wohlhabenden unter ihnen
der „ nationalen Bewegung Berlins " nur eine „ überaus mangelhafte
materielle Unterstütimlg " zu teil werden lassen . So begeistert ist
man für „ Thron , Altar und Vaterland " ! Nun , ,nan weiß . „ Thron ,

Altar und Vaterland " sind Einrichtungen , die den Wohlhabende »
etwas einbringen sollen , aber k o st e n darf die Sache nichts .
Wie sehr stecke » diese Leute doch in widerwärtigster Selbst - und

Gewinnsucht — Konservative würden von „Judengeist " reden — ,

daß sie nicht einmal für die „heiligsten Güter " etwas übrig haben .

So müssen sich denn die konservativen Wahlmachcr an „die

wohlhabenden Freunde im L a n d e . d r a u ß e n " wenden , das ; sie
der Berliner „ nationalen Bewegung " mit „ freundlichen , recht nam -

hasten Beiträgen " beispringen . Daß nur die Konservattvcn „ im

Lande draußen " ihre Moneten nicht selbst recht dringlich gebrauchen ,
um sich gegen die Socialdemokratie zu schützen I

So bedeutet das Bcttelcirkular ein uns erfreuliches Selbst -
bekcnntnis von der erbärmlichen Jdealitätslosigkcit , an der die

„ nationale Bewegung " in Berlin fault .

Wahr ist im Bettelbrief nur die eine Erklärung , daß die

Socialdemokratie ihrem Höhepunkt entgegeneile . Sie ist in

aufsteigender Linie ebenso Ivie die konservative Bewegung in ab -

steigender Linie . Und wenn die Socialdemokratie die Höhe erreicht

haben wird , dann wird sie dort ebenso verbleiben , wie die Konser -
vativen in der Tiefe . .

Die Loebell und Stockmann werden den Schmerz erleben , daß

„die Hohenzollernstadt an der Spree " auch die Haupt - und Residenz -
stadt der deutschen Socialdemokratie ist I

Die Kandidatcufrage im Großherzogtum Sachscu Weimar ist nun

soweit geklärt , daß bis jetzt folgende Kandidaten in Bcttacht kommen .

Im ersten Wahlkreises Weunar - Apolda - Jlmcnau : Soeialdemo -

kratie : der bisherige Abgeordnete B a u d e r t ; Mischmaschparteien :

der Bürgermeister Landwirt Heinrich Zieh » in Nicdcrzimmern .

Im zweiten Wahlkreise , Eisenach - Dermbach : Soeialdemo -

kratie : der Schlosser Hennann Leber in Jena ; Frei -

sinnige Volkspartei : der Rechtsanwalt Dr . Ebner in Frank -

fnrt a. M. ; Antisemiten : der Schriftsteller E. Noll in Eisenach ;
Nationalliberale : der Oberförster Fries in Martt ' uhl . Die Kon -

scrvativcn und Banernbündler überlassen es ihren Getreuen sich für

den Antisemiten . oder Nationalliberalcn zu entscheiden . Der bisherige

Abgeordnete Caffelmann sFreisinnige Volksparteil hat eine Kandidatur

nicht wieder angenommen .
Im dritten Wahlkreise , Jena - Neujtadt , Socialdemolratle : der

Malermeister P. L c u t e r t in Apolda ; Rational sociale : der Schrift¬

steller Adolf Damaschke in Verlin ; Nationalliberale : der
Rittergntspächtcr Lehmann in Wattersdorf .

Tic Bündler scheinen sich trotz gegenteiliger Ansicht der Bundes -
leitung in Berlin mit den Nationalttberalen zu verbrüdern , da . ja
der Herr Lehnrnnn den Reaktionären viel mehr Konzessionen macht ,
wie dies sogar bei seinem Vorgänger Bassermann der Fall gewesen
sei . Letzterer ist deshalb zum Rücktritt von seiner Kandidatur gc -
drängt worden , weil er gegen die Znchthausvorlage gewesen sei ,
während sein Nachfolger Lehmann sich entschieden d a sn r ins
Zeug legen werde . —

Sächsische Ordmingskandidaturen . Im 5. sächsischen Kreise ,
D r e s d en - A Itst a d t , hat man endlich nach langen vergeblichen
Mühen einen Kandidaten in der Person eines Geistlichen
gefunden . Pastor R e i ck e l r wird mit Genehmigmig
eines hohen Landes - Konsistoriums die Fahne des all -
gemeinen BrottrnichcrS in den Kampf gegen die Socialdemokratie
wagen . Im Wahlkreise O e r t e l s . in Kreiberg , sliinmen die
offiziellen Nationalliberalen ohne Umstände für den Agraricrführer .
Ihm soll nun noch unter der Finna „ nnabhängigr nationale Liberale "
der Geh . Ober - Regierimgsrat Lüsens k y ans dem preußischen
Handelsministeriniir entgegengestellt werden , der als guter Beamter
auf der mittleren Zollwuchernnie tanzen muß .

Bciithcii lO . - S. ) . An die Stelle de-5 Genossen Wilhelm Reich ,
der als Reichstagskandidat für den Wahlkreis Kren z b u r g -

Roscnbcrg bestimmt war , der aber diese Kandidatur niedergelegt
hat , ist der Genosse Josef Scholz , Maurer in Benthe » O. - S. ,
von der oberschlesischcn Koimnission gewählt worden . Richtig -
zustellen ist , daß in Ratibor nicht Bebel , sondern Paul Löbc ,
Redakteur in Breslau , kandidiert .

Führer und Massen . Die bürgerliche Presse hat wieder einmal
alle Hände voll zn thun , um die Socialdemokraten vor einander zn
schützen . Heute muß sie die Massen schützeu vor der Aus -
beiltting durch die Führer , morgen wieder schützt sie die
geistige Freiheit der Führer vor der schwieligen Faust der Massen .
Einmal bedauert sie die armen Verblendeten , die sich von ein paar
unterdes zu Hetzern gewordenen Führern an der Nase herumführen
lassen , ein andermal grault sie sich vor der geistige » Unsteiheit , in
die sich die schnell wieder zu Führern gemachten Hetzer von den
Massen schmieden lassen müssen . Die „ Konservative Kor -
respondenz " von heute abend schreibt :

„ Was wird von ihnen verlangt ? Sie sollen ihre Zeit den
socialdemokrattschcn Führern und Beamten unentgeltlich zur Ver -
siignng stellen , sollen agitieren und hetzen , statt in Ruhe und
Frieden sich ihren Familien zu widmen . "

Hier gilt es dem Aufrufe an die Frauen zur Teilnahme an
der Wahlarbeit . Zu der Angelegenheit der Auseiiiandersetzungeu
Zwischen Bernstein , David , Kantsky :c. aus unsrer g estrigcn Nummer
aber schreibt die „ Ger in a n i a "

gleichfalls von heut abend :
„ Also : „ Die Sttnnnnng der Masse " entscheidet . Die geistigen

Führer der Socialdemokratie haben nicht dc & Reckt der freien
Diskussion , sondern sie sollen und müssen sick, wenn die „ Masse "
dies forderk , der „ Disciplin " fügen . Auch ein Beitrag zum social -
demokratischen Zwangs - Staat

Es kann uiis also wirklich nicht fehlen . Mau ist ebenso besorgt
um unser geistiges wie um unser materielles Wohl , seien wir
nun Führer oder Verführte ! « o gerührt wir von so viel Fürsorge
auch sind , wir müsse » dankend ablehnen . Als Verführte werden
wir uns von dem Onatsch über die Rnsbcntiing dnrck die
Führer keinen Augenblick in dem Kampfe gegen die Volks -
ansbcntcr beirren lassen , und als Führer fühlen wir
unsre geistige Freiheit nicht im geringsten bceinttächtigt
durch die allein erhobene aber ganz selbstverständliche
Forderung , bei AnScinandcrsctzuugcn die Rücksichten zn wahren , die
das notwendige gcnosscnschastliche Zusaiiimcilarbeitcn aller Glieder
einer im Kampfe um die politische Macht stehende Partei er -
fordert . —

Eine perfide Verdächtigung des Ceiitmms liest die „ Germania "
ans unsrer gestrigen Notiz über den von den fiskalische » Gruben -

verwalttuigen im « aarrcvier ausgeübten GcwisscnSzwaug .
Lediglich das schlechte Gewissen des CcnttnmsblattcS hat diese

nnsiiinige Interpretation veranlaßt . Denn selbstverständlich ist uns
nicht eingefallen , das Leniruin dafür verantwortlich zu machen , wenn
die preußische Griibcnverwaltnng socialdemokratisch sich bethätigende
Arbeiter mit Kündigung bedroht . Die „ Hochburgen des Eentruins "

erwähnten wir klärlich nur deshalb , weil ans dein Erlaß hervorging , daß
selbst in diesen schwarzen Gegenden die Socialdemokraiic sich ausbreitet .

Aber wenn wirklich das Ceinrum für diesen GeivisseuSzivaug
verantwortlich wäre , würde die „ Germania " eine solche
Veranttvorttmg ablehnen ? Wozu die Aufregung über einen solchen
Vorwurf ! Ist es doch eine Gnindcmscheminz des Ecntnims , daß der

katholische Arbeitgeber keine heiligere Pflicht habe , als die , Social -
dcmokrate » in seinem Betriebe nicht zu dulde ».

Vielleicht setzt Herr Dasbach wieder 2000 Gulden aus für
den , der nachweist , daß diese Anschaunug wirklich klerikales Princip
ist . Wir möchten uns sehr gern die 2000 Gulden verdienen ! —

Schwcnibiirgcrci in der „Norddeutschen Allgemeine » Zeitung " .
Das Regiernngsorgan fährt fort , die Arbeiterbewegung in einem
Stile zu behandeln , als ob es nicht mehr durch Hamburger Guano -
Geld unterhalten , sondern vom Eenrralverbaiid der Industriellen
angetäust worden wäre .

lieber den holländischen Streik schreibt das Blatt :
„ Die Ernüchterung der niederländischen Eisen -

b a h >i - A n g c st e l l t e n , die sich von gewerbsmäßigen Hetzern so
leichtfertig zu oerhäiigiiisoollc » Entschließimgen hallen verleiten
lassen , gewinnt rasch an Boden . "

RcgicrungSpersoncn scheinen jetzt wieder beim Ecntralvcrhand
eifrig zu antichambrieren ! —

Tic verhängnisvollen WahlcouvertS . Seit kurzem erscheint in
Berlin eine neue Korrespondenz , die sich „ Prenßen - Korrespondenz "
nennt und von „ Lokal - Anzeiger " - Gcist trieft : Sensation , Intimitäten -
klatsch und ein hahnebüchenes Offiziösentum , das vor keiner Un -

glaublickkcit zurückschreckt .
Während die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ratlos auf

unsre bündige Frage schwieg , w e r die Bundesregieriingen angewiesen
hat , daß die Wählerlisten »och vor Ostern fertig sein müßten , hatte
die Korrespondenz eine famose Ausrede ersonnen , warum man den

anfänglich geplanten s r ü h e r c n Wahltermin hinausschieben mußte :
die WahlcouvertS wären nicht fertig geworden .

Nachdem diese Information an die Zeitungen versandt
und honoriert >var , kam der Herausgeber der Korrespondenz
auf den Gedanken , daß der Einfall zn herrlich sei . um
nur einmal verwandt zu werden . Und da der Mann mit Recht

voraussetzte , daß inzwischen die erste Information wieder vergessen
sei , so benutzte er die WahlcouvertS jetzt zu einer zweiten , ebenso

schönen , wenn auch der früheren Information stracks ivideisprechendcn

„Information " . Run tragen aus einmal die fürchterlichen Wahl -
convertS die Schuld , daß der ministerielle Auftrag kam , die Wähler¬

listen noch vor Ostern fertig zu stellen . Man lese und staune :

„ Ter Vertrag über die Lieferung der WahlcouvertS ist nun -

mehr abgeschlossen . . . . Der „ Verband deutscher Briefumschlag -

Fabrikanten " , der seinen Sitz zu Barmen hat . überniinml bei

hohen Konventionalstrafen für den Fall verspäteter oder nicht

bedingungsgemäßer Liefcnnig Fabrikation und Expedition der

Eonverls , ' die beide bis zum 0. Juni erledigt sein müssen .
Alles in allem losten die 17 Millionen Couverts , die

Preußen braucht , etwa 70 000 M. Um dem Verbände die Grund¬

lagen zur Vorbereitung der Expedition an die einzelnen Lnndrats -

auuer usw . liefern zu ton neu , war die beschleunigte Fertigstellung
des Gros der Wählerliste » unbedingt erforderlich . Sie hat sich ,

abgesehen von Berlin und Breslau , überall glatt bewirken lassen ,
soweit bisher Berichte vorliegen . In Berlin und iil Breslau sind

infolge des Osteruinzugs Schwierigkeiten entstanden ; beide Städte

werde » ihre Listen bis Anfang Mai in Ordnung haben . "

Das Licht dieser prächtigen Jnformaiion qnalmt an beide *
Enden . Erst wurden die Wahlen vom Mai auf Juni verschoben ,
weil die WahlcouvertS nicht rechtzeitig fertig geworden wären , dann
wieder wurde der Termin det Wählerlisten jäh verkürzt , daniit man
wüßte , lote viel WahlcouvertS zu bestellen seien . Siehe da, das rettende
Wahleouvert , das Wahlconvcrt als Nothclser in allen Lagen ! Daß seder
A- B- E- Schülcr der Statistik — lind deren wird es doch wenigstens
einen oder den andren in den preußischen Ministerien geben — binnen
drei Minuten ans den Ziffern der Bevölkernugsbewegung mit ziem¬
licher Genauigkeit die runde Ziffer der Wahlberechtigten berechnen
kann llild daß es dazu nicht der vorzeittgcn und deshalb falschen Ans -
stellniig der Wählerlisten bedarf , scheinen die Redaktenre der bürgerlichen
Blätter , die den Unsinn der Korrespondenz abdrucken , nicht zu
ahnen .

Leider aber erstickt die reitende Ausrede an sich selbst . Es find
nämlich nicht nur Preußen , sondern alle BimdeSstaaten mit
der jähen Weisung überrascht worden , daß die Wählerlisten noch vor
Ostern angefertigt werden müßten , und als daun die kaiserliche
Order kam , in der die Wahlen ans den 10. Juni ausgeschrieben
winden , haben wenigstens einzelne Bundesstaaten die frühere An -

Weisung ausgehoben und die Frist für die Fertigstellung der Wähler -
listen bis zum 19. Mai verlängert .

Nach dem Rothe - Urteil tvärc es nicht erstaunlich , wenn der

Herausgeber einer Korrespondenz , der seinen Abnehmern derartigen
Blödsinn als „ Information " verkauft Ivegen Betruges bcsttaft
wurde .

Nach einem Blatt hätte der Magistrat eine Denkschrift für das
Ministerium des Innern ausgearbeitet und darin erörtert , wie dos
Gerücht hatte cutstehcn köimen , daß die Regierung ursprünglich den
17. Mai als Termin für die Reichstagslvahlcn in Aussicht ge¬
nommen habe .

Wir sind nicht unterrichtet , ob Magistrat »? thatsächlich in der
Wahttermins trage eine Denkschrift ausgearbeitet hat . In B e r h a n d-
l n n g e n mit dem Ministerium wird er allerdings haben treten
müssen , und zwar ans dem triftigen Grunde , weil der Berliner

Magistrat sick zu rechtfertigen Hai , warum er den ministeriellen
Befehl , die Wählerlisten vor Ostern fertig zu stellen , nicht har aus -
führen können . —

_

Kornm als Sieger . Als der Bischoi von Trier der „ Erwartung "
des Grasen Biilow nachkam und prompt jenen Erlaß „ zurückzog " ,
der die Besucher der staatlichen Mädchenschule in Trier mit der
Verweigerung der Kommunion bedrohte , cntzückre sich der noch
blinde Liberalismus über diesen prahlenden Sieg des Staates über
die Kirche . Wir verttalcn damals die Meinung , daß niemals der
Staat iläglicher von der Kirche geschlagen worden sei , hatte doch
der Bischof seine Pnblilation mit der Vegründmig aufgehoben , daß
sie „ wegen veränderter Umstände " der inzwischen zugesagten
Berücksichttgnng der katholischen Beschwerden — überflüssig ge -
worden sei .

lieber den Eriolg des „ Sieges " des Grasen Biilow berichtet
jetzt die „ Frankfurter Zeitnng " . Die slaatttche Mädchen - Schule in
Trier ist klcrikalffiert tvorden , und die geisttiche Konsurrenz - Schule
wird mir erweiterten weltlichen Rechten ausgestattet . Der neue
katholische Regierungs - und Schulrat hat deshalb seine Tochter in
aller Feierlichkeit nicht der staatlichen , sondern der kirch -
lichcn Anstalt anverlrant ! —

Eentrmusschwindcl . Die „ Märkische Vollszeittmg " und die
„ Germania " haben wieder einmal recht unlautere Mittel angewandt ,
um die verhaßte Socialdemokratte zn verunglimpfen . Kürzlich hatten
wir uns mit einer Notiz der „ Mark . Volksztg . " beschäftigt , welche
behauptete , in jener Trschlermcister - Persammlnng , welche die Ans -
spcrrung der Arbeiter beschloß , hätrcn socialdemokratische
Tischlermeister die Aussperrung sämtlicher Arbeiter bcfür -
lvortet , während ihre bürgerlichen Kollegen nur 25 Prozent
der Arbeiter aussperren wollten . Allen voran habe — so
behauptete die „ Mark . Volksztg . " j — der socialdemokratische
RcichstagS - Kandidat für Eberslvalde den schärfsten Ton
gegen die Arbeiter angeschlagen . Das Centtumsorgau sprach von
socialdemokratischen Unternehmerdespoten , und die besagte Notiz hatte
die deutlich erkennbare Tendenz , darzulegen , daß es in nnsrer
Partei Leute gäbe , die als Arbeitgeber die schärfften Untcrdrückungs -
maßregeln gegen Arbeiter befürworten , aber gleichwohl in der
socialdcniokrattschen Partei BcrttauenSstellungcn bctleidcii . — Gegen -
über dicseni liigenhastcit Bericht hatten wir neulich festgestellt , daß
unser Rcichstagskandidat für Eberswalde ( Oberbarniinj gar kein
Tischlermeister ist . und daß auch die „ socialdemokratischen Unter -
nehmer - Despoten " ans der schivindclhastcn Phantasie des Bericht -
rrstattcrs des Ecntrnmsblattcs geboren sein müßten .

Nun konmit die „ Oleniiania " ihren » Schlvesrerblatte zu Hilfe
und macht unter reichlichem Aufgebot von Entrüstung Über angcb -
liche Ableiigiiinig von Thatiachcn durch den „ Vorwärts " den Versuch .
die gekennzeichneten Angaben der „ Mark . Vottszeitung " zu erhärten .
Dabei wendet das fromme Eeniruntsblatt ein ebenso plnmpcS wie
nnehrliches Manöver an , weil es anders auch nicht den Schein
einer Ivahrhcitsgctrcncil Berichterstattung retten könnte . Aus den

socialdemokratischen Tischlermeistern und den socialistischen Reichstags -
Kandidaten werden Leute , die ehemals Vertrauensstellungen in
der socialdemokrattschen Partei bekleidet haben sollen . Ans unser
Verlangen nach den Namen der „ socialdemokratischen Unternehmer -
Despoten " nennt die „ Germania " diese : Tischlermeister Thierbach ,
ehemaliger socialistischcr ReichStagSkandidat für EberSwalde ,
Tischlermeister Rödel , ehemaliger Vertrauensmann der Berliner
Holzarbeiter , Leiter vieler Ausstände und Vorsitzender des social -
demokratischen Refonnvereins , dann der socialdemokratische Tischlcr -
meister Meißner und der ehemalige Leiter von socialistischen Arbeiter -
organisationcn Tischlermeister Misch .

Hierdurch ist eigentlich schon das ganze Schwindelmanöver der
beiden Eentnnnsblätter abgethan , denn so wenig wie man
etwa die rednerischen oder schriftstellerischen Auslassungen
des ehemaligen Jesuitenpaters Grafen Hoenöbrocch als Be -
knndungcn eines katholischen Geistlichen ansprechen kann , so wenig
können die Reden der von der „ Germania " bezeichneten Herren als
Anöstihrnngen von Socialdemokraten gelten . Herr Thierbach hatte
schon bei der vorigen RcichstagSwahl die Kandidatur in Oberbarnim
nicht mehr , er gehört seit 1899 der socialdemokrattschen Organisation
nicht mehr an , hält sich cilso wohl selber nicht mehr für einen
Socialdemokraten . Von Herrn Rödel wissen Parteigenossen von
uns , die ihn seit Beginn seines Auftretens in der Gewerkschaft kennen ,
nicht , daß er sich jemals als Socialdcmokrat gegeben oder gar für die
Partei gewirkt hat . Ter „socialdemokratische Rcformverein " , dem Herr
Rödel vorstehen soll , ist ein Tischlermeister -Bercin, der im Gegensatz
zu den jetzigen Leitern der Jminng gewisse Reformen inner -
halb der Verwaltung der Innung durchsetzen will , der
aber mit der Socialdemokratie nichts zn thun hat . Im Holzarbeiter -
Verbände hat Herr Rödel vor langen Jahren sich gelegentlich eines
Streiks allerdings bemerkbar gemacht . Er ist bald darauf Arbeit -
geber geworden und hat seitdem auch in der Gewerkschaft nicht ?
mehr zn thun . Und nun gar Herr Milsch ! Der Mann gehört dem
Borstande der T i s ch l e r - I » n u » g an . Wann nud wo er
ehemals socialistische Arbeiterorganisationen geleitet haben mag
ist ein Geheimnis der „ Germania " . Wir konnten darüber nichts
erfahren . Herr Meißner , den auch niemand als Socialdemokraten
kennt , hat . wie uns ein Besucher jener Versammlung mitteilt — wir
hatten daselbst keinen Vertreter — überhaupt nicht geredet .

Was die bezeichneten Herren in der Versammlung gesagt haben .
' oll . wie uns versichert wird . _ wesentlich anders gelautet haben , als
es die Eentruinsblättcr dargestellt haben . Doch das ist nebensächlich .
Was die Herren auch gesagt haben mögen , gegen nns kann es ein

anständiger Mensch nicht ausnutzen . Es bleibt also dabei .
„ Germania " und „ Märkische VolkSztg . " haben wieder einmal zur
höheren Ehre des Centrinus die Socialdemokratie schäbig der -
lenmdct . —

_

Saccharingesetz und Arbeiteeentschädigung .
Nach den » „Süßstoffgesetze " vom 7. Juli 1002 , das jetzt am

t . April in Kraft getreten ist . erhalten die Unrernehmer eine Eni -

schädigimg für das Verbot der Produktion . Die Bedingung für G: -



Währung dcr Entschädigung ist , daß der Uuternehnrer die Süßstoff -
Produktion schon vor dem Januar 1901 betrieben und auch in
der Zeit vom 1. April 1901 bis 1. April 1902 fortgesetzt
hat . Dann erhalt er einen sechsfachen JahreSgewiim als

Entschädigung für das Verbot der Fabrikation . Dcr Unternehmer
ist verpflichtet , davon die Arbeiter und Beamten zu entschädigen ,
die „ infolge des Verbots aus ihrer Beschäftigung entlassen werden . "
Die Arbeiter sollen entschädigt werden mit einer Summe , die dem
in den letzten drei Atonaten „ vor Inkrafttreten de- Z Gesetzes " be¬

zogenen durchschnittlichen Verdienste entspricht , die Beamten mit
einer Summe , die dem in den letzten sechs Monaten vor
Inkrafttreten des Gesetzes bezogenen Gehalt , entspricht .

Die Prüfung de- Z Wortlautes ergiebt schon , wie ungenügend die
Vorschriften über die Entschädigung der Arbeiter und Beamten sind .
Tie Entschädigung soll berechnet werden nach dem Verdienst , der in
den letzten drei oder sechs Monaten vor Inkrafttreten des Gesetzes ,
also vor dem 1. April 1903 bezogen wurde . Wie aber , wenn
Arbeiter oder Beamte schon vor dieser Frist entlassen worden find ?
Sollen sie dann überhaupt einen Anspruch auf Entschädigung
haben und wie gros ; soll sie denn sein 'i Wonach be¬
stimmt man in diesem Falle , ob die Entlassung eine

Folge des Prodilktionsverbots ist ? Daß Arbeiter wegen
des Verbots zu so früher Zeit entlassen iverden
konnten , ist möglich , weil das Gesetz schon am 11. Juni 1902 vom
Reichstage endgültig beschlossen lvurdc . Der Unternehmer
hatte kein Interesse daran , es nickt zu thun . da seine
Entschädigung von der Zahl der beschäftigten Arbeiter un -
abhängig ist und ihm auch gewährt würde , wenn er schon ftüher
als drei Monate vor Inkrafttreten des Gesetzes aufgehört hätte zu
producieren . Er hatte aber ein Interesse , es zu thun , denn je
weniger Arbeiter er zu entschädigen hat , unnsomehr verbleibt ihm
selber von der Entschädigung .

Ein Fall aus der Praxis veranlaßt uns zu diescir Betrachtungen .
Die „ Bereinigten chemischen Fabriken " in Staßfnrt haben die

Fabrikation von Saccharin betrieben und schon vor mehreren Mo -
naten entließen sie eine Anzahl Arbeiter . Die Arbeiter verlangten
Entschädigung , wurden aber von der Firma abgewiesen init der

Begründung , daß die vor Inkrafttreten des Gesetzes entlassenen
Arbeiter keinen Anspruch auf Entschädigung hätten . Die Arbeiter

klagten bei dem Gcwerbegerichte , das nach dein Süßstoffgesetze für
Entscheidung dieser Streitigkeiten zuständig ist . Die Firma bc -

hanptet nun , die Arbeiter seien nicht wegen des S ü ß st o f f -

g e s e tz e s entlassen worden , lieber den Grund der Entlassung soll
deshalb dem gesetzlichen Vertreter der Finna der Eid auferlegt
werden , und wenn er beschwört , daß die Entlassung keine Folge des
Gesetzes ist , daim sollen die Arbeiter abgewiesen werden .

Daß mit einem solchen Verfahren nicht die Absichten erfüllt
werden , die bei Schaffung dcr Entschädigungsvorschrift gehegt
worden sind , ist gewiß . Aber selbst wenn der Vertreter der Finna
diesen Eid nicht leistete , wonach will denn das Gericht die Ent¬

schädigung bemessen , da ja als Maßstab dafür der Verdienst in der

Zeit vom 1. Januar bis 1. April gelten soll ?
Die Forderung der Arbeiter beträgt über 100 M. und ist daher

berufuugsfähig , so daß die Arbeiter bei einem ungünstigen Entscheide
des GcwcrbegcrichtS noch das Landgericht und das OberlandeSgerichr
anrufen können , doch kann man auch da über den Ausgang un¬

gewiß sein .
Tie Entschädigung der Arbeiter durfte nicht den Unternehmern

überlassen werden , und es durfte vor allen Dingen keine Form für
die Entschädigung gewählt werden , die es den Unternehmern er -
möglichte , die Beteiligung dcr Arbeiter an dcr Entschädigung möglickst
geringfügig zu gestalten

'
und sich selber an dem den Arbeitern zii -

gedachten Anteil zu bereichern . —

Hudland .

Die Ausgesperrten .
Ucber die Beendigung des Generalstreiks schreibt unS unser

Amsterdamer Korrespondent vom l3 . April :

Während dcr zwei letzten Nächte fanden Versammlungen der

Hauptvorstände der verschiedenen Arbeiterorganisationen statt , in

denen das Abwchrlomitce seinen Beschluß wegen der Aufhebung
dcS Generalstreiks begründete : es ging ziemlich scharf her . Von

anarchistischer und anarchistelnder Seite sprach man von Verrat

des Komitees , trotzdem diese Richtung selbst Titz im Komitee und

sogar die Mehrheit ' in ihm hatte . Schließlich ernannte man eine

UntersuchungSkonnnission . Auch wurde eine Unterstützungskommisfion
von drei Mitgliedern ernannt , die Geldmittel sammeln soll für die

Ausgesperrten .
Die Zahl der Ausgesperrten ist für den Augenblick noch ganz

besonders groß und zwar in allen Berufen , besonders aber bei den

Eisenbahnern . Die Holländische Eisenbahngesellschaft soll allein über

1000 Mann entlassen haben . Dies ist aber nur die bekannte Maß -

' nahme , um die Streikenden „ mürbe " zu machen , so daß sie sich aus

Gnade oder Ungnade ihren Brotherren ergeben . Fallen auch eine

Anzahl Opfer , an erster Stelle die Leiter , die bereits entgiiltig zum

größten Teile entlassen sind , dann werden die Gesellschaften bei

Wicdercinstihrnng des gewöhnlichen Eisenbahnverkehrs doch genötigt

sein , die meisten wieder in Dienst zu nehmen .
Die übergroße Mehrzahl dcr Arbeiter nimmt Dienstags die

Arbeit wieder auf . soweit dies nicht bereits geschehen ist . Tic Teil -

ausstände , die vor dem Generalstreik bereits ausgebrochen waren ,

werden nun ihren gewöhnlichen Verlauf nehmen . Tie Hafen -

a r b e i t c r zu Amsterdam u. a. setzen ihren Kampf gegen die

Arbcitgcberorganisation , die sie anSspcrrte . fort : das ganze nieder -

ländische Proletariat wird diesen K a m p s aufs Resser um die

Hafenarbeiter - Organisatton uiiterstützen .

Die Mächte und die Bagdaddah » .

London , 14. April . tEig . Ber . ) Am 8. d. M. verhandelte das

Unterhaus über die finanzielle Beteiligung Englands an dcr Bagdad -

bahn . Hervorgerufen wurde die Debatte durch den Vortrag des Generals

v. d. Golz in Königsberg über den Fortschritt dieses orientalischen

Unternehmens ; ferner durch die Bemerkungen im Aprilhest dcr „ National

iUevielv " und durch eine » Artikel im „ Spcctator " vom 4. d. M.

Die „ National " protestterte gegen die britische Beteiligung an der

babylonischen Verwirrung und meinte , die britische Regierung stände

iin Banne Deutschlands . Diese Ansicht wurde auch vom „ Spcctator "

ausqesprochc » Beide Blätter sind für eine friedliche Auseinander -

setzung zwischen England und Rußland . Da aber Rußland dem Bau

der Bagdadbalm feindlich gegenübersteht , so muß selbstredend die

britische Beteiligung den gewünschten Ausgleich verhindern . Der kon -

scrvative Abg . Gibson BowlcS ist cbenfalls Anhänger der von den gc -

nannten Blättern gewünschten Politik . Er hält die britische Beteiligimg
an dcr Bagdadbahn für besonders unklug \ \ i einem Moment , als

Eiiglaiid und Rußland um eine Abgrenzulig ihrer asiatischen Sphären

verhandeln . Ans eine diesbezügliche Anfrage antwortete — wie schon

tclegraphisch mitgeteilt — dcr Premiermimster Mr . Balfonr :

„ Formelle Unterhandlungen über die Bagdadbahn haben zwischen
den Mächten nicht stattgefundei, . Die geplante Eisenbahn wird
keine deutsche Eiscnbahil sei », lieber diesen Gegenstand faiidcn
vor drcizctzn Monaten zwei kurze Unterhaltungen statt : eine mit
dem französische » . die andre mit dem deutschen Gesandten . Lord
LanSdowne ( der Minister des Aenßern ) sagte damals , er würde dem

Unternehmen nicht unfrenildlich gegenübec - stchen . Ivenn das brittsche
Kapital uiid die britischen Interessen als glcickbcrcchtigt mit denen

der andren Mächte behandelt würden . Die Untcrhandlinigcn mit

den britischen Kapitalisten sind »ock im Gange uiid haben vorläufig

zu keinem entgültigen Ergebnis geführt . Man ist ' »' Begriffe , uns

folgende Vorschläge zu machen : 1. daS britische Kapital und die britische
Kontrolle sollen nnt dem Kapitale inid dcr Kontrolle jeder andren Macht

ans vollständig gleichen Fuß gestellt werden . 2. Da gegenwärtig
mit der Türkei über einen nciieil Handelsvertrag nnterhandelt wird

twobci es sich auch um eine Erhöhung der türkischen� Zölle handelt ) ,

so wird von dcr britischen Rcgicriiiig verlangt , daß sie sich der Zoll -

crhöhimg nicht widersetze , obwohl cii , Teil der Erhöhung angewendet
werden soll als Garantie der Bahn , die für die Türkei selbst so

wichtig ist, 2, Falls sich die Bahn als ein viel besseres

Verkehrsmittel nach Indien erweist , ist ihr uusre indische Post
zu überlassen . 4. Die britische Regierniig soll ihr Bestes thim ,
daß die Endstation der Bahn in oder neben K n e y t gebaut werden
könnte . "

Diese schriftlich gegebene Antwort besagt , daß die Jukinift der
Bagdadbahn vielfach von der Mitwirkung Englands abhängt ; ferner ,
daß die Bahn kein deutsches , sonderii ein i n t c r n a t i o n a l p s
Unternehmen ist , wie etwa der Suezkanal ; schließlich , daß sich soivohl
England wie Frankreich daran beteiligen . Weltpolitisch sehr wichtig
ist die Beteilignilg dcS französischen Kapitals . Wird Frankreich ' in
den Jnteresseukrcis dcr Bagdadbahn gezogen , so ist Rußland i »
seiner Opposition gegen dieses Unternehmen isoliert . Hier
handelt das französische Kapital gegen den Zweibiuid .

Balfonr gab also eine sehr interessante , weil aufklärende
Antwort . Trotzdem erklärte sich Boivles mit ihr nicht
zufrieden . Er warnte die britische Regierung nnd das
britischen Kapital vor Dentschlaiid . Dagegen «' einte Sir Charles
Dilke , Eiiglaiid könne sich einem iliiteriiehineil wie der
Bagdadbahn nicht widersetzen . Rur müsse die Regierung sich
bei der Erhöhung dcr ttirkischen Einfuhrzölle sehr in acht „ehiiieii .
da die britische Handelsinteressen dort sehr bedentend seien . Aber
auch Dilke ivar der Ansicht , England müsse unter allen U m -
st ä n d e ii seine M o n o p o l st e l l u n g iin Persischen Meerbusen
aufrecht erhalte », was ja auch die Regierung zugegeben habe .
Balfonr antwortete in längerer Rede , die indes nur eine Erklärung
seiner früher gegebenen schriftlichen Antwort war . Ueberhanpt legte
er Gewicht darauf , daß die Bagdadbahn kein deutsches Unter -
nehmen sei . —

Frankreich .
Paris , 15. April . Der Postdirektor des Seilledeparteinents hat

den Postbeamte » den Auftrag erteilt , die von de » Klostergenosseii -
schaften versandten Cirkulare , in denen zu Sammlungen für mild -
thätige Zwecke aufgefordert ivird , bis ans weiteres nicht mehr zu
befördern , jedoch ein Exemplar von jedem dcr Postbchörde zu über -
Mitteln . —

Türkei .

Kollstaiitiiiopcl , 15. April . Der Mörder des russischen Koiisiils
Schtscherbina wurde zinn Tode verurteilt .

Der Minister des Auswärtigen erwiderte ans beziiglicke Vor¬
stellungen des serbischen Gesandten Gruitsch , daß keine Gefahr eines
albancsischen Angriffes gegen die serbische Grenze bestehe . Die
Albanesen seien durch die Thätigteit der inacedonischen Komitees er -
regt worden . Auch sei die zuversichtliche Hoffnung vorhanden , das ;
infolge dcr ergriffenen Mahregeln baldigst normale Verhältnisse
wieder eintreten werden . —

Serbien .

Belgrad , 15. April . Oberstlieute »a »t Jlic . Koinmaildellr des
6. Jnfanterie - Regiments , der durch königlichen ilkas seines Postens
enthoben worden Ivar , wurde heute nacht auf Befehl des Königs
verhaftet . Mit ihm wurden sechs andre Offiziere desselben Rc -
aiments in Haft aeiwmnien . Dcr König selbst leitet die Unter -
sllchilng . Hier herrscht darüber große Aufregiliig .

Rußland .
Studciltcniinnihcn .

Ucber Stildenteiilliirilheii , die in der letzten Zeit an dcr
Universität Petersburg große Erregung bewirkte », giebt jetzt der
„ Regicruiigsbote " eine Art abschließenden Bericht . Der Bericht ist
ganz P o l iz c i g e i st, jeder Ausdruck zeigt die bornierte Aiiffaffung
der Polizei , die in der Stlidciitcnbeivcgung nichts sieht als ein
Produkt „ unruhiger Köpfe " u. dcrgl . Jinmerhin bietet auch dieser
Polizeibcricht einen gewissen Einblick in die Gährnng unter der
jungen Intelligenz Rußlands . Der „ Rcgicrnngsbote " erzählt :

„ Schon gegen Ende Februar bemerite man eine Erregung dcr

Zuhöreriimen des >v e i b l i ch e n >» e d i z i n i s ch c n I n st i t ü t s

wegen der geplanten Abändcrlingcn des P r ü f u n g S m o d u S.
Diese Erreguiig steigerte sich fortgesetzt und führte am 23. März zu
einer nnerlaubten Versammlimg im Institut , an welcher eilva
600 Zuhörerinncn teilnahmen . Die Aufforderungen des Direktors
und des Kurators des Petersburger LchrbezirkS , allscinanderzugehen ,
waren erfolglos . Die Bersammlung dauerte drei Stnnden ; am

solgenden Tage wurde das Institut bis auf ivcitcrcs geschlossen .
DaS aus Professoren bestehende Disciplinargericht beschloß , 317 der

Hörerinnen einen Verweis zu erteilen »iid 28 schärfer zu bestrafen ,
jedoch nicht zu relegieren . Als letztere , mit Ausnahme einer , der

Allfforderiiiig , beim Direktor zu erscheinen , nicht folgten , verfügte der

Minister für BolkSaiifklärung . daß sie teils ailSzilschltckeii , teils zeit -
ivcilig vom Jnstitlit zu entfernen seien . Am S. April wurden die

Vorlesungen wieder aufgenommen .
Am 31. März betraten gegen 500 Stndeiite » zusammen das

Univerfitätsgebäude und » ahmen vor der Aula Ailfstellung . Die

Mahmiiigen des Rektors sowie deS . Kurators des Lehrbezirks wurden
mit äußerst groben und ni,aiistäildigc >i Protestriifen beantwortet . In
einer zwei Sttmden währenden Versammlung verhandelten die
Stndenten darauf über die Vorgänge im weiblichen medizinischeii
Institut sowie über dem akademischril Leben durchaus fcruliegcudr
Frage » . Ilm iveitcreu klnordiilingcn vorzubeugen , wurde die Uni -

versität zeitweilig geschlossen .
Vom Disciplinargericht wurden vier der Stiidciiten frei -

gesprochen , gegen vier wurde die Verhandlung eingestellt , vierzehn
wiirdcii für immer , jedoch ohne Verlust des Rechts zum Eintriti
in andre Hochschule », relegiert , gegen 7 wurde die Relegation bis

zum 7. August 1904 , gegen 14 bis zum Anglist 1903 ausgesprochen ,
11 wurden zum Teil mit , zum Teil ohne Erteilung eines Ver -

weises zur Abteilung der freien Zuhörer verwiesen . 14 erhielte »
eine Rüge . Am 8. April wurden die Kanzlei und andre Rännit dcr

Universität wieder geöffnet . Wie jetzt festgestellt ist , war die „iiter

Leitung des Hilfsvereins für bedürftige Ttlidierende stehende Speise -
Anstalt dcr Ort , wo sich unruhige Köpfe zur Besprechung
über Obstruktion mid andre Rnhestörungen an der Universität
versammelten . Das Mini st e r i u m des I n n e r n hat genau
Kenntnis davon , daß dort seit dem Jahre 1899 nicht nur Un -

ordilniigen , die an der Universität vorgekommen sind , sondern auch
Straßcukiiildgrbilngeu beschlossen wurden . Den studentischeii Kreisen

fernstehende Personen fanden dort » ngehindcrt Zllgang , politisch

unzuverlässige Elemente hielten dort Beratungen ab und

verbrecherische Druckschriften wurden dort osscn verbreitet . Die Teil -

nehmer an den letzten Riihestöriliigen waren direkt aus der Speise -

Anstalt nach der Universität gekommen . Mit Zilstimning des Ver -

wesers des Ministerinms für Bolksanfklärung wurde nunmehr
d i e s c S p c i s e - A n st a l t g e s ch l o s s e n. " —

Massenverhastnngcn politischer „Verdächtiger " werden aus

Warschau gemeldet . Danach sollen allein in Warschau über

150 Personen verhaftet und in die Eitadelle eingesperrt worden sein ;
ebenso sollen aus der Provinz viele Personen „ wegen socialistischer
und großpolnischer Umtriebe " in das Warschauer Festiiiigsgefäiignis
gebrächt worden sein .

Amerika .

New Dorf , 14, April . Nach einer Depesche aus San
Salvador hat sich Juan Arias , der zum Präsident ernannt

worden war , während General Sierra den Oberbefehl über die gegen
Bonilla entsaildten RegiernilaStriiPpeil übernoninicii hatte , Bontlla

ergeben , dessen Trnppen gcftcri , die Hauptstadt Tegucigalpa ein -

genommen haben . —
_

Der Kongreß von Bordeanx .
Fortsetzung der S » n » t a g >, a ch m i t t a g - S i tz u n g.

Millerrtud - Dcluntc . �)

Herbe erllärt wie alle Parteigenossen des Donne - Bezirks zugleich

Reformist und Revolutionär zu sein . Man soll nicht die Erfolge

») Der Bericht unsrcs Korrespoildenten aus Bordeaux ist leider

heut - ausgeblieben , wir geben deshalb einen Bericht nach dcr

„Petite R�publique " ,

des geietzlichen Vorgehens ablengnen , doch eines Tages kann ein
revolutionärer Akr notwendig werden . Wegen des Eintritts in das
Ministeriilin ist gegen Millerand kein Vorwurf zu erheben , wohl aber
wegen seiner späteren Handlungen . Es bedeutet eine Verurrcilung
der ministeriellen Beteiligiiiig . ivenn man , wie Millerand , dieselbe
Stelliiiig beibehalten will , wenn man nicht mehr im Ministerium ist .
Täglich , iveiiil wir die Radikalen kritisieren , hält man nns Millerands
Abstimmiliigeil vor . Der Redner kritisiert eine der Abstimmungen
nach der andern . Er verteidigt den „ Katechismus des Soldaten "
uiid billigt die Ratschläge , die darin den Soldaten erteilt würden .
Selbst iveiiii der Katechismus monarchistisch wäre , hätte Millerand
nicht für seine strafrechtliche Verfolgiing stimmen dürfen ; das
heißt die Freiheit der Presse beseitigen . Weiter behandelt Redner
die Gründe , die Millerand geleitet haben , uiid meint : Ich glaube ,
daß Millerand lvieder Neigung zur Rückkehr in die Macht hat !

Millcraud : Ich ivar drei Jahre von meiner Partei getrennt
ilnd konnte ihren Kongressen nickt bcilvohiicn . Wenn ich jetzt
zurückkehre in den Kreis meiner Frennde , so gestatte man
mir . fcstzllstclle », daß der jetzige „ Fall Millerand " nicht
mehr derselbe ist wie der einstige lind daß diejenigen
Anklagen nicht mehr ertönen , die während meiner Ministerschaft
gegen mich erhoben Ivurden . Wen » jemand hier meine Handlungen
als Minister vorbringt , so bin ich bereit Rede zu stehen . Ich trat
in das Ministerium nach vorheriger Besprechung mit meinen Partei -
freundeii , kein Widerspruch erhob sich lind man gab mir die
Freiheit , unter meiner pcrsöiilichcn Vcrantlvortlickkeit zu handeln . Man
hat gesagt , besonders ivar es Genosse Hyndman , ich hätte zugesagt , daß
ick das Ministerium verlassen lvolltc , sobald die reaktionäre Gefahr
beseitigt lväre . In keiner Form habe ich je eine solche Jiisage gegeben .
Nun hal man »leine Abstimmuilgeu angeklagt und fordert meinen Aus -
schlnsz . ES mögen bindende Mandate bei allen Fragen berechtigt
sein , aber nimlnermehr könilen sie es sein bei der Fratze , ob ein
Parteimitglied aiistzeschlosscn werden soll . Diejenigen , die hier ein
imperatives Mandat haben , iverden ihm iiachkon »neil , aber ich bin
überzeugt , daß ich mich an Chrenmäniier wende , die anhöre » werden ,
ivas ich zu sagen habe . lBeifall . )

Man hat mich oft als einen Socialistcn dartzestellt, dcr wenig
ailf die Mciilung seiner Partei achtet . Aber ich habe als Ab -
geordneter nienials die innigen Beziehungen zu meinem Wahl -
körpcr nnd zu meinen Kollegen in der Kainincr verloren .
Ich habe stets an den Sitzungeii lliisrer parlamentarischen
Fraktion teitgenonnlien . Ich behaupte nicht ilnfehlbar zu sein , aber
ich darf behaupten , das ; ich in meinein politischen Verhalten seit
10 Jahren mich nicht geändert habe . Ich siehe vor Ihnen als
derselbe , der ich 1892 ivar , als ich die radikale Partei verließ , uin
in Lille für die Kandidatur von Paul Lafargue einzutreten . Ich
gedachte dcr socialistischen Partei mehr ' Zusammenhang zu
bringen nnd eine gerechtere Würdigiiiig der politischen Wirklichkeiten ,
ich gedachte aber mich dcr Republik einen Dienst zu erweisen , indem
ich wirken ivollte an dcr Diseiplinierung dieser Massen , die allzu
leicht jeder Erregung zugänglich sind . Es geivaini die Ueberzeiiguilg
an Macht , daß es nicht mehr revolutionärer Maßnahmen bedarf , um
berechtigte Fordcrnngc » zu verwirklichen . Was ich ivollte . will ich
noch hent . In keiner Reformfordcruug , die ich mit allen Socialtsten
gefordert habe , habe ich meine Ansicht gewechselt .

Millerand geht über zur Besprechung seiner Abstimmungen .
Warilm mußte ich für das Äultusbudget stimmen ? Nicht deshalb ,
iveil ich durch mein Verhalten als Minister mich verpflichtet gefühlt
hätte , nein , e-s köniitc nötig erscheinen und dcr Fall kann
wiederkehren . daß ivir über die Frage des Knltusbudgets
eine Abstimnmiig voriichuien müssen , die eine Manifestation
bedeutet . Für inich ist eine solche Manifestation ein Widerst » »
geworden mit dem Tage , da die Regiermig gegen den
Klerikalisnuis einen Kampf llllternahm . wie er noch niemals mitcr -
nonnnen worden ist , da sie ihn angriff in seiner Kerntruppe und
i » seiner Kriegskasse . ES ist ein Widersinn , der Regierung jetzt noch
weitergehende Maßnahmen anfzuerlegeii . Die Treilnung von Staat
und Kirche kann nicht in 24 Stunden bewirkt werden . Wir haben uns
gegenüber eine gewaltige Macht und man kann eine so gewichtige Maß -
nähme nicht treffen , ohne zuvor andre unerläßliche Maßnahmen getroffen
zu haben . Darum habe ich den Gesetzentivurf Pressenses unter -

zeichnet , der die Wege zur Trennung von Kirche und Staat vor -
bereitet . Ich bin nicht gegen jede parlamentarische Demonstratioii ,
aber in diesem Falle mußte eine Demonstration zum Hindernis für
die Regierung werden , die jedenfalls uns auf antiklerikalen Bahnen hält .
Ich wünsche , daß die socialistische Partei stets ernsthafte Abstimmungen
voriiiiiimt . Die Radikalen haben sich früher allzuoft nnftuchtbaren
Demoiistationeii hingegeben ; ich möchte , daß die Socialisten sich dessen
inöglichst enlhalteii .'

lieber die Frage des Untimilitarlsiims habe ich die ? zu sagen :
Ich bin den Arbeiterbörsen nicht feindlich , ich habe alles gethan , was
ich konnte , zu ihrer Eniivickliulg . Nun wurde dcr Äriegsminifter ,
den alle Feinde dcr Republik veriingliinpfen , wegen der
Verfolgling des „ Katechisiims des Soldaten " angegriffen .
Ich fragte mich , was ick selbst als Kriegsminlstcr an dcr Stelle des
General Andrö gethan hätte . Nebenbei , der Kriegsiiliilister hat den
Soldaten auch den Besuch der klerikalen Vereinigiliigen verboten . Ich
denke Ivie Sic alle , daß nichts nützlicher ist , als die Soldaten in die
Arbeiterbörsen gehen zu lassen , aber ich mache den Arbeiter -
börsen den Vorwurf , daß sie über ihre Aufgaben hinaus »
gegangen sind . In dem Katechisnms wiederholt sich stets der
Refrain : „ Desertiert ! " Ich erkläre , eS ist niimöglich für einen
Kriegsininister zuziilasseii , daß den Soldaten solche Ratschläge gc -
geben iverden . Dicjeiiigcn , welche sie gegeben haben , haben nur der

nationalistischen Propaganda Vorschub geleistet . lBeifall . )
Man wirst mir iveiter vor . nicht für die Tagesordnung über

die Frage der Abrüstting gcsiimint zu haben . Delcassö . der Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , hatte erklärt , er könne gegenwärtig
nicht im Namen Frankreichs die Initiative zum Borschlag der Ab¬
rüstung ergreifen . Da schien es mir unmöglich , einer Tagesordnuiig
zllzustimmeii , die ein Mißtraileiisvotiim gegenüber Delcasso bedeutet .

Alle diese Abstimmlingen sind die Ausflüsse einer einheitlichen
politischen Anffassung . Zehn Jahre lang hatte ich die ganze socia »
listische Partei mit mir . Von 1893 bis 1898 waren alle Socialistcn
Anhänger ftiedlicher und gesetzlicher Reformeil und verschoben den
Umsturz bis zu dem uiiwahrscheiiilichcii Tage, wo das allgemeine
Stimmrecht selbst bedroht sein würde . Diese Haltiiiig hat ihre
Folge » gezeitigt . Eine Partei , die sick organisiert hatte , um die
öffentlichen Gcivalten zu erobern , sah sich plötzlich vor das normale
Ergebnis ihrer Politik gestellt : vor die Teilnahme an der
Regiermig . Manche lhaten damals plötzlich einen Satz nach hinten .
Sie hatten ihre revoliilionärc » Anschainingeii nur obenhin aufgegeben .
Bürger Vaillant sagte auf einem der letzten Socialistciikongresse . er
begreife , daß die Partei die Macht an sich nehme , aber nur die ganze
Macht lind zu dem Zwecke, » in die Revolutton auszuführen . Tie
Frage ist mi » die : bilden Sie sich ein , daß Sie die Macht ganz in
die Hände bekonimen können , um an ciiiein Wundertage die Revolution
aliszuführen ? Wenn Tie sich daS einbildeii , dann haben Sie recht ,
mich ailszuschliehe ». Denn diese Anschauyilg werde ich nie und
niniiner teilen . Weil » Sic sich dies aber nicht einbilden , dann
überlegen Sie es sich zuerst , ehe Sie für meine Aiisschlieszung
stimmen .

Wenn Sie mich auSschließeii . so entscheiden Sie zugleich , daß
Sie jeden Anteil an der Gewalt ausschlagen ; so entscheiden Sie
zugleich , daß ein ans der Partei hervorgegangener Minister des
Innern nicht das Recht hat , das Kultusbudget beschließen zu
lassen , ohne das Programm zn verletzen ; daß ein Minister des

Krieges nicht das Recht hat , der Manneszucht Achtung zu ver -

schaffen , ein Minister des Aenßern nicht das Recht hat ,
niit den unabwendbaren Bedingnugeil der auswärtigen Politik
rechnen zn dürfen , ohne das Programm zu verletzen . Sie geben
dann jenen Recht , die sich von uns abgewendet haben . Sie sagen
daiill , daß man auf den Tag warten muß , wo man die ganze Ge -
Walt wird an sich nehmen können . . . .

Wenn Sie dagegen glaiibeii , daß äU folgerichtig handeln , wenn
Sie täglich einen immer alisehnlicheren Teil dcr _ politischen Gewalt
an sich bringen , dann werden Sie »»ich nicht ausschließen , nicht ans

bloßer Empfindsamkeit , sondern weil Sie als Politiker nicht leichthin



ein Urteil fällen werden , dnS unsrer Partei zum Todesurteil
werden kann .

Das socialistische Proletariat hat in der ganzen Welt nur eine
Lehre . Aber es musz so viel verschiedene Arten von Taktik haben ,
wie cS verschiedene Arten von politischen Verfassungen giebt . An
Frankreich ist es , zu zeigen , das ; der Socialisnms seinen Teil
an deir Verantwortlichkeiten der Gewalt nehmen kann . Alle
unsre Bemühungen müssen dahin trachten , unsre politische
Verfassung auch in unsre ivirtschastliche Verfassung ein -
dringen zu lassen , mit einem Worte . die Republik
socialistisch zu machen . Das ist die Aufgabe des freut »
zösischen Proletariats und der französischen Socialisten , und darum
nrüssen diese , anders als in andren Ländern , die Verantwortlichkeit
der Gewalt teilen und die Geschicke des Landes selbst in die Hände
nehmen . Die französische Socialistenpartei muh eine Landespartei
iin weitesten Sinne sein . Wir haben nichts zu fürchten , wenn wir ,
zugleich mit unsernt Ideal , das gemeinsame Ideal der rcpnblika -
nischen Partei verfolgen . Wir arbeiten zugleich für uns , wenn wir
für das Land arbeiten . Aus einer fortwährend größer werdenden
Demokratie muß eine noch schönere socialistische Demokratie hervor -
sprießen .

Ich übergebe nteiiteit Gegnern wie meinen Freunden meine
Gedanken und meine Handlungen . Hinter jeder von ihnen werden
Sie stets nur die glühendeLeidenfchaft eines socialistischenNcpublikaners
finden , der nichts will als der Republik dienen und dein SocialiSmuS ,
die niemals von einander zu trennen sind . sLanger Beifall . )

Zweiter BethnndlungStitg .

Montag - Vor mittagssitzung .
Jlnirds wendet sich gegen Sarrante , der das Vorhandensein des

Klassenkampfes leugnet . Die Klassengegensätze bestehen auch in der
Demokratie , wenn auch unter andren Formen als in der Despotie
Die socialen Ungleichheiten bleiben auch in der demokratischen
Republik : durch den Druck der Unternehmer ans wirtschaftlichem
Gebiete treten sie deutlich in die Erschemnng . Der Staat sei ein
Klassenstaat , auf den das Proletariat aber nicht mehr ohne Einfluß
fei . Der Einfluß der Socialdemokratie in den Kommunen und
Parlamenten müsse stetig gesteigert werden . Aber es bleibe Ivahr —
und das vergesse vielfach Millcrand — , daß der heutige Staat
ein Staat der Bourgeoisie ist , der dem SocialiSmuS gegenwärtsi

. zlvcir geringeren Widerstand entgegensetze , der aber jeden Augenblici
zur Anwendung systematischer Gewalt zurückkehren könne . MillcrandS
Meinung fei die , daß , da wir in einer Republik lebten , das Proletariat
gewisse Freiheiten gemeßt , wir auch besondere Pflichten zu erfüllen
bätten . Er sagt , die socialistische Partei stehe neuen Be
dingungen gegenüber , und diesen mühte Rechnung getragen
werden . Er fJaurös ) erkenne an , daß diese Taktik sehr
leicht und sehr einfach sei . Auch GueSde verfolge eine so

einfache Politik , nur in andrem Sinne . Dieser rechne
mit einem exklusiven Proletariat und mit bürgerliche n Parteien , die
er sich wie in einer Festung abgeschlossen deitke . Das ist sehr einfach ,
aber sich sage , das ist die Politik der höheren Faulheit ssuxröms
xarosso ) . Sie entbindet von aller Anstrengung . —

JanreS wendet sich direkt an Millerand : Auch Ihre Politik ist
zu einfach . Sie halten vom socialistische » Programm nur
das aufrecht , was sofort realisierbar ist ! Sie zerreißen also das
socialdemokratische Programm in zwei Hälften und der Teil , den
Sie beiseite werfen , den wir nach Ihrer Meinung nicht mehr zu
bekräftigen brauchten , wäre nur noch eine tote Erbschaft . Das tst
die Gefahr .

Jaurös geht auf die einzelnen Abstimmungen ein . Millerand habe
die Abstimmung über das Kulwsbudget für eine unnütze Manifestation

gehalten . Dicw Manifestation sei aber nicht unftuchtbar gewesen , es sei
nötig , daß die Parteien , die über die Forderungen der Regierung
hinausgehen , diese unterstützen . Zur antimilitaristischcn Abstintmung
sagt Jaurös : Er gebe zu, daß die antimilitaristische Propaganda
der Partei nicht immer so geführt werde , wie sie eS mühte . ES
sei falsch , zur Desertation aufzufordern ! die Deserteurs seien
für die sociale Revolution verloren . Man fordere die Soldaten

nicht auf zur Energie , sondern man verleite sie zur Schwäche . Sagt
Ihr den Arbeitern , daß sie die Fabrik verlassen und auswandern
sollen ? ES ist unsre Schuld , daß wir diese Einwände nicht genügend
hervorgehoben haben , und deshalb ist es falsth, daß Millerand nicht

Segen
die Verfolgung der Verfasser der antimilitaristischen Flug

hristett gestimmt hat .
Mit der Frage der Abrüstung verhält es sich ebenso . Wer hält

uns ab , zu erklaren , daß Frankreich bereit sei , die successive Ab -

rüstung vorzuschlagen ? Ich hoffe , daß , wenn in der nächsten Re -

gicrung socialistische Minister sitzen , eine solche Initiative er -
griffen wird . In der Erklärung des Herrn Delcasiö , die französische
Regierung könne die Initiative in dieser Frage nicht ergreifen ,
weil Frankreich besiegt worden sei , sehe ich den Embryo einer

Revanchepolitik . Alle europäischen Regierungen könnten tnit den
selben Gründen argumentieren . Unsre Regierung nrntz den Mut

haben , die Initiative zu ergreifen , eine Initiative , die sie ehrt .

Im letzten Teil seiner Rede , wendet sich JaursS , trotzdem er
also tnit den Abstimmungen MillcrandS nicht einverstanden ist ,

gegen die AuSschluß - An träge . Millerand will , wie wir .
eine neue und socialistische Geselllchaft ; er acceptiert mit uns
die Fundamentalsätze unsrcS Programm « . Aber er verringert
in einer gefährlichen Weise die Differenzen , welche unS
von den aitdren demokratischen Parteien trennen . Die größte Per -

anttvortung fiir die Haltung MillcrandS fällt jenen zu , welche ihn in
der Zeit , da er eine nützliche Mission für das Proletariat erfüllte ,
durch beleidigende und verletzende Angriffe gezwungen haben , sich attf
sich selbst zurückzuziehen . Der Ausschluß MilleraitdS wäre zugleich
brutal , ungerecht und unpolitisch . <Großer Beifall . )

Lenormand begründet in ausführlicher Weise den Ausschlußantrag .
Georgel - Vienne jAonne - Föderation ) erklärt , daß die Delegierten der

Vienne für den Ausschluß Millerands zu stimmen hätten , aber nach
der DiSkufsion. nach der Rede M' S. , besonder « nach der JanröS .
würden er und seine Freunde sich auf ein TadelSvotnm beschränken
unter der Bedittgung , daß M. sich verpflichtet , in Zukunft die Be -

schlüfse der Partei zu respektieren .
In der Nach mittagssitzung wird die Diskussion fort -

gesetzt . Zahlreiche Redner nehmett daS Wort . Auch Millerand giebt
nochmals Erklärungen ab . Schließlich wird eine . Kommission

gewählt , in die jede Föderation einen Delegierten entsendet .

Dieselbe erhält die Aufgabe , die vorliegenden zahlreichen Anträge
und Resolutionen zu einer Resolution zusammeitzttfaffen .

Die Kommission beschloß mit 19 gegen 16 Stinnnen den AuS -

schluß Millerands . Der Kongreß selbst beschloß mit 109 gegen
« 9 Stiinmen bei 15 Stimmenthaltungen eine Tagesordnung JattreS ' .

infolge deren Millerand Mitglied der Partei bleibt .

( Ueber diese Vorgänge werden wir noch näher berichten . )

burger . namentlich wenn er zu den Kunden der Frau Bertha Rothe
gehört , läuft da nicht ein angenehmer Schauer über den Rücken !
Schade , schade , daß Herr F r i ck e das Unglück hat , sich von den
übrigen Renegaten , in deren Fußstapfen er tritt , weder nach Lebens -
lauf noch nach Charakteranlage zu unterscheiden . Er war . wie wir
mtfrent Dresdener Parteiblatt entnehmen , vor ca. vier Jahren schon
einmal nahe daran , - au « seiner Gewerkschaft ausgeschlossen zu
werden . Er hatte auf einer Agitatioustour unverantwortlich
eigennützig tnit GewerkfchaftSgeldern geWirt »
schastet . Man ließ aber noch Gnade vor Recht ergehen , be -
schloß aber , Fricke nicht mehr zu Agitationstouren zu
verwenden . Später hatte er eine ganz unsaubere Geschichte
mit einem Arbeitskollegen , so daß wieder seilt Ausschluß aus der
Gewerkschaft auf der Tagesorditung stand tmd sicher perfekt ge -
worden , wenn F. nicht dein zuvorgekommen und ausgetreten wäre .

?e>tau
fo, wie er seinem Ausschluß aus der socialdemo -

r a t i s ch e n P a r t e i ausgewichen ist . Alle die Rücksichten ,
die man mit F. nahm , hat er in erster Linie seinen niißlichen Ver -
hältnisscn und seiner Familie zu danken , sonst wäre er längst ge -
flogen . DiePartei hat ihn noch in der letzten Zeit
mit e i n e in n a nt h a f t e n Geldbetrag u n t e r st ü tz t. —
Das hat Herr Fricke unter der Rubrik „ Protektionswirtschaft '
hoffentlich nicht zu erwähnen vergessen .

partei - l�acbricdten .
Noch ein verbotener Maifest - llmzng . Eine Pr i v at d epe sch e

aus Altona meldet uns : Der Maifest - Umzug wurde wegen Ge¬

fährdung der öffentlichen Sicherheit uitd Ordnung verVoten . — ES

ist itunmehr wohl begründete Aussicht vorhanden , daß Altona auch

nach dem 1. Mai nicht vom Erdboden verschwunden sein wird . Zur

Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung daselbst

dürften aber andre Maßnahmen als das Verbot des Maifcst - Untzuges
geeigneter sein .

Abermals ein Socialisteutöter . Ein Herr Franz Fricke läßt

demnächst , wie die „Sächsische Arbeiterzeitung " mitteilt , eine neue

Broschüre über die Socialdemokratie erscheinen . „ Wohin steuert

die Socialdemokratie ?" lautet der Titel der zwei Bogen starken

Schrift , deren Inhaltsverzeichnis sich wie die Wiedergabe einer An -

zahl von Schauerroman - Titeln liest . „ Ein Grab ! " — „ Schlimmer
als das Zuchthaus ! " — „ Spionage und Polizeisystem !" —

„Absolutistische Gewaltherrschaft der Internen ! ' - Welchent Spieß -

Ei » Parteitag für die obere Rhcinprovinz
fand Ostern in Kalk bei Köln statt . AuS dem 22 RcichstagS - Wahl -
kreise umfassenden Agitationöbezirk der oberen Rheinprovinz waren
28 Delegierte aus 14 Wahlkreisen erschienen . Es waren also acht
Wahlkreise unvertreten , darunter jene Eiscl - Wahlkreise , in denen das
Ecntrum unumschränkt herrscht und worin unsre Partei zum Teil
nicht einmal einige Dutzend Stimnteit erhält . Ter Bezirk erstreckt
sich über die RegicruugSbezirke Köln , Aachen , Koblenz und Trier
und ist überwiegend laudwirtschastlich . Er hat nur drei Industrie -
gebiete , deren Mittclpnnkte Köln , Aachen und Saarbrücken sind .
Trotz aller Schwierigkeiten macht die Partei nanteiulich in den Be¬

zirken Fortschritte , Ivo ein guter Stanim von Genossen vorhanden
ist . Das sind vor allem die Großstädte mit ihrer Umgebung . In
einer ganzen Anzahl von Orten hat die Parteivewegung erfreuliche
Fortschritte gemacht , so in Köln - Stadt , Köln - Land . Mülheim a. Rh. ,
Aachen und Saarbrücken . Die Partei presse hat sich vor -
trefflich entwickelt . Die „ Rheinische Zeitung " sehr stark an
Abonnenten zugenommen . Auch da « als Kopfblatt der „ Rheinischen
Zeitung " wöchentlich dreimal erscheinende „ Aachener Volksblatt " hat
gleichfalls nach jahrelangem Stillstand einen Aufschwung zu ver -
zeichnen . Da « nämliche ist von der lediglich der Agitation ge -
widmeten Wochenausgabe der „ Rheinischen Zeitung " zu berichten .
Das AgitationSkomitee hat int verflossenen Geschäftsjahr ein Flug -
blatt gegen die Getreidezölle in 100 009 Stück , den Aufruf der
ReichStagSfraktiou in 62 000 Stück , den „Rheinischen VolkSkalcndcr "
in 53 000 Stück gegen 45 000 Stück int Jahre vorher ,
ferner 35 000 andre Flugblätter und 6( 300 Broschüren
verschickt . Das ganze Parteileben war gegen das Vorjahr be -
deutend lebhafter und verspricht erfreuliche Ergebnisse bei der
Reichstagswahl . Die Einnahme dcS AgitationSkomiteeL betrug 4296,31
Mark , die Ausgabe 4136,54 Mark ,

Der Parteitag befaßte sich felbstverstäudlich eingehend mit den

bevorstehenden ReichStagSwahlen . Genosse Hofrichter
wies in seinem Referat auf das Bestreben des Centrums
hin , den Wahlkampf auf das Gebiet der Religion zu ver «
schieben . Das Ceutrmn fürchte eben die Ouittung der Wühler
auf seine LcbenSmtttelwiicher - uiid Militär - und MarinebewilligungS
Politik , Aufgabe der Socialdemokratie werde es sein , das Volk in
nachdrücklicher Weise über die volksfeindliche Politik des CentrumS
aufzuklären , — lieber die preußischen L a n d t a g S w a h l e it
redete Genosse Dr , E r d m a n n. Der Parteitag sah von der Fassimg
von Beschlüssen ab , um der von dem Parteivorstand einberufenen
preußischen Parteikonferenz nicht vorzugreifen . Als Sitz des AgitattonS
kvntitees wurde wieder Köln bestimiut .

tagswahlen und begeistert schloß das dreifache Hoch auf die Social «
dcmokratie die schön verlaufene Lairdesversammlung .

Am Ostermontag sprach dann Genosse Bebel seit
33 Jahren wieder zum erstenmal int Festsaale der uns so lange
verschlossenen Liederhalle vor einer Massenversammlung , wie sie
keine Partei je zusammenzubringen im stände ist . Tausends konnten
keinen Zutritt erhalten und mindestens 8500 Personen aus Stuttgart
und der weitesten Umgebung drängten sich in allen Gängen und
Ecken . Mit seiner fascinierenden Rede
und die bevorstehenden ReichStagSwahlen "
Wahlkampf in äußerst wirksainer Weise .

itver „ Die politische Lage
eröffnete der Redner den

Die diesjährige LandeSiicrsammliiiig dcr Zocialdemokraten
Württrmbcrgs

fand am Ostcrsonntag im schönacschmückten Festsaale deS GeWerk -
fchastShauseS in Stuttgart statt . Rechts vom Podium prangte
die im Jahre 1863 beschaffte rote Fahne der Mitgliedschaft Stutt -

gart des Lassalleanischeii Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , auf
welche Thatsache der Vorsitzende Dich in seinem Schlußwort hin -
wies . Auf der Landcsversammlung waren 130 Mitgliedschaften des
Landes mit 8967 Mitglieder » durch 270 Delegierte vertreten . Die
Zahl der an die Landesorganisation augeschloffenen Mitgliedschaften
beträgt 159 gegen 148 im Vorjahre . Den Bericht über die
Thätigkeit des Landesvorstandes erstattete dessen Vorsitzender ,
Genosse B e h r. Er besprach die Einführung der einheit -
lichen Mitgliedsbücher , die Errichtung de « Parteisckretariats
und die Besetzung desselben durch Genossen W a s n e r ,
die stattgehabten LanotagS - Nachwahlen , von denen die in Heilbronn
mit unsrem Siege abschloß . Die Mitgliederbciträge sind
von 7708 M. im Borjahre gestiegen attf 3246 Vi. , also um 537 M.
Die Sammlung der Maiseier brachte 2l34 M. und der „ Tag -
wacht " - Kaleitdcr einen Ueberschuß von 52 M. An den Partei -
vorstand wurden neben den im Vorjahre beschlossenen tOOO M. im
Laufe des Jahres noch 1100 M. ans der LandeSkasss gesandt . Das

Ergebnis der Parteipresse war kein besonders erfreuliches .
Die „ Schwab . Tagwacht " hatte im Jahre 1902 einen Abgang von
450 und der „ Schwab . Äollsftcund " ( das Wochenblatt ) einen solchen
von 226 Abonuenteit , so daß in diescin Jahre kein nennenswerter
Ueberschuß erzielt werden konnte , da neben der Vermiuderung dcr

Einnahmen eine erhebliche Steigerung der Ausgaben auszugleichen
ivar . Jetzt ist die Abonnentenzahl wieder auf die alte Höhe ge -
stiegen und werden «vir im nächsten Jahre wieder günstiger ab -

chließen . Das Vermögen unsre » Preßnnternehmeits ist von 19 150 W.
im Vorjahre ans 20 6 ? 1 M. gestiegen . Den Kassenbericht er -
stattete Genosse W a s n e r. Die Eiimahmen der LandeSkasie be -

trugen 18 131 M. , die Ausgaben 8862 M. , so daß ein Kasseubestand
von 4768 M. verbleibt , gegen 023 M. im Vorjahre . Unter de »
Ausgaben stehen u. a. 3176 M. für Agitation , für Flugblätter und
Broschüren 521 M. Für die 1902 vorgenommenen LandtagS - Nach -
wahlen in Leonberg , Heilbronn . Ravensburg . Vaihingen wurden
1870 M. aus der Landeskasse mtSgegeben . Den Bericht deS Landes -
auSschuffeS erstattete dessen Vorsitzender Genosse Kunkel ! er
komtte mitteilen , daß alle an ihn herangetretenen wichtigen Fragen
in gutem Einvernehmen mit dem Landesvorstand erledigt worden
cieii . Nach einstimmig erfolgter Entlastung deS Vorstandes referierte

unser Parteiveteran Genosse T a u s ch e r über „Klassenpolitik im
württembergischen Landtage " . Er besprach dabei die Stellung unsrer
Fraktion zu den wichtigen Fragen der Gesetzgebung und fand mit
der Versicherung , daß dieselbe auch in Zukunft stets toujours eu
vedette stehen werde für de » Volkes Rechte , den begeisterten Beifall
der ganzen Bersaminlung . Nach der Mittagspause besprach W a s n e r
die kommende Rcichstagsivahl und unsre Stellimg zu den einzelnen
Parteien . Er schloß mit der Aufforderung , die Organisationen an

Zahl und Disciplin zu stärken , um nicht nur unsre seitherigen
Mandate zu erhalten , sondern noch neue zu geivinnen . Daß die

Delegierten nach der Richtung wirken wollen , das bewies der Geist
und der siezeSstchcre Mut , den alle Teilnehmer bei dieser Rede wie

auch sonst bcovachten ließen . In den Landesvorstand wurden ge -
wählt die Genossen Vehr , Tperka , Knyser , Schlmnbcrgcr und
Wildcmann . Dcr LandeSauSschuß wurde gebildet aus den Genossen
Baucr - Stnitgart . Hillcbrand - Feiicrbach . Ftscher - Cannstqtt , Göllncr -

Eßlingen und Baisch - Zitffcnhinscn .
Nach Erledigung der wenigen von den Mitgliedschaften gestellten

Anträge , die ohne allgemeine Bedentnng waren , konnte Genosse Dictz
schon tun 5 Uhr nachmittags die LaiideSversainiiiliutg schließen . In

seinem Sa , nßwort gab er ganz iniereilantc Einzelheiten über die

Entwicklung unsrer Partei imd ihrer Einwirkung bei den Wahlen in

Württemberg in den letzten 40 Jahren . Nach Würdigung der ver -

schtedencn bürgerlichen Parteien richtete er einen eindringlichen Appell
an die Versammlung , alle Kräfte einzusetzen für erfolgreiche Reichs -

Parteitag der ungarischen Socialdemokratie .

Am 1. Osterfeiertag begann in Budapest der zehnte Parteitag
der ungarischen Socialdemokratie .

Der Parteitag ist außerordentlich stark besucht . Nebst den in
großer Zahl in Nationaltrachten erschienenen magyarischen und deutschen
Feldarbeitern sowie den städtisch gekleideten Jndustrie - Arbeitern sind
serbische und rumänische Landleute erschienen , so daß die Kongreß -
teilnehmer ein abwechseluitgsreiches , interessantes Bild bieten . Insgesamt
sind 165 Gemeinden mit 186 Organisationen durch 281 Delegierte
vertreten . Die östreichische Socialdemokratte ist durch Genossen
Ferdinand Skaret vertreten , die Kroaten durch Genossen Bukseg aus

Agram .
In daö Präsidium wurden Dr . G o l d n e r ans Budapest sowie

Vertreter der einzeliteit Provinzstädte gewählt .
Entrnstiiitg erregte eine Mitteilung des rumänischen Delegierten

NyeSd ans Vercsorok , daß ihm vor seiner Abreise nach Budapest die

Reisespcseit in der Höhe von 20 Kronen durch einen Gendarmerie -

Wachlmeister konfisciert worden seien .
Am ziveiten Tage Ivurde zuerst daS Organisation » -

Statut in Verhandlung gezogen . Die Pw teiverttetung soll fortan
ans der Parteileitung und einer besonderen Koittrollkommission be -

stehen ! erstere soll fortan nur sieben Mitglieder zählen , toaS eine

größere Agilität in ihren Verhandlungen ermöglicht ! die Konttolleure
bekommen einen weit umfassenderen Wirkungskreis als bisher . Eine

Neuerung nach östreichischem Muster ist die Parteisteuer . Für
die unveränderte Annahme des OrganisationSstawt « stimmen <0.

dagegen 83 Organisationen . ES wird sodann der Antrag Klariks

angenommen , ebenso ein Antrag , daß der Parteitag die Zahl der

Mitglieder der Parteileitung von Jahr zu Jahr festsetze , und daß
Streikbrecher der Partei nicht anhören können ; die übrigen Punkte
de » EutivurfcS werden unverändert angenommen .

Zum ziveiten Punkt der Tagesordnung , Stellungnahme
zur Wirtschaftspolitik des La » des , referiert W e l t n e r .
der fiir ein selbständiges ungarisches Zollgebiet eintrat und eine
Resolution empfahl , in der eö heißt :

Von diesen Gesichtspunkten aus fordert die socialdemokratische
Partei Ungarns die vollständige wirtschaftliche Los -

trennung von Oe st reich ; die Entwicklung der

ungariscken Industrie mittels Erziehungs «
z ö l l e n ; übrigens aber den Abschluß von langfristigen Handels -
vertrügen ans Grundlage der Meistbegünstigung , sowie überhaupt
jede Erleichterung und Sicherung dcS internationalen Handels¬
verkehrs ; bekämpft dagegen aufs schärfste die Finanz - und Agrar -
zölle .

In der Diskussion sprach die Mehrheit der Redner gegen diese
Resolntio » ; auch bei der Abstimmung erhebt sich die Mehrheit der
Aitwesendeit gegen dieselbe ; dcr Borsitzende verlündet aber , ohne
auf die Protestrufe der Mehrheit zu achten , daß die Resolution an -

genommen sei .
Ein Telegramm meldet noch :
B tt d a p e st , 15. April . Nachdem der Kongreß der mtgar -

ländischen Socialdemokraten das neue Parteiprogramm , welches sich
an das bekannte Erfurter Programm anlehnt , acceptiert und eine
Resolution angenontmen , in der erklärt ivird , daß die klassenbewußte
Arbeiterschaft Ungarns den Kampf gegen die Reaktion , die Wirt -

schaftlichc Politik ' des Klents und gegen die kulturfeindlichen Be -

strebnngcn auf der ganzen Linie unermüdlich fortführen werde ,
ivurde der Kongreß mit einer Rede dcS Parteiführers Bokanyi ge¬
schlossen . _

Landeskonferenz der czcchischcn Socialdemokraten Mährens .
Während der beiden Osterfeiertage fand im Arbeiterheim in Brünn
die erste Konferenz dcr czechischen Socialdemokraten Mährens statt .
Die Konferenz war ziemlich gut beschickt ; im ganzen waren 74 Dele -

gierte angemeldet , von denen jedoch ein kleiner Teil nicht
erschien . Der Bericht konstatiert einen wohl langsamen .
doch immerhin erfreulichen Aufschwung der politischen Or -
gaitisatioiteit Mährens . Die czechischen Genossen verfügen
über ein dreimal wöchentlich erscheliiendeS Blatt , ferner über
zwei Wochenblätter , über ein humoristisches und ein antiklerikales
Blatt . Ein Bild von der Verbreitung de « SocialismuS unter der
czechischen Arbeiterschaft giebt gewiß der Umstand , daß die czechischen
Socialdemokraten in 28 Gemeiitvevertretnngen durch insgesamt
68 Gemeiitde - AuSschußmitglieder vertreten sind . Diese erfteuliche
Thatsache machte es notwendig , daß dcr Punkt „ Die Socialdemokratie
und die Gemeindcpvlitil " auf die Tagesordnung der Konferenz gestellt
wurde , um sowohl den Genossen bei Geineiitdewahlcn wie auch den
socialdemokratischen Gcmeindemitglicdern Direktiven zu geben . Nach
längerer Debatte ivurde ein Antrag angenommen , der dahin geht ,
daß sich die Geiiosseit nur in jeinm Orten an den Geineindewghlcn
beteiligen mögen , wo cittsprechend fähige und verläßliche Gcitosseit
vorhanden sind , um ihr Mandat auszusiilleit . Zum Punkte „ Das
Landtags - Wahlrecht und die politischen Parteien Mährens " wurde
nach dem Referat des Genoffeit Bunan jun . der Beschluß gefaßt ,
die Exekutive möge im geeigneten Moment im Eiitvernehmen mit
den deutschen Genossen ctncu energischen Vorstoß zur Erringung des
Landtags - Wahlrechts unternehmen .

Letzte JSaebnebten und Depefeben .
Götz wird nicht an Rußland ausgeliefert .

Rom , 15. April . ( 28. T. B. ) „ Capitan Fracaffa " meldet miS
Neapel , daß der Appellgerichtshof

� "

Oberstaatsanwalt den Antrag aus Ai

angehörigen Götz abgelehnt hat .

entsprechend dem Antrage deS
Äusliefenuig deS russischen Staats -

Eisenbahn - Unglück .

Nakrl , 15. April . Heute morgen kurz vor 7 Uhr wurde das
Gefährt deS hiesigen Landwirts BiitiakowSki beim Passieren de «

Bahnüberganges von dem v - Zuge Alexaitdrowo - �Berltit überfahren .
Der Wagen wurde zerttünmiert und beide Pferde getötet . Dcr
Lenker des Gefährts , dcr 28jährige BiitiakowSki . erlitt so schwere
Berletzuiigen , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Die
Schuld an dem Unfall trifft den Bahnwärter , welcher versäumt hatte ,
die Schranke zu schließen .

AuS einer Erziehungsanstalt .
Minister , 15. April . lB . H. ) In der Erziehungsanstalt „ Martini -

stift " bei Nottaln entstand eine Meuterei . Die Knaben mihhandclten
den Wärter sowie eine barmherzige Schivestcr und demolierten das

Aitstaltsinventar . Hierauf eutfloheu 40 Zöglinge , welche zum Teil
wieder ergriffen wurden .

_

Frankfurt a. M. , 15. April . sB. H. ) Der seit 14 Tagen ge -
suchte Riiiibmörder Detroit , dcr in Sponsheim bei Mainz seme alte

Tante ermorde « und beraubt hatte , wurde vergangene Nacht von

Mainzer Kriminalbeamten hier »erhaftet .
Salouicki , 15. April . <B. H. ) A l b a n e s e n üterfielen in der

Rühe von Provosa die Post , töteten die sie begleitenden ZaptieS und
raubten «ine große Summe für Januta bestimmte StaatSgelder .
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Zritte GtverslMsaiumlullg des Atlbaudcs
dtt iu Geütkittdkdktlttbtn btschästigten Arbtiitr

lütd Zsntkr-AngeKelltr».
Zweiter Bcrhaiidlungstag .

In der Vonnittags - swung , die S ch e r z e r - Nürnberg leitet ,
wird außer Bcgrützungs - Tclcgrmnmen ein vvm Oberbürgermeister
Kirscfmer unterzeichnetes Schreiber « des B c r l i n e r M a g i st r a t S
verlesen , in welchem in lakonischer Kürze mitgeteilt wird : der Ein -
ladung zur dritten Generalversammlung des Verbandes usw . bedauern
Wir nicht Folge leisten zu können .

Christensen - Kopenhagen berichtet , daß die dänischen Gc -
wcrkschastcn durchwegs höhere Beiträge erheben . Ter Redner ver¬
weist darauf , daß nur durch hohe Beiträge , womit die Organisationen
leistungsfähiger gemacht werden , dauernde Erfolge erzielt werden
können .

Hierauf wird die Gencraldiskussion über die Statutenärrdcrung
fortgesetzt : Außer den « Entwurf des Vorstandes sind eine große An -
zahl Anträge , welche die Statutenänderung betreffen , eingegangen .
Nachdem der Referent Sch ub e r t - Berlin in seinem erchlußivort
namentlich die Notwendigkeit der Verschmelzung der verschiedenen
Filialen , wie sie an einzelnen Orten bestehen , zu einer einheitlichen
eingehend begründet und die Einführnug der Stcrbc - IIntcrstichnng
sowie die Erhöhung der Beiträge und die Annahme der übrigen vorn
Vorstände gestellten Anträge befürloortct , wird einstimmig folgcrrde
Resolution beschlossen :

„ In Anbetracht der Thatsachc . daß der größte Teil der Gc -
meiirde - Arbeiter noch der gewertschaftlichcn Organisation fern
steht , hat der Vcrbandsvorstand zuiürrftig eine intensive Agitation
an allen Plätzen zu entfalten , die in größerer Zahl städtische Ar -
bester beschäftigen , um diese für den Verband zu gewinnen . Er
soll ferner die schwachen Filialen des Verbandes durch eine plan -
mäßige Bcarbcilung in ihren Bestrebungen unterstützen .

Ferner wird der Bcr bandsvorstand beauftragt , Flugblätter
zu agstatorischcn Zwecken herauszugeben , welche die Forderungen
der städtischen Arbeiter behandeln . "

Ferner gelangte eine von P ö r s ch und S ch m oll - Stuttgart
befürwortete Resolution zur Armahme , nach der der Verbandsvorstand
beauftragt ivird . für den inneren Ausbau der Organisation , nament -
lich bczügl . der Vcrwallungsinaterialicn . Sorge zu tragen , urrd ferner
soll er auf die Geschäftssührnng der Filialerr eine scharfe Kontrolle
ausüben .

Eure längere Diskussion entspinnt sich über die Ausgestaltung
der Fachzeitung . Vom Rcdaklcnr P ö r s ch ivird namens des Vor -
standcS die Vergrößerung des Fachblaltcs befürwortet urrd zur Bc -
gründung angeführt , daß die „ Gewerkschaft " nicht mehr den An -
fordcrungen entspricht , welche der Verband bei seiner gegenwärtigen
Größe an das Fachblatt stellen kann . Von der Filiale Berlin Ii
ivird beantragt , daß die „ Gewerkschaft " sti den Besitz des Verbandes
übergeht — gegenwärtig ist dieselbe formell Eigentum dcS Rc -
dakteurs — und daß eine fünfglicdrige Pretzkommission eingesetzt
wird . Diese Anträge werden von S ch ab el - Berlin begründet .
Ferner wird von mehreren Delegierten bcarrtragt , den Druck der
Zeitung cveist . auch der übrigen Drucksachen der Vorwärts - Truckcrei
zu überweisen .

In der Diskussion , in der auch über das verspätete Erscheinen
und redaktionellen Acndcrungen der eingesandten Berichte und Ar¬
tikel Beschwerde geführt wird , sprechen sich fast alle Redner für die
Vergrößerung des Blattes aus , während Bürger - Hamburg , Henkel -
Mülhausen i. E. . Schmoll - Sluttgart und die meinen übrigen Dcle -
gicrren sich gegen die Einsetzung einer Prcßkommisjion wenden und
die bereits vorhandene Kontrolle der Redaktion durch den Verbands -
vorstand urrd Ausschuß als völlig genügend erachten .

schließlich wird der Antrag des Vorstandes , die „ Gewerkschaft "
zukünftig in vergrößertem Umfange erscheinen zu lassen , einstimmig
und der Antrag Berlin ll . die Fachzeittnrg in den Besitz des Ver¬
bandes zu übccrrehrneit , mit großer Majorität arrgenomineu . Hin¬
gegen wird der Antrag , eine Preßkommission einzusetzen , abgelehnt .
In namentlicher Abstimmung ivird sodarm mit Inappcr Majorität
beschlossen , den Druck der „Gewerkschaft " der Vorwärts - Druckcrei

zu überweisen .
Hieraus lvird in die Specialbcraiung der Anträge zum Statut

eingetreten . Ein Antrag von den Filialen München wird airge -
nomincn , nach welchem Rechtsschutz nach sechsmonatlicher Mitglied -
schaft gclvährt Werder « soll . Mit dieser Abänderung gelangte nun¬

mehr der erste Teil der Vorsiandsvorlagc zur Anncchnic , in welchem
der Zweck dcS Verbandes festgelegt und rrebei « den bisherigen
Satzungen die Einführung von Arbeite rausjchüffen
und Arbeits - rcsp . Dienstordnungen für alle Betriebe ;

Einführung der festen Anstellung resp . Einführung
l ä n g e r e r ft ü n d i g u >« g s s r i st e n für die städtischen Arbeiter

und Gewährung von Sommernilaub unter Weiterzahlung
des Lohites resp . Gehöfts als Prog : arn »«fo : dcrungcn atrfgestellt
werden .

In der N a ch n« i t t a g s - S i b n >« g . in der Schubert -

Berlin den Vorsiv führt , wird zunäcksil übe ' ' der « Teil , der den Bei -

tritt betrifft , verhandelt und sodemn nach der Vorlage des Vor¬

standes beschlossen . Es ist damit nur insofern eine Acndcrnng der

bisherigen Fassung vorgenommen , als es nnnmchr in § 2 heißt .

daß dem Verbände alle in Gemeiude - und Staats belricben bc -

schäftiglcn Arbeiter usw . beitreten können . Nach den Erklärungen
des Vorstandes ist da » Wort Staatsbetriebe in Nückficht ans
die Städte Hamburg , Bremci « ««nd Lübeck , wo es formell Gemeinde -

Arbeiter nicht giebt , eingefügt . Zunächst st « damit jedenfalls iricht

gemeint , daß die eigentlicher « Staatsarbeiter , wie Eisenbahner usw .

für den Verband geworbei « werde «« sollen .

Zu dem Teil , der die Eii ' schreibegebühr und den Beitrag bc -

trifft , liegen mehrere Aitträge der verschiedenen Filialen vor .

Nach einer längeren Debatte , in der die verschiedenen Anträge

van der « Delegierten begründet werden , wird der ganze Teil , wie er

vom Vorstand beantragt ist . mit einigen geringen Abänderungen

bc «w. Ergänzungen fast einstimmig angenommen . Den , zufolge be¬

trägt die Einschreib gebühr für männliche Mitglicdcr 50 Pf . , für

weibliche Mitglieds LS Pf . Ter wöchentliche Beitrag 20 Pf . snr

männliche und l v Pf . für weibliche Mitglieder . Mitglieder , welche

von ihrer vorgesetzten Behörde in den Ruhestand versetzt werden .

zahlen während ihrer Pcnsionicrung nur einen Beitrag von 10 Pf .

pro Woche . Zur Deckung der Kosten der Gencralversaunnlung des

BerbmrdcS wird vierteljährlich eine Delegiertenjtener von 10 Pf . er -

hoben . Falls durch besondere Umstände die Ausgaben bedeutend

steigen , hat der Vorstand und der Ausschuß daS Recht , so weit wie

erforderlich , eine Extrastener auszuschreiben . Auch die Filialen
können unter Zustiu «mu>«g des Vcrbandsvorjtandes Ertrasteuern er¬

heben .
Die weitere Statutcnberatung wird auf morgen vertagt . —

Nach der heutigen Sitzung findet eme Besichtigung der Gasanstalt

in der Gitschincrftraße und der Borwäris - Druckcrci statt .

ZMt GtNtralvtrsammluug des trlckallitrlialides der

KmMs- , Transport- «nd Aerdrhrsarbkitkr AtMlands .
Hamburg . It . April .

Die Debatte über den Vorstandsbericht wird fortgesetzt .

Schröder - Bremerhaven fordert , daß jede einzelne Verwaltungs¬

stelle den Anordnungen des Eentralvorstandes mehr als bisher Folge

zu geben habe . Der Hauptkassierer Kaßlcr begründete in keinem

Schlußwort die teilweise Anlegung des VerbandSvcrinögcnS in

Straßenbahn - Alticn und siihrte schließlich der General¬

versammlung die Notwendigkeit vor Augen , die Finanzen des Vcr -

bandes zu stärken , dmnit der Verband für alle Fülle gerüstet sei .
Eine gute finanzielle Grundlage vennehre insbesondere die Beachtung
des Verbandes «n den Augen der Unternehmer . Notwendig sei auch ,
daß die Ortsverlvaltungcn exakter und pünktlicher als bisher mit der
Hauptkasse abrechnen .

Bcrbandsvorsitzendcr S ch u in a n n antwortet in eingehender
Weise auf die Ausführungen der einzelnen Delegierten . Den Vorstand
betrachte man leider vicftach überall noch als ein notwendiges Nebel ,
statt ihm , rvaS im Interesse des Verbandes wäre , das vollste Ver -
trauen entgegenzubringeri . Leider seien gewisse Anschannngen aus
der » Zeiten der Lokalvereine noch nicht ganz geschwunden ; sie müssen
aber beseitigt werden , wenn es vorwärts gehen soll .

Seitens der Redaftion des Fachblattcs berichtet Dreher -
Berlin . DaS Blatt habe gegenwärtig eine Auflage von 27 300
Exemplaren . ES hat vielfach rvirlsam auf die Gestaltung der Arbeits -
Verhältnisse eingewirkt , und zwar immer im ' Interesse der Berufs -
kollcgcn . Die lftrtcrnchmer müßten vielfach Rücksicht ans das Blatt
nehmen . Es gelte nunmehr , diese Waffe der Arbeiter auszugestalten und
ans die Höhe der Zeit zu bringen . Seitens der Preßkonimission berichtet
B a u e r u f ei n d - Nürnbcrg , daß wenige Beschwerden gegen die RedaltionS -
führring vorgelegen haben . Es entstand nunmehr eine rege DiS -
kussion , an ivclchcr sich fast sämtliche Delegierte beteiligten . In
dieser wurde dem Redakteur allgemein die Zufriedenheit mit seiner
Rcdigicrung dcS Fachblattes ausgesprochen und mir Be¬
mängelungen von geringer Tragivcite vorgebracht . Nach einem
Schlußwort des Redakteurs Dreher wurde beschlossen , in Zukunft
Annoncen nicht mehr ins Fachlatt aufzunehmen . Tie Redaktion soll
in Zukunft der Frauenfrage soweit der Beruf in Betracht kommt ,
mehr Aufmerksamkeit widmen . Ferner soll eine llcbcrsicht über
Vorkommnisse in andren Gewerkschaften gegeben werden .
Das wöchentliche Erscheinen dcS

'
Fachblaitcs wurde ab¬

gelehnt und bleibt es bei lltägigem Erscheinen . Die Verlegung
der Redattion nach Leipzig wurde ebenfalls abgelehnt . Viertel -
jährlich soll ein Vcrzeichms der Verwaltungsstellen verbunden mit
Vcrsammlnngsanzcigci « in Taschenformat herausgegeben werden .
Dem Hauptkassierer Kaßlcr wurden 200 M. Mankogcld bewilligt .
Dem Vorstand wurde einstimmig Dccharge erteilt .

Fünstt Hkntralvttssminlnng des Attbandrs drr Zattirr .
Kassel , 14. April .

An « zweiten VcrhandlnngStage wurde über die Einführung der
Arbeitslosen - Unter st ützung beraten . Nach einer langen
Generaldebatte wurde in naincntlichcr Abstimmung mit 23 gegen
14 Stimmen die Einführung beschlösse ««. Zur Durch¬
arbeitung des vorliegenden Regulativs und der dazu gestellten Anträge
wurde c«ne Mommisjior « gewählt . Die vorliegenden Anträge über
Reise - , Sterbe - und UntzngZ - Untcrstützung wurden ebenfalls dieser
Kommission überwiesen .

In Bezug auf die Einführung einer Kranken - Unter -
st ü tz u n g lagen verschiedene Anträge vor . Obgleich diese Frage bei
der Vorbereitung dcrGcncralversammlnng kann « erörtert werden konnte
und man im allgemeinen an die Einführung dieses neuen Unter -

stützungSzwciges nicht dachte , sprach sich die Gcneralvcrsainmftiug
dennoch in namentlicher Abstimmung mit allen gcgci « eine Stimme
für d i c Einführung der K r a n I c n u «« t c r st ü tz n n g
ans . Maßgebend und vor allem Rücksicht ans die Vcr -
waltnngsstclle Offeitbach , die ans örtlichen Gründen gegen die
Arbcitslosen - Uitterstütznng «st , weil von einer Arbeitslosigkeit der

dortigen Mitglicdcr im allgemeinen nicht gesprochen werden kam«.
Mai « befürchtet cm Zurückgehen der Osienbachcr Organisation ,
wenn man nur die ArbcitSloscn - Untcrstütznng einführt , ohne , den

Mitgliedern für ihren erhöhten Beitrag clwaS andres zu bieten .
Auch mit dieser Frage hat sich zunächst die mit Beratung der
übrigen UnterstützungSzwcige beauftragte Kommission zu beschäftigen .

Jkdiflndstflg der Schunede.
Halle q. <3. , 14. April .

Tie Diskussion über die Einführung der Krankennnterstützung
lviirdc auch heute noch fortgesetzt . Die meisten Delegierten erklärter «
sich gegen die Einsührnng . DaS Ergebnis der Abstimmung ivar ,
daß sich 32 Delegierte principiell gegen die Ein -
f ü h r u n g der K r a n k e n u n t e r st ützung und nur 1 3'
dafür erklärten . Damit Ivar die Vorlage dcS Haupt -
Vorstandes gefallen . Mit 37 gegen 10 Stimmen wurde dann aber
noch bcschlosien , in der Sache eine Urabstimmung sämtlicher Mit¬

glieder vornehmen zu lassen . Wenn aber dann nicht m i n d c st e n S
zwei Drittel der abgegebenen Stimmen für die
Einführunq dieser Unterstützung votieren , dann soll dieselbe nicht
eingeführt lverden .

Nach der Berichterstattung der Beschwcrdckominission , die nur

ganz nebensächliche Stteitsragcn zu schlichten hatte , wurde sämt -
ftchcn HauptverwaltungS - Bcanitcn Dccharge erteilt .

lieber die Taktik bei Streiks und Aussperrungen
referierte der Hanptvorsitzcnde Lange - Hainburg . Redner vertritt
die Ansicht , daß die Organisation nicht dazu da sei . Streiks zu
provociercn . Leider komme es vor , daß der Haupt -
vorstand bei drohenden Lohndifferenzen von den VcrwaltungS -
stellen nicht genau unterrichtet werde . In Bayern ist
betreffs der Agitation noch sehr viel zu thnn . Da
müssen auf den Dörfern Lehrlinge noch 14 —16 Stunden arbeiten
und dieser Zustand wirke ans das Verhältnis der Gesellen . Zu der
Maifeier müsse die Generalversammlung Stellung nehmen , damit
der Hanptvorstand die Kollegen bei event . Aussperrungen unterstützen
könne . Redner empfiehlt eine Resolution , nach der in den Betrieben
und Werkstätten , wo Dreiviertel der beschäftigten Kollegen bezngs -

berechtigt sc«, die Arbcitsrithe zun « 1. Mai beschlossen werden könne .
Die Minorität habe sich den Beschlüssen zu fügen . Bei event . Aus -

sperrmtgeu soll eine Unterstützung in Höhe der ArbcitSlosenuitter -
siützung gezahlt werden . Tie Versammlung stimmte nach eingehender
Diskussion der Resolution des Vorsitzenden zu .

Den Punkt Agitation behandelte Schräder - Hambttrg .
In der Agitation , so meinte Redner , sei nicht genügend gcthan . Die

Kollcgcnschaft habe sich durch die Krise zu sehr beeinflussen lassen .
Es hätte sollen mehr gerüstet werden , damit die Kollegen bei der zu
erwartenden besseren Geschäftskonjnnkttrr mit den « Unternehmertum
erfolgreicher abrechltcu könne . Die Neutralität «nüsse in der Gewerk¬
schaft betont , ober auch den christlicher « und andren Gewerkschaften
müsse gesagt werden , daß die freien Gewerkschaften mit den andren
isicht zu identificieren sind . Redner empfiehlt in einer Resolution die

Anstellung von 1 —2 besoldeten Gauvorstchern .

Fünfte Gkneralversainnilllng des Aerbandes derAerplder
nnd velMndter Gewerbe .

München , der « 14. April .
Die Anstellttng des Verbandsvorsitzendcn wird in namentlicher

Abstimmung «nit 15 gegen eine Stimme beschlossen und das Gehalt
desselben mit 1800 M. festgesetzt . Bezüglich des Beitritts des Ver -
bands - Bcanttcn zur Unterstützungsveremigitug der GcwcrtschaftS -
anaestellten wurde es für selbswerständlich erklärt , daß die Organi -
satton die Hälfte der Versicherungsbeiträge trägt . — Als Vorsitzender
wurde Spathe - Berlin einstvnmlg wiedergewählt .

Eine lebhafte Debatte entstand über die Frage , ob der von der

vorigen Gcneralverstmlniluna eingesetzte Ganvorstand für Süd -

dcutschland bestehen bleiben soll . Die »«eisten Delegierten , darunter

auch der Vertreter für Nürnberg - Fürth , sprachen sich dagegen aus ,
da der Verband infolge der Besoldung des Vorsitzenden die Kosten

nicht tragen kann . Der Gauvorsitzende erhielt bisher 300 M. Ent -

schädiaung pro Jahr . A««drcrscits wurde die Beibehaltung aus taktischen

Gründen empfohlen . _ ES wurde beschlossen , den besoldeten Gau -
vorstand für Siiddcutschlaud abzuschaffen .

ß- i beginnt die Beratung des Punktes : U n t e r st n tz n n g s »
>v c s e n. Dazit liegt ein vom Verbandsvorstand ausgearbeiteter
Entwurf vor , welcher die Einführung der Arbeitslosen -
Unter st ützung ans der Grundlage der Erhöhung des Wochen -
beitmgeS von 23 ans 40 Pfennige vorsieht . Der Antrag lvird von
Schnorre - und S p ä t h e - Berlin begründet . Alle übrigen Redner
sprechen sich durchweg zustimmend aus . Die Einführung der Arbeits -
loscn - Untcrstütznng ivird in namcntlichcr Abstimmnng einstimmig
beschlösse n. DaS Resultat der Abstiinmung Ivird mit lebhaftem
Beifall begrüßt .

Der Wockrenbeitrag für männliche Mitglicdcr lvird nach längerer
Debatte auf 40 Pf . normiert . Der Beitrag für weibliche Mitglieder
wird ans 30 Pf . anstatt bisher 20 Pf . festgesetzt . Die Unterstützung
soll entsprechend niedriger festgesetzt werden .

Bei der weiteren Beratung des Statutcnentwurfs wird die
Karenzzeit für alle Unterstützungen , mit Ansnahine der Arbeits -
loscnnnterstützung , ans sechs Monate fctzgcsctzt . Die Reise -
Unterstützung soll ans 2 Ps . pro Kilometer festgesetzt
werden und im Maxiiinrm betragen ; bei einer Mitgliedschaft
von 26 Wochen 10 M. , 32 Wochen 20 M. , 104 Wockrcn 30 M. ,
156 Wochen 40 M. Im Einzelfalle soll nicht mehr als 10 bezw .
20 M. Unterstützung ausbezahlt werden . — Die Arbeitslosen -
11 Itter st ützung soll ans die Dauer von sechs Wochen im Jahre
im Höchstfälle betragen : nach 32 Wochen Mitgliedschaft pro Woche
7,50 M. . nach 104 Wochen Mitgliedschaft pro Woche 9 M. , nach
156 Wochen Mitgliedschaft pro Woche 10,30 M.

Ein Antrag Frankfurt a. M. und Zürich , zugleich mit der Ar -
bettslosen - Unterstützung auch Krankentnitersttitznng zu gewähren ,
wird aus finanziellen Gründen gegen 1 Stimme abgelehnt .

Arr Acrblindstag des Aelbnudes der KousM- Aereiue
der provin; Kraudeuburg

fand am 13. und 14. April in Luckenwalde statt . Nachdem sieben
Vereine , welche meinen , sich von Herrn Crüger urrd dem Allgemeinen
Verband nicht trennen zu können , ausgeschieden sind , besteht er ans
23 Vereinen , von denen 20 vertreten waren .

Dem Vcrbandstag lag die Beschlußfassung über die vom Vor -
stand ausgearbeiteten Statutenänderungen , durch Ivclche die Bc -
Ziehungen zu dem Allgemeinen Verband gelöst werden , sowie über
den Anschluß an den neuen Gesamtverbaud der Konsninvereiiie ob,
der sich am 17. Mai in Dresden konstitnicrcn wird . Beides wurde
einstimmig anaenommen .

Bei den Berichten der einzelnen Vereine wurde es sehr beifällig
begrüßt , daß die Genosscnsarast Borwärts - Brandenburg
als erste des Verbandes eine eigne Bäckerei errichtet hat : leider ist
das dazu notivcndige Kapital , 100 000 M. nicht durch ersparte Rück -
lagen bei geringen Dividenden ansgcbracht , sondern durch eine
Hypothek sSchuld ) auf das Grundstück der Gcnoffenschaft . Das
Interesse der Mitglieder haftet eben überall noch zu sehr an hohen
Dividenden , eine Folge der Jahrzehnte langen Vcrftämcrung der
Konsumvereine .

Im Bericht von Charlottenbnrg wurde bemerkt , daß sin letzten
Jahre ein Anfang mit einem Hilfsfonds für alt und invalid gc -
wordenes Personal gemacht tvordcn ist . Da kleine Vereine einen
solckien Fonds leistungsfähig kaum werden gestalten können , wurde
einstimmig beschlossen , bei dem Gesamtverbaud in Dresden anzuregen ,
daß für die Angestellten aller Konsumvereine Deutschlands eine
gemeinsame VersicherungSkaffe errichtet wird .

Erste Konferenz der deutschen Arbeiterobstinenten .
Am zweiten und dritten Ostcrfeiertage tagte in Bremen an «

läßlich des internationalen Kongresses gegen den AlkoholisnmS eine
Konserenz der Arbciterabstincntcn im Vereinshause . Vertreten sind
14 Orte durch 24 Delegierte , darunter 3 ausländische .

Die B er i ch terstat tu n g der Delegierten crgicbt , daß die
Bewegung noch wenig Anllang in Arbeitcrlrciscn gefunden hat .
An Mitglicderzahl weisen ans die Vereine in Berlin 33 ,
Bremen 40 , Schlcstvig 25 , Leipzig 22 , Hamburg 17, Breslau 18,
Dresden 15, Stuttgart 14, Delmenhorst 14, Arnstadt 7. Mehrfach
Ivird konstatiert , daß die anfänglich höhere Mitgliederzahl zurück -
ging . Hamburg hatte bereits 140 Mitglieder , weil cS auch passive
Mitglieder zuließ . Einzelne Orte werden mit einer Vereinsgründung
nachfolgen .

Eine Reihe der Delegierten bcllagcn die Haltung der Partei -
presse und vieler Parteiführer zu der Frage der Abstinenz . Sie
können es nickst verstehen , daß die Partei die Beseitigung der Folgen
des Alkoholmißbrauchs von der Hebung der wirtschaftlichen Lage der
Arbeiter erwartet und verkennen völlig , daß auch die Haltung der
Parteipresse von wohlcrivogcnen Parteitagsbcschlüsien diktiert ist . Jntcr -
cssant wird die Berichterstattung durch das Eingreifen der ausländischen
Delegierten Schmidt - Amstcrdam und Blumenbcrg - Rtga . die ein Bild
der holländischen rcsp . russischen Abstmenzbewegnng geben .

Beschlossen wird sodann die Gründung einer Eentral »
O r g a n i s a t i o n : „ Bund deutscher Arbciter - Abstinentcn " .

In der Aussprache über die Stellung innerhalb der
Abstinenzbewegung wird von der Mehrzahl der Redner
betont , daß die Bewegung als Mittel zum Zweck zu dienen habe .
Ter Alkoholgenuß in der Arbeiterschaft sei zu bekämpfen , um ein
Hemmnis für die Kultur - und Freiheitsbestrebungen der Arbeiter zu
beseitigen . Die Wahrung des KlassenintercsseS der Arbeiter sei im
Auge zu behalten . Keiner bürgerlichen Abstinenten - Organisation
können daher Konzessionen gemacht werden . Notwendig sei die Be »
srcinng der Arbeiterschaft vom Alkoholgenuß , um sie "kampffähiger
für den Klassenkampf zu machen , als bisher . Eine entsprechende
Resolution findet fast einstimmige Annahme .

Es folgt die Statutcnberatung und sodann mit einem Hoch ans
die Abstinenzbewegung der Schluß der Konferenz .

Kenntet Intelnationaler Kongreß gegen den

Alkoholismus.
Bremen , 14. April .

Zu dem Internationalen Kongreß gegen den Alkoholismus , der

zun « erstenmal ans deutschem Boden stattfindet , sind etwa 1460 Teil -
nchmer und Teilnehmerinnen aus allen Teilen Denlschlands , ein «
schließlich Elsaß nnd Lothringen , sowie auS Amerika , England , Ruß -
land , Frankreich , Oestreich - Unaarn , Dänemark , Schweden , Nor «

wegen , Schweiz , Belgien , Holland , Rumänien usw . eingetroffen .
Etwa 190 Vereine sind durch Delegierte bezw . Delcgiertinnen vcr »
treten . Die deutsche ReichSregiernng und auch die Regierungen der
deutschen Einzclstaatcn haben Vertreter entsandt . Die meisten Vcr -
treter hat die russische Regierung entsandt . Auch die Zahl der Teil «

nehmer ans Rußland ist sehr zahlreich .
Auch die meisten städtischen Behörden Deutschlands , zum Teil auch

aus den « Auslände sind durch Delegierte vertreten . Die Stadt Berlin
hat den Stadtrat Sanitätsrat Dr . Straßmann entsandt . Es sind
ferner vertreten das ReichS - Versicherungsamt in Berlin , fast sämtliche
deutsche Landcsversichernngsanstaltcn , viele Krankenkassen , die

abstinenten Vereine , unter denen auch die Vereine der abstinenten
Arbeiter aus den verschiedensten Teilen Deutschlands nnd aus dem
Auslände nicht fehlen . Außerdem haben Delegierte bezw . Dclcgiertiimen
entsandt die verschiedenen Großlogen , die Vegetaricrvcrcinigungcn .
der Centtalverband deutscher Arbeiterkolonien , die verschiedenen Frauen -

vereine , der deutsche Frauenbund , der Verein deutscher Lehrerinnen ,
der Verein abstinenter Arbeiter tmd Arbeiterinnen Oestreichs , der

Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose , der Verband deutscher



GastwIriSgehilfcn , bic Provinzialverbände bor Tri »ker - Heilä »stalkeit ,
dcr Verein preußischer VollSschullehrcrinncn , die verschiedenen
MissionSvereine , religiöse Arbeitervereine usw . Sehr zahlreich ist die
( Geistlichkeit beider Konfessionen und auch die Äerztcwelt vertreten .

Am Dienstaanachmittag fand im Konzertsaal des Künstler -
Vereins eine öffentliche Versammlung des Deutschen
A b st i n e n t e n - F r a u c n b u n d e S statt . Dcr große Saal und
die Gallcrien waren lange vor Beginn dcr Verhandlung Kopf an
Kopf gestillt . Die Redner ' innen gaben meist Berichte über die Fori -
schritte der Anti - Alkoholbelvegung m den verschiedenen Ländern .
Frau Dr . R ö s e - Dresden sprach über Alkohol und Stillungs -
vermögen . Die Rednerin wies aus die große Kindersterblichkeit hin .
die durch das Aufziehen der Kinder mittels der Flasche verursacht
werde . Die Kinder , die der Mutterbrust entbehren , neigen , wie
statistisch nachgelmesen , zum Alkoholismus . Frauen , die von Mo -
holikern erzeugt seien , oder selbst oder deren Männer der Trunksucht
sröhnen , seien zumeist nicht sähig, ihren Kindern die Brust zu geben .
Möge man daher anstatt s?) Tuberkulosenheime StillungSheiine
schaffen . Dadurch würde man die Trunksucht an dcr Wurzel be -
kämpfen und gleichzeitig Pflanzstätten der Enthaltsamkeit Herrichten .

Gegen l) Uhr abends begann die Begrüßungsfeier des Kongresses .

Hua Induftne und fiandd .
Auf dem amerikanischen Eisenmarkt läßt seit kurzem sich eine

mcrtliibe Abnahme dcr Nachfrage nach Eisen und Stahl konstatieren ,
deren Wirkung sich bereits in einem Nachlassen des starken Imports
äußert . Selbst die „ New chorkcr Handcls - Ztg . " , der man sicherlich
keine Neigung zu pessimistischer Beurteilung dcr amerikanischen
Marktlage vorwerfen kann , schreibt in ihrer letzten hierher gelangten
Nummer :

„ Allem Anscheine nach geht die gute Absatzgelegenhcit , welche
die letzte _ Zeit den deutschen Eisen - und Stahlfabrikantcn
im Geschäft mit Amerika geliefert hat , insoweit ihrem Ende
entgegen , als die Noheisen - Einfuhr , die ohnehin infolge Preissteigc -
rungen im deutschen Markte in letzter Zeit nachgelassen hatte , in der
Hauptsache ihr Ende erreicht haben dürste . Die hiesigen Produzenten
scheinen entschlossen zu sein , sich das Jnlandgeschäft durch Ausland -
tonkurrenz nicht länger beschränken zu lassen , und der erste
Anstoß liegt seitens der südlichen Produzenten vor . Dieselben
haben in dieser Woche den Preis für Roheisen mit Lieferung
in dcr zweiten Hälfte des laufenden Jahres aus ein
Niveau herabgesetzt , welches die Konkurrenz des deutschen Roheisens
in den Hauptmärktcn des Ostens , ganz abgesehen vom Westen , aus -
zuschließen scheint , sofern man sich deutscherseits nicht zu ent -
sprechenden Preisrcdnktioncn entschließt . Ilntcr den besonderen
Verhältnissen , durch welche die amerikanische Industrie in letzter
Zeit beeinflußt wurde , nämlich einer überraschenden Steigerung
des Konsumbedarfs und andrerseits einer , durch Mangel an
TranSport - Gclegenhciten soivie als Wirkung des Streiks der
Hartkohlcnarbci ' ter herbeigeführten Beschränkung des Angebots hatte
die Einfuhr der Vereinigten Staaten an Roheisen derart zugenommen ,
daß im letzten Jahre 023 38Z Tonnen hauptsächlich deutsches und
englisches Produkt importiert worden sind gegen 02 930 Tonnen
im Vorjahre und noch im Februar er . das Ausland uns 45187 Tonnen
Roheisen geliefert hat gegen 8307 im Februar 1902 .

Wie schon ans dcr letzten Aenßerung hervorgeht , war noch im
Februar die Einfuhr eine recht hohe , wenn sie auch das enorme
Quantum des Jamiars nicht erreichte i sie belief sich nämlich auf
97 908 Tonnen sgegen nur 22 207 Tonnen im Februar 1902 ) ,
während im Januar nicht weniger als insgesamt 184 100 Tonnen
Eisen und Eisenwaren in das Gebiet dcr nordamerikanischcn Union

eingeführt worden sind .
Von dieser Einfuhr im Februar entfielen aus : Roheisen

45 187 Tonnen ( Februar 1902 : 8307 Tonne » ) , Schrott 4250 Tonnen
>750 Tonnen ) , Stabeisen 2040 Tonnen <2277 Tonnen ) , Schienen
19 804 Tonnen <340 Tonnen ) , Bandeisen 1l7 Tonnen <30 Tonnen ) ,
Knüppel . Platinen : c. 20 151 Tonnen ( 2235 Tonnen ) . Platten und

Bleche 200 Tonnen <973 Tonnen ) , Weißblech 4020 Tonnen <0217
Tonnen ) , Walzdraht 1224 Tonnen <828 Tonnen ) , Draht und Draht -
sabrikate 252 Tonnen <230 Tonnen ) . Die Haupteinfuhr bestand also
MlS Roheisen , Eisenbahnschienen und Platinen .

Dcr rumänische Rcntcnnuslosnngs - Tchunndcl wird jetzt , da sich
die beschworenen Aussagen Parisianus vor dem Untersuchungsrichter
nicht länger bestreiten lassen , von dein ministeriellen Organ , dcr

„ Vointza Nationale " , selbst zugegeben — allerdings in einer Fassung,
die darauf berechnet ist , die Anordnungen des liberalen Minister -
Präsidenten Stnrdza als eine nationale Thai erscheinen zu
lassen . Wie dem „ Lokal - Anzeiger " aus Bukarest gemeldet
wird , hat nämlich das beweisende Blatt erklärt : „ Die Nifon -
Stiftung sei in Gefahr gekoinnien , einen großen Teil ihrer jähr -
lichen Einkünfte zu verlieren , wenn sie nicht einen Neubau an Stelle
der ihr gehörigen baufälligen Baracken ausgeführt hätte . Um dies

thun zu können , habe die Epitropie bei der Bank in Odessa die Aus -

zahlung eines entsprechenden Teiles des für die Stiftung von , vcr -

storbencn Metropoliten Nifon bestimmten Kapitals verlangt , fei damit
aber abgewiesen worden . Die rumänische Regierung habe darauf eine

Petition der Stifinnq an den Zaren unterstützt , in ivelchcr um Aus¬

zahlung von 400 OÖO Fr . ans dem für die Stiftung in Odessa
deponierten Gelbe mit dem Versprechen erbeten wurde , diese Summe
aus den Einnahmen der Stiftung nach und nach zurückzuzahlen . Da
indessen die Zeit vergangen sei, ohne daß man eine Antwort erhielt ,
habe die Regierung sich entschlossen , die Lösung des eingereichten Gc -

siichcs zu beschleunigen und habe die von dcr Stiftung verlangten
Titrcs in Höhe von 480 000 Fr . für ■amortisiert erklärt . Das sei am
1. August 1887 geschehen . Die Titrcs seien nicht ausbezahlt
worden , weil man das Resultat der an den Zaren gcrichictcn
Petition habe abwarten wollen . Am 25 . März 1888 habe die

russische Negicrung mitgeteilt , daß die Auszahlung von 500 000 Fr .
von den Titrcs der Bank von Odessa genehmigt worden sei . Diese
Summe sei später den gestellten Bedingungen gemäß in Renten -

titeln dcr Bank von Odessa zurückerstattet worden . Die von dcr

Negicrung für die vom Zaren bewilligte Summe als amortisiert er -
klärten Rententitres seien vom Staatsichatze Ende Mai 1888 bezahlt
worden .

Dainit ist also klipp und klar eingestanden , daß bei der Renten -

ziehung an , 1. August 1887 eine unrechtmäßige Manipulation� ans

höheren Befehl vorgenommen worden ist, wenn man auch der Sache
ein Mäntelchen umhängt und cnpheniissisch sagt , daß die Renten -
titres „ für amortisiert erklärt " wurden . Es gebe in Rumänien . so
führt gegenüber diesem Geständnis die „ Romaine " , das Organ Take

Jonescns , zutreffend aus , gesetzlich keine andre Art , einen Renten -
titre für amortisiert zu erklären , als wenn derselbe bei der Ziehung
herauskommt . "

Die Enthüllung liefert eine » treffenden Beleg dafür , was jene
Lobgesänge auf die rumänische Regierung und spccicll aus den edlen ,
reinlichen Stnrdza wert waren , die kürzlich , als die neue rumänische
Anleihe ausgelegt wurde , durch verschiedene Börsenblätter liefen .

Kaufmannsgcrichtc . Unter den verschiedenen Gründen . welche
die Handesskannnern und sonstigen kaufmännischen Korporationen
für ihre Ablehnung der kanstnännischen Schiedsgerichte angegeben
babc » , befinden sich gar manche , die zum « Pott herausfordern . Das

Kurioseste aber leisten sich in einer von der Handclstamincr
zu Hannover auSgerarbeitctcn seltsamen Erklärung die Vereinigten
Hannoverschen Handelskammern . Sie begründen nämlich ihre Ab -

lehnung folgendermaßen :
„ Die . Handclskannner zu Hannober hat vor mehreren Jahren ,

um den Wünschen nach Beschleunigung und Berbilligung des Vcr -
fahrens bei Streitigkeiten unter Kauflcmcn Rechnung zu tragen ,
unter Mitwirkung von Vertretern der Gehilfen - Vereinigimgcn ein
kaufmännisches Schiedsgericht eingerichtet . Dieses Schiedsgericht ist ,
obgleich an seiner Sachkunde , zweckmäßigen Organisation und Un -

Parteilichkeit kein Zweifel besteht , nur in verschwindend wenigen
Fällen von den bezirkseingesessenen Firmen und Handlungsgehilfen
angerufen worden , so daß es eine nennenswerte Thätigkcit nicht
entfalten konnte . Die Handelskammer hat ferner festgestellt , daß

bei den ordentlichen Gerichten ihres Bezirks Prozesse zwischen
Kaufleuten und ihren kaufin änuischen Angestellten nur in geringer
Zahl anhängig gemacht werden , bei dcr Mehrzahl der Amtsgerichte
gar nicht . Diese Beobachtungen und die ihr aus andren Bezirken
bekannt gewordenen statistischen Angaben berechtigen die Kammer zu
dcr Erklärung , daß ein Bedürfnis nach Errichtung dcr neu gc -
planten Kanfinannsgerichte nicht erwiesen ist , bezlv . daß diese Gerichte
nur eine sehr geringfügige Thätigkcit zu ent -
falten haben werden . . . .

Sollte aber durch die Begründung dcr Kaufmannsgerichte eine
starke Vermehrung der gerichtlich ausgetragenen
Streitigkeiten zwischen Kaufleuten und Hand -
lungs - Gehilfen herbeigeführt werden , so würde
die dadurch gekennzeichnete Erleichterung in dcr Beschreitung
des Rechtsweges und Anrnfimg der Gerichte , so nützlich sie vielleicht
nach dcr einen Richtung hin wirken könnte , doch auf
dcr andren Seite die Gefahr unnützer und leichtfertiger Pro -
zessiererei in sich bergen und einer Mlderung des Interessen -
gegensatzes zwischen Prinzipalen und Handlungsgehilfen sicher nicht
zuträglich sein . "

Also erstens werden die Kanfinannsgerichte abgelehnt , weil
sie nach den bisherigen Erfahrungen „ nur eine sehr
geringe Thätigkeit zu entfalten haben werden " , und
zweitens deshalb , Ivcil durch sie leicht eine „starke Ler -

mehrung dcr gerichtlich ansgetragencn Streitigkeiten zwischen
Kallfleute und Handlungsgehilfen herbeigeführt " werden könnte , also
leicht unnütze Prozessiererei entsteht . Daß die beiden Gründe sich
direkt widersprechen , haben allem Anschein nach die Herren in ihrer
Besorgtheit um das Wohl der Haildlungsgehilsen gar nicht bemerkt .

Aluminiiim - Jndustricgesellschaft , Neuhausen . Dcr Gewinn

beträgt 2 330 381 Fr . <i. V. 2110 335 Fr . ) Davon sollen verwendet
werden für Abschreibung 700 881 Fr . <700 727 Fr. ) , Dividende 15 Proz .
<13 Proz . ) und Bortrag 78 445 Fr . <78 509 Fr . ) .

Accumulatorcnfabrik , Aktiengesellschaft . Berlin . Ter
Gewinn für das abgelaufene Jahr stellt sich nach dem Geschäfts -
bericht auf 955 545 M. Er soll folgende Verwendung finden :
Dividende 10 Proz . ( wie im Vorjahr ) — 625 000 SP?. , Gewinn¬
anteile und Belohnungen 224 105 SP?. , Verfügungsbestand 5537 SP?, ,
WohlfahrtSzwccke 50 000 SP?. , Bestand für Ausstellungen und Versucbe
19 943 M. und Vortrag 30 897 SP?.

Dcr Verband dcr schweizerischen Kousumvrreinr umfaßte Ende
1902 133 Vereine mit 102 869 Mitgliedern . Ter Warenverkauf be -
trug in 494 Lädeil 38,0 Millionen Frank , der Reservefonds
2,7 Millionen , das auf Anteile eingezahlte Kapital 1,8 Millionen
Frank . Im Berichtsjahre 1902 ist dcr Verband ostschweizerischer
landwirtschaftlicher Genossenschaften wegen dcr verschiedenen Ans -
fassungen in der Zollfrage aus dein allgemeinen Verbände aus -
getreten . Ter größte Ronsumverein ist derjenige in Basel , dcr
23 348 Mitglieder zählt und 1902 für ll ' /z Millionen Frank Waren
verkauft hat . Dcr Basier Konsumverciu unterhält eine eigne
Bäckerei , Metzgerei nild Schnhniachcrwcrlstätte , soivie ein ans -
gedehntes Milchgeschäft . Die in diesen Betrieben beschäftigten An -
gestellten und Arbeiter babcn die günstigsten Arbeits - und Lohn -
Verhältnisse . — Der Verband gicbt den „ Schweizer . Konslimvercin "
lind daS „Genossenschaftliche Lolksblatt " heraus : letzteres in einer
Auflagc von 55 000 Exemplaren .

EewerkfckaftUckes .
Berlin und Umgegend .

Der Streit der Holzbearbeituilgs - Maschincilarbeiter

beschäftigte am Mittwoch das E i n i g u n g s a m t des Berliner

Gcwerbcgerichts . ES handelte sich zunächst nur um eine Bor -

bcsp »echllng . zu welcher vom Vorsitzenden v. Schulz eine Anzahl
Vertreter dcr beteiligten Arbeiter - und Untcrnehmerorganisationen
geladen waren . ??ach einigen einleitenden Worten des Vorsitzruden
kam es zu einer lebhaften mehrstündigen Aussprache , an der

sich seitens dcr ?P?aschinciiarbeiter Hosmann und Ja eck sowie
Arbeitsvermittler M a a ß vom Holzarbeiter - Vcrband und seitens
der Iliiternehmer die Herren Obermeister R a h a r d t . P l a t h c n und
Svi e l b e inehrfach beteiligten . Die Arbeiter begründeten sachlich ihre
Forderungen und legte » die Ursachen des Ausstaiides klar , wohin die

Arbeitgeber und besonders deren VerbandSlcitcr und journalistische
Vertreter allerdings manche bittere Pille zu schlucken bekamen . Von
den Unternehmern wurde dagegen behauptet , die Forderungen der
Arbeiter seien willkürlich gestellt und bei dcr jetzigen
schlechten Konjunktur einfach unerfüllbar . Sie bemängelten
auch , daß die Arbeiter den vier zuerst iu Betracht kommen¬
den Firmen nach der Art „ Bogel friß oder stirb " die Forde -
rnngen überreicht hätten und erklärten sodann , sich nur dann in

Verhandlungen einlassen zu können , wenn die Arbeiter vorher be -

dingungsloS die Arbeit wieoer aufnehmen würden . Natürlich lehnten
die Arbeiter eine derartige Zuimitung ohne weiteres ab und befiir -
warteten unter solchen Umständen einen schleunigen Schluß dcr

Sitzung . Hier zeige es sich recht deutlich , daß die leilendeu Personen
dcr Unternehmerorganisation lediglich die Machtftage aufrollen
wollten , obwohl sie die pure Unmöglichkeit vor Augen haben , die

starke Arbeiterorganisationen jemals an die Wand drücken

zu können . Tie Arbeiter seien jederzeit zu Vcrhandlimgen
bereit , auch gegen eine erneute Prüfung oder SPiodifikation
ihrer Forderungen hätten sie nichts einzuwenden , jedoch
an eine bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit , zumal nach dcr

erfolgten ivillkürtichen Aussperrung sei gar nicht zu denken . Jetzt
scheinen die Vertreter dcr Arbeitgeber doch wohl einzusehen , daß sie
den Bogen überspannt hatten , umsomehr als auch ans ihrer Seite
das Bedürfnis nach Frieden unverkennbar war , trotz aller hochtönenden
Reden . S?ach inehrsachem Eingreifen des Vorsitzenden v. Schulz , der
die Unternehmer ermahnte , sich endlich an die Anerkennung der

Arbcitcrorganisattonen zu gewöhnen , einigten sich die Parteien
schließlich dahin , sofort eine gemischte Konumssion zu wählen . Die -
selbe hat am Donnerstag ( heute ) unter dem Vorsitz des Direktors
v. Schulz und unter Hinzuziehung von Auskunftspersonen in eine
erneute Prüfung dcr strittigen Forderungen einzutreten und evcnt .

geeignete Grundlagen zur endgültigen Einigung zu schaffen .

Stukkateure . Tic „ Freie Vereinigung der Inhaber von Bild -

Hauer - und Stnckgeschäftcn " scheint uns jede Berechtigung absprechen
zu wollen , ihnen im Interesse dcr Berliner Stuktateure einen vcr -

besserten Tarif unterbreiten zu dürfen . Die größten und maß -

gebcndsten neben den neuesten und kleinsten Fumen haben aber

unsre Forderungen schon durch Unterschrift anerkannt . Circa
300 Kollegen sind schon heute bei 30 Firmen laut ArbeitsbercchtiglMgS -
karte unter den neuen Bedingungen in Arbeit .

Kollegen , haben wir von Anfang an uns bereit erklärt , mit der

Unternchnicrorganisation auf längere Zeit einen Tarif zu vereinbaren ,

worauf dieselben gar nicht antworteten , so gilt cS jetzt die Bresche
weiter zu schlage », welche durch die Bewilligung einiger Vereins -

meister schon geschlagen ist . S>?ach wie vor haben wir dafür zu
sorgen , daß allen Werkstellenkollegen die gleiche 8>/ „stiindige Arbeits -

�eit und die tariflichen Mindcsilöhne zuzubilligen sind . Wir müssen
dafür eintreten , daß uns wie allen Banhandwerkcrn sänttlichcs
Material durch dazu berufene Hilfskräfte heranzuschassen ist .

Wir haben dafür einzutreten , daß die zu zahlenden Tarifprcisc
ein weiteres Hcrabdrücken durch die Untcniehinerkonkurrcnz nichr

mehr zulassen ! Bilden wir nicht den Damm , so sinkt unser Geschäft
zu den schlechtcstbczahlten herab .

ES hat jeder Streikende die laut Annonce zum Freitagvormitiag
einberufene Versammlung zu besuchen , er muß Agitator für unsre

gute und gerechte Sache werden ! Die Streikkommission .

Schuhmacher . In Nummer 87 des „ Vorwärts " veröffentlicht der

Inhaber der Filzschuhfabrik von H. Hintzc Nachf . eine Berichtigung .
nach welcher auf den Artikel Filzschnallenstiefel keine Lohnrrduktion

erfolgt , sondern nur irrtümlich ein höherer Preis gezahlt worden sei .

Wir haben dieser Berichiignng gegenüber folgendes zu bemerken i
Der vor einigen Wochen bei dcr Firma Jakobs ausgcbrochene Streik
drehte sich in dcr Hauptsache um den Artikel Filzschnallenstiefel .
für welchen nur 1,20 SP?, pro Dutzend gezahlt werden sollte . Ter
Lohntaris von Hintze war angeblich dcr Lohnrcduttion zu Grunde
gelegt worden . � Nach u n s r e n Informationen bezahlte
jedoch diese Firma den s o n st ii b l i ch e n SP? i n d e st s a tz
von 1 , 50 SP?, für F i l z - S ch n a l l e n st i e f e l und st e l l t e n
wir dieses ausdrücklich ö f f e n t l i ch f e st. — Nach diesen
Vorgängen mutet es uns nun reckst sonderbar an , daß der
Preis von 1,50 SP?, „ irrtümlich " gezahlt sein soll . Wenn
der Inhaber der Finna Hintze damit argumentiert , daß
für einen gleichartigen Artikel , welcher etwas mehr Arbeit erfordert ,
ja auch mir 1,50 M. gezahlt wird , so würde es nur gerecht und
billig gewesen sein , diesen Artikel der höheren ArbeitSlerstung ent -
sprechend auck) höher zu entlohnen , anstatt auf den ersteren Artikel
Abzüge zumachen . Solveit die Verbandsfabrikanten in Bewacht kommen ,
sind es nur die Firmen Schlitzwcg und Hintze , welche 1,20 M. für Filz -
schnallcnstiefel zahlen . Ob die drei Zwickerinnen , weil sie diesen Artikel
für 1,20 M, nicht machen wollten , entlassen wurden oder die Arbeit

niederlegten und von selbst gingen , ist ziemlich gleichgültig , unzwcifel -
hast waren sie im Recht , indem sie sich gegen die vermehrte Aus -

beutung ibrcr Arbeitskraft wehrten .
Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Ei « paritättschcr Arbeitsnachweis für die Berliner Glaeeeleder -
Arbeiter ist im Ccntral - ArbeitSnachweiS in der Gormaimstraße ein¬

gerichtet worden . Der Nachweis ist für die Mitglieder des Leder -
arbeiter - Verbandes kostenlos und dürfen dieselben nur durch Per -

Mittelung dieses Nachweises Arbeit annehmen .

Deutkehes Reich .

Ter Norddeutsche Lloyd setzt die Maßnahmen , welche ihm die

Herrschaft über die Hafenarbeiter sichern sollen , unausgesetzt fort .

Daß die Arbeiter , deni brutalen Druck nachgebend , aus dem Verbände

austraten , scheint der Direktion noch nicht zu geniigen . Sie zweifelt

wohl selber daran , daß dcr Schlag , mit dem sie die Organisatton

vernichtet zu haben glaubte , die gewünschte Wirkung gehabt hat .
Tie Direktion des Lloyd ist jetzt dabei , die Arbeiter , denen sie das

Koalitionsrecht geraubt hat , durch Arbeitswillige von außerhalb zu

ersetzen . Wie die „ Norddeutsche Vottsstimme " mitteilt , sind

vor wenigen Tagen neun Arbeiter in Bremerhaven ein -

getroffen , die man in Breslau als Kohlcnarbeitcr für den

Lloyd angeworben hatte . Die Bremerhaven « : Arbeiter setzten sich
mit den Fremden in Verbindung und erfuhren von ihnen , daß die

Anwerbung der Arbeiter durch den S ? orddeut scheu

Lloyd in Breslau systematisch geschieht . Der Werbe -

Agent ist ein früherer Kapitän . Man hat den Leuten gesagt , in

Bremerhaven arbeiteten viele ausländische Arbeiter — Engländer ,

Franzosen :c. — , diese sollten entlassen und durch Deutsche ersetzt
lverden . Die Ausländer seien alle im Verband , und das könne der

Lloyd nicht dulden .

S' Iachdcm die Zugereisten über die Lage dcr Verhältnisse in

Bremerhaven aufgeklärt waren , verzichteten sie natürlich auf die

Arbeit beim Lloyd uud reisten wieder ab . Es heißt , daß in nächster

Zeit neue Trupps von - Arbeitern ans Breslau und andren Orten

nach Bremerhaven verschickt werden sollen . Die Hafenarbeiter

haben zwar ihre Vorkehrungen dagegen getroffen , aber

es ist doch notwendig , überall darauf hinzuweisen , daß

sich kein Arbeiter nach Bremerhaven anwerben

läßt . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen würde jeder

auswärtige Arbeiter , dcr beim Norddeutschen Lloyd Beschäftigung an -

nimmt , die brutalen , arbeiterfeindlichen Maßnahmen des Lloyd unter -

stützen und dazu inithelsen , daß das Koalitionsrccht dcr Bremer -

havcncr Hafenarbeiter völlig vernichtet wird .

Bezeichnend ist . daß die Wcrbo - Agcntcn deS Lloyd nur Arbeiter

annehmen , die über 25 Jahre alt sind . Tie Ansicht unsrcr Bremer

Parteigenossen , daß die herangezogenen Arbeitswilligen auch als

Stimmvieh bei den RcichstagSwahlcn dienen sollen , um das hart
bedrohte Mandat des Herrn Frese zu retten , erscheint hiernach sehr
wahrscheinlich . ES ist aus diesen Gründen doppelte Pflicht unsrcr

Parteigenossen , jeden Zuzug von Arbeitern nach
Bremerhaven fernzuhalten , dainit die fein au- - -

gcklügelten Pläne dcr großen Schissahrts - Gcscllschast durchkreuzt
werde » .

Tic Ziegelcibcsitzer von Neuciihageu - Bralitz - Schiffmühlc und Um.
gcgend stellten am Sonnabend den 4. April ihre Arbeiter vor die
Atternattvc : Entweder Austritt aus dem Verband ,
oder e s erfolgt die Entlassung ! Tie gesamten Arbeiter
wiesen mit Entrüstung das unerhörte Verlangen zurück ,
worauf am Montag den 0. April die allgemeine Aussperrung
perfekt wurde . SP?it welcher Raffiniertheit die Unternehmer bei dem
Vernichttmgskampf zu Werke gehe », übertrifft alles was bisher in
ähnlichen Fällen geleistet worden ist . Die Arbeiter wurden einzeln
aufs Comptoir gerufen , in väterlichem Tone ennabnt und am Ende mit
dcr Hungerpeitsche gedroht . Wer gnteSPiicne zum bösen Spiel machte , dein
wurde eingedrucktes Formular , wodurch dcr Austritt auS der Organisation
bestätigt wird , zur Unterschrift vorgelegt und ihm sein Mitglicdsbpch
abgenommen . Tie Wirkung dieser Zumutung blieb nicht aus , denn
am « onnabcnd den 11. April sind wiederum eine Anzahl älterer
Leute entlassen worden , die sich ebenfalls entschieden
weigerten , auf ihr gesetzlich gewährleistetes Koalitionsrecht
Verzicht zu leisten . Doch dainit nicht genug . Jede
Versammlung wird widerrechtlich zur Auflösung gebracht , oder es
wird von vornherein die Bescheinigung nicht erteilt . Sclbstvcrständ -
lich ist gegen diese vormärzliche Willkür dcr Beschwerdeweg bc -
schritten . — Die gesamten Ziegeleien haben ganz oder auch teilweise
ihren Betrieb eingestellt.

Bor Zuzug von Zicgclei - Arbeitern wird daher gewarnt .

Der Streit der Zimmerer in Osnabrück , von dem wir gestern
schon Mitteilung machten , ist säst allgemein . Von den in Frage
kommenden 100 Zimmerern , die in 17 Betrieben beschäftigt sind ,
hatten sich bis Dienstagmittag 80 als Streikende eintragen lassen .
ES handelt sich uin die Einführung eines neuen Lohntarifcs , den die
Unternehmer nicht anerkennen wollen .

Wcikgcricr . In Triptis ( Thüringen ) sind die Weißgerber
bei der Firma O c l s n e r ausständig . Dieselben fordern die Er -

böhnng deS Stundenlohnes von 30 auf 34 Pf . , Ucberstunden 40Ps. .
für Accordarbeitcn 8 bis 9 Prozent Aufschlag . — Zuzug ist streng
fernzuhalten .

Tie Bauarbeiter in Limburg , die dcr christlichen Gewerkschaft
angehören , streiken zum Leidwesen dcr dortigen Ecntrumslcute , die
nicht wagen , für die berechtigten Forderungen dcr Arbeiter cinzu -
treten . Am Streik sind 142 Maurer , 11 Zimmerer und 11 Bau -
arbciter beteiligt .

Tie Arbeiterschaft Plauens i. Bogtl . erwarb das Etablissement
Schillergartcn zum Preise von 190000 M.

HusUnd .

Tie Schriftsetzer in Rom haben nach einer „ Hcrold " - Mcldung
vom 15. d. SP?, mit 1400 gegen 300 Stimmen die Fortsetzung
des Streiks beschlossen . — Hiernach müssen also die Einiaungs -
versuche , von denen die Schriftsetzer die Beilegung des Ausstandcs
erwarteten und deshalb die Beendigung des Generalstreiks
empfahlen , keine annehmbaren Bedingungen für die streikenden
Schriftsetzer ergeben haben .
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Zhcatcr .
Donnerstag , den IS. April .

Anfang Vj , Uhr :
cheruhaus . Louise . 7 Uhr .
Schau ' piclhaus . Die Schloghcrriii
Tcutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Arbeit .
itcssiiig . DodomS Ende .
Neues . Pellcas und Mclifnndc .
Residenz . Lutti .
Westen . I . a ' t ' raviata .
« cntral . Elo - Elo .
Thalia . Der Posauncncngcl .

Anfang 8 Uhr :
Gchillcr O. sWallncr - Theater . )

Der ledige Hof.
Schiller X. ( Medrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Das zweite Gesicht .
Bellc . Zllliance . Pick und Pocket .
Garl Weis » . Der Liebe Gebot .
Buntes . Eglantinc und Lyfiart .

Die umckcbrtc Freit ' . Hockcnjos .
Luise » . Die Gcicr - Wally .

"

Kleines . Nachtasyl .
Triano » . Tic Notbrücke .
lkasiuo . Elternlos . Fritzchcu und

Lieschen . Spccialitatcii .
Mctropol . Neuestes ! AllcriieuesteS !
Apollo . Der Gcsindeball . Spccia -

litätcn .
Wintergarten . Sticcialitätcn .
Reichöhallc » . SteUincr Sänger .
Steidl . Stcidl - Sänger .
Passage - Theatcr . Specialitötcn .
Passagc - PanoPtikum . Spcciatilätcn .
Palast . Die neueste Richtung .

Epcciolitätcit .
Urania . Taubcnstrasic 48/49 .

Das Land Tirol .
Lin Hörsal 8 Uhr : Prof . Dr . E.

Müller : Die Erzeugung des
Stoffes und seine Vernichtung .

Jnbalideustraftc Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Ubr .

CenirahTheater
Gastspiel

dcrWicnerOperetten - Gesellschaft .
Vorletzte Woche !
Äb - nds Vit Uhr : " 9 ®

Clo - Clo .
Morgen und folgende Tage : Clo- Clo .
Somitagnachm . ! Ubr . z. letztenmal :

chi L I » I ' « z» i .

Thalia sTheater .
Drcsdcncrstr . 72/73 . Täglich 7' / » Uhr .

Der fosaunen- Sngel
AilSstatlungsposse mit Ges. und Tanz .

Tanzparoöien . Artisten - Revue .
Tbielscbcr als Spreewälder Amme .

Sonntagnachiniltag 3' / » Uhr :
Gharleys Tante .

Luisen-Theater .
Zlujang 8 Uhr .

Die ßeier-V/ally,
Freitag : Die Waise von Lowood .

f Sonnabend : Der Raub der
Sabincrinnen .

Sonntagnachmiltag : Die Waise von
Lowood . " Sonntagabend : Der Raub
der Sabinnerinncn .

Montag : Die Gcicr - Wallv .

flesideoz Theater
Dircllio » : Sigmund Laulenburg .

Abends 71/. Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Alten von Pierre Vcbcr .

Morgen und solgcnde Tagc : Lutti .
Sountagnachmittag 3 Uhr :

Der l�nterprätekt .

2ltt ulan�SQäer A. nsstst . tun ? .

neuestes !
tllerueuestes !

Rsvue in l> Lilckorn v. Jul . Freund .
Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G. Josef Josepbi .
Rcnry Bender .

Frid - Frid . Flora Siding . Wini Grabitz ,
300 Mitwirkende .

Im dritten Bild !

Eine Sitzuoi bei Anna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Täglich mit stürmischem Beifall

Gesindeball , Iä
mit d. Spiritist . Anna Rothe - Parodie .
Ferner ; Oonatellis . — Cake - Walk .
The Seidoms . — Plastische Dar¬
stellungen . — 4Madcaps . — Kilianys
leb . Bilder . — Kosmograph : Se . Maj .

der Kaiser in Kopenhagen .

Trianon - Theater .
Georgenstrahe ,

zwischen Friedrich - u. UnivcrsitätSstrabc .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten voit Fred Grssac

und Francis de Eroijsct .

Urania ,
Taubenstrasse 48,49 .

Abends 8 Uhr ;

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Prof . Dr . C. Müller ; Die Erzeugung
des Stoffes und seine Vernichtung .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Castans Panoptikum.
Frscdrichstr . 165 .

Mit seinen weltberühmten

u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeit . , Kunstschätzen etc .

Gr. Promenaden - Konzert .

Neu ! Cleo Otero ,
die interessante Hauch - und

Sandmalerin .

Uta! Pylliia,d ' ' " iS ' f "
jtateopos , « " ÄS * *

Und Geles andre .

Passage -Theater,
Anfang : Soimtags 3 Uhr .

Wochentags 5 Uhr .
Endo II Uhr .

Oer e eilte Louisiana

Cake - Walk .
Kolossaler Erfolg !

Carmen , zter
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den dritten Monat

den Kopf über A Q A !
die schwebende Jungfrau !

3ßIIe - | lilianee - Theater .
Allabendlich 8 Uhr ;

„ SHck mü Rocket " .
schwank m. Ges. u . Tanz in 3 Alten .

Schlager des Ä. Aktes :
Im Sennenbad . vor IZunoanean . dp ,
Clp. Donna Juaua . Cake Walk .

Massage Terzott .

Casino s Theater
Lothringerstr . 37.

Glänzender Erfolg des neuen Progr .
Der urkomische Marcelli .

Des Uois Bergs .
Neu ! Elternlos . Neu !

Dir . Berg - Lllli Behl - als Eakewalk -
Tänzer .
ii . LloselK - ii i - te .

Ansang 8 Uhr , Sonntags 7' / . llhr .

Neues Theater
ÜtchlfTbanciMlaiuiu 4 a — 5 .

Ansang 71/s Uhr :

Pelieas und Melisande .

Kleines Theater .
l ' iitcr ilvn Lliulen 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachiasyl .
Stadt - Theater .

Alt - Moabit 47/49 .
Donners lag , den 16. April :

Der Dornenweg
Schauspiel in 3 Alten von F. Philipp ! .

Ansang 8 Uhr .
Räch der Vorstellung ; Tuns, .

Buntes Theater .
Köpnickerstrasse 68.

Zinn erstenmal :

eglantinc und Lysiart .
Die umhebrtc freit ' .

hockcnjos .

Carl Weiss - Tliealer .
Graste Frankfurter - Ttraste 13' ! .

Zlnsang 8 Uhr .

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in ö Allen .

Morgen ; Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachm . 4 Uhr , Kinder -

Vorstellung : Frau Holle .
Sonnlagnachmittag 3 Uhr sParkett

60 Ps. ) : Tas Fungsernftift .

I
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Direktion ; Roberl Dill .
Brnnnent . tra « ,e 16 .

HM Die Vorstellungen finden
bis auf weiteres nur statt :

8oniii>heiillz. Sonntags u. Dienstags.
Donnerstag , 23. April ; Benefiz für

W. Schneider : Milchmädchen von
Schöneberg .

Palast - Theater
Burgstrahe 22. Früher : Feen - Palast .

DIU " Reu inseeniert . " MW
Uhr :

Orig . - Schwank in 3 Allen
von Dr . v. Schweitzer .

Alle Specialitäten neu !
Miss Mar/ , Ebansonnette . Anita Stoer ,
mul. - cquilibr . Sport - Alt . Miss Darneil ,
alhlctischc Spiele . Mlle. Fata Falau ,

Danse luroinieuse .
Ansang 8 Uhr . Esttree 00 Ps.

Schiller - Theater .
Schiller - Theater v .

( Wallncr - Thcater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
U» ei ' le6ijxe . Hof .

Schauspiel in 4 Akten u. L. Anzcngrnber .

Freitagabend 8 U h r :
Zum erstenmal :

Hie gute » l ' reaaÄe .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Hie gut c » Frenndo .

Schiller - Theater \ .
( Zricdrich - Wilhelmstädtischcs Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ha » zweite Gewicht .

Lustspiel in 3 Alten v. O. Blumenthnl .

Freitagabend 8 Uhr :
Her ledige Hof .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Her ledige Hof .

freie Volksbühne .
ÜHittivocb , den 39 . April , im Gewerkschaftshanse

( grosser Saal ) , Engel - Ufer 13 :

Creneral - Versammlung .
Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte i

gestattet .
Tagesordnung : Vortrag , Geschäfts - und Kassen¬

bericht des Vorstandes , Kevisionsbericht und Diskussion .
— Festsetzung des Kassierorgehalts , Neuwahl des Vor - '

Standes , des Ausschusses , der Kovisoren und Obleute .

fluilnaiif Sitzung am Soiinahcnd . den 25 . April
vi UllCl . inTGewerkschaftehausc .

Lessimj - Tbealer .
2 /3. Abteilung .

Rosenmontag .

üioniitag , den 10 . April er . , naehinittags ä3/ , Uhr :

Metropol - Theaier .
13 /14. Abteilung .

Melden .

I Für die 10. Serie im Metropol - Theater gelangt zur Aufführung ;

Im Hinterhause , �r�p�g .

Oiiern - Vorstellungen im Berliner Theater ;
7. Juni : Her Wildschütz . 14. Juni ; Hie lustigen
Weiber . 21. Juni : Has Glöckchcn des Eremiten .

sIMf - Die Opemraarken gelangen im Mai zur Ausgabe .
Der Preis beträgt inkl . Opemheft und Garderobe 1 Mark .

i n- ! ?; l6 Her Vorstand . I. A. : G. Winklcr .

Des lolofialen Andrangs wegen
und um vielseitigen Wünschen zu cnl -
sprechen , findet Montag , 2V . d. M. ,
uiilmderruslich die - ' lestie Vorstellung

in dieser Hatsuii statt !

Donnerstag , den 16. April ,
abends Uhr :

Phänomenales Programm und

Miss Alix
mit ihrem Tiotor Gar

Pantzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
She . die 4 Elemente .
Renee Debauga , Kaloidoscop - Tänz .
Hashi Tokio , Japanertruppe .
Charlotte Kara,CreolischeSängeriii .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Provengales , Französisches

Ocsangs - Quartott .
Tille . ] Biette,Par . Strassensäng .
I a Belle Toledo , Span . Tänz .

Harry Houdini , « Äi ; .
Has Fest d . Eucullns , Ballett .
Der „Biograph " .

_ _

Zum 172 . Male ;

lim » M » .

Hanssonci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HoflTuamis

horiiiieutsehe Sänger .
Donnerstag , den 16. April :

Die

Lieder d. Musikanten .
Volksstück mit fsjes. in .6Akt.

von Rudolf Knciscl .
Lebrccht Winter . . . Adolf Hoffmann .

Aach der Vorstellung :
Taiizkriinzeheii .

Vercinsbillcts gültig .

Relchshalleti .

trSipr .
7�4' u. a. : Bühnengrässen

und Anna Pete , das
Blumenmedium .

Etablissement

Buggenhagen {
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Oonnnerstag , Sonnabend , Sonntag j
im Kaiscr - Taal : Tanz .

I W Von Ende April ab wird I
| das berühmte Orchester d. Signor |

Vincenzo Femara konzertieren .

- Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr . I
"ör . Eptra - Vorllellungen . Das
crgr Lebcnsbitd : Durch Klippen
u. Wellen u. Oer Armut Plage .
Auftr . sämtl . Specialitäten .
Ans. 8 Uhr . Sonnt . 6' , ' , Uhr .

Lrsweiköiertisllm
Theater u. Varlsts

Konmimtdanten - St rage 77/73 .
Direktion : Barl staverland .

Täglich : Gr . Vorstellung .
Has grosse amüsante

ilpril ' Programm .
Nur allererste Kunstkräfle .

Ansang der Vorstellung 8 Mr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :— T A W 21.

10831, '

fielegenheits - parlie

ardinen
abgejgasste�enster ,

Shaw Hänge pro w 050
3 Tltr . Fstr . " Ä

SliawIIäiige pro « 935
3,20 Mtr . Fstr . M- «

Shaw Hänge pro M A HS
3 . 65 Mtr . Fstr . " •

M. 2 66Eleg . Socess . -
Tüll - Stores

Gestickte echte » 2266
M. OSpachtel - Stores
1

' loldfarb . echt
Band - Stores

Nach auswärts per Nachnahme .

Goldfarb . echte
� 030

Emil Lefhvre
aniieiislr . Ill ,

Ginliiun - a ' ÄffjU ,
gratis und franco . " iK

Massage - Institut
Carl Wolter u. Frau

setzt HchnmrMr . 19.
zprcchstimde von 4 —7 ' /� Sonntag

von 10 —11 . 10702 *

Samen- Konfektion
direkt aus der Fabrik .

IM - Kein Enden ! - ME
15312 * Jetzt nach bc-

endctcr
Engros - Saijon

eeemhilligeii

8s. ci!e-?älele!z

Dackels

Lspes
Koslüme

für Damen » nd Mädchen .

Altmkn-Mätttel -Fltbrik

Robert Baumgarten
Ilansvolgteiplatz 11,2 . Et.

( Ecke der Jernsalemerstr . )
Ruch Sonntags geöffnet .

turnen - nnü 10575

Kranzbinderei
Richard Engelke,

ReichenbergeF-Strasse 164,
Ecke Mariaunenstr .

Spccialität : Yereinskrünzo .

Deutscher

Metallarbeiter - Verbandl
Venvaltungsstellc Berlin .

Aaehrnf !

Den Kollegen zur Nachricht , datz
unser Mitglied , der Schlosser

Hermann Breite
nin 3. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

11Ö/3 Die Drlsveewaltung .

Hanksngnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme söhne die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , des Herrn

Endwig Ackermann
sage ich allen Freunden u. Befaimlen ,
insbesondere der Firma Krüger , dem
Zlnschläger - Verein , dem Stat - Klub
Süd - Ost sowie dem Gesangverein
für die rege Beteiligung meinen herz -
lichsten Dank . b36b

Wwe . Marie Ackermann ,
' Tkalitzerstratze 49. _

Oanksagnng .
Für die überaus zahtrcichc und herz -

tiche Teilnahme antatzlich der Beer -
digimg meines lieben Mannes , unsres
guten VaterS , Grotz - «. Schwiegervaters

Ilennann lLettHtz
sagen wir allen Freunden und Bc -
kannten , iiisbcsondcre dem Gesang -
verein „ Rote Nelke I * nnscrn herz -
lichcn Dank .
Anna Zettlits . geb. Reichenkron ,
667b nebst Kinder » .

Wir sagen allen Freunden ». Bor .
wandten , insbesondere dem Lotterie »
Hub „Hosfnmigsftern " für die herzliche
Teilnahme bei der Beerdigung unsres
geliebten Knaben Hanl Andrea «
herzlichen Dank . K62b

Karl Andreas u. Frau , Schönrbcrg .

Partei - Speditisneu :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann W c r n c r , Miitenlvalder
jlratze 30, v. pari . — Hritter Wahlkreis : � t. Fritz , Prinzen str. 31
Hos rechts pari . — Alerter Wahlkreis H. : Robert W e n g c t s , Gr .
Franksurterstr . 133. Oos Part . — SH . : Paul Böhm , Laujitzerplatz 14/IS
lLadcn ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Kqrl ZlnderS ,
Sal . zwcdelersir . 8. im Laden . — Wedding und Hranienbnrger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesen str. 41/12 . — Bosen
thaler Vorstadt . Gesundbrunnen , Helnickcndorf ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und Sehöiiitolz : Hermann Raschle ,
Rügcncrstr . 21 vorn Part . links . — Sehünhanser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 35/96 . Alt - Glienicke ; Pries ,
Rudowerstr . 68. — t ' harlottenburg : Gustav Schar nberg ,
Seseuheimerftr . 1. Ecke Goethestratze . vorn 1. — Hentsch - Wllmers -
dorf : 23. JHdcf , Ubtandstr . 108, Part . — Friodrichsbcrg -
Frledrichsfeldc - WUhelmsberg - Hoheiischönhauscn :
Otto Settel , O. 112 . Kronprinzenstratze 50, I. — Grünan :
Hermann S t e i n i ck , Jägersir , 21. — Blxdort ' : O! st e r m a n n ,
Prinz Handjerststtatze 7, im Laden . — Schöneberg : Wilbclin
Bäumlcr , Martin Luther str. 51, Laden . — Ohcr - Schönewcide :
Richard Fürt , Edisonstratze 4, vorn 2 Treppen . — Aie . der -
Schönewelde : Bonakoivskh , Bcrlincrstr . 8. — « Tohannis -
thal : Paul M a n n , Bismarck str. 7. — Adlershof : Gustav
Hitze , Hackcnbcrgstratze 8. — Göpeniek : Friedrich Wvick ,
Grüm' tr . 23. — Friedenau - Steglitz : H. Berns cc , Krrchstr . 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen rn Steglitz : H. 2Nohr ,
Tüppclstr . 8, » nd Fr . S ch e l l h a j e , tzlhornstr . 15a . — Baiiinse . hiilen .

weg : Stock , Ernststr . 2,11 . — A' eu - Weissensee : Joseph Rein ,
Fricdrichftr . 38, Ecke Sirenstratzc . — Buiumelsbiirg : F v r g b c r t ,
Prinz 2llbcrtstr . 5». — I ' aukow : K. Kümmert , Florastr . 43.

Autzcrdcm ist sämtliche Partcilitlcratnr sotvic alle ivissenschastlichcn

Werke dort ZN haben . Auch werden Jttsernte für
de » „ Vorwärts " eittgegengenontttte ».

Achtliiih! Wenden . Achtimg !

( Restaurant Schwarzer Udler .
Inhaber Max Koch , Fischerstraste 68 .

Parteilokal . — Dampsersteg .
1207L »

Zlllc » Parteigenossen , Gcwertschasten rmd Vereinen empsehle bei ?lus >
fiügcn nach Werder meine Lokalitäten zur sreundlichen Berücksichtigung .

» ttsISsn "s
I Ko»ttn »a»da»tettstraste ÄO .

Zur bevorstehenden Saison empseblen wir inisrcn grotzen , schattigen Jg

I Uatur - Garte » ncliK grolle ut Saal
mit Nebenräumen , insgesamt über 2000 Pers . fassend , zu Sommer » tri
teste ». Sommernachtsbällen :c. ( Für Vereine auch Kaficeküche . ) >?

Uatur - Garten ncliK großem Saal
mit Nebenräumen , insgesamt über 2000 Pers . sassend , zu Sommer »
festen , Sommernachtsbällen : c. ( Für Vereine auch Kaficeküche . )

0 lstloichzcitia bringen wir unsre 8 Verciuszimmcr verschiedener Grötzc
cmpschlendc Erinnerung . Ergebcnst 1088L '

Gebr . Mielltz , Arrnin - stallen , Kommandantcnstr . Sv .

M » » eeM > �eM » > » rOZW�eM� « M » >

Einpschlc änsterst preiswert alle Sorten 8732 *

Roh » Tabake
zur ( Ligarrenfabrikation , als :

Smtin , im , Vorsteulandeu , Havanna ,
Java - Cuba , Domingo, St. Felix - Brasil ,
Carmen , Seedieaf » » d Losgut
Versand in Postpaketen >v!e Bahnfolli jeglicher Grütze nnr unter I

Nachnahme ! Prcisnota gratis und franco .

C. Baihmann , Bremen .
Lager Freibezirk , Comptoiru . verzolltes Lager : Hinterm Schütting 12. ]

Reisszeuse
und einzelne Teile !

derselben
find in hervorragend . I
AuStv . crhältl . in dem I

Sveclaritvcimulr lue Praeinons - Vptit von

Carl Buttendorff, Berlifl N. Jeißhergsweg IS"
nur Weinbergsweg 15b, S. Laden v. RosenthalerThor .
Reisszeuge lür Schüler r. 1. 25 —10,00 , ( «r Techniker v. 7,50 —60, —. 1
Brillen n . Plncenez . sachmännifch angepatzt , von M. 1,00 —40,00 . s



veutfcher Ketallarbeiter - Verbanä .
BcrwaltungsstcUc Berlin .

Rarcan : EnRcl - rfcr 15 , Xiiiinier 1 —5 . Fernsprecher Amt VII , 353 .

Sonntag , den 19 . Jlpril , vormittags 10 Uhr , bei Keller , Koppenstr . 29 :

Große Uechillmlong der Klempner.
Tage S - Ordnung : j 15/18

„ Der Stand uns rer Lohnbewegung . " Referent :
Kollegen ! Nachdem die Meister ihre Hoffnung , die sie auf Ostern

gesetzt hatten , schwinden sehen , suchell sie durch andre Mittel uns den Sieg
streitig zu machen . Es ist notwendig , daß alle Kollegen diese Manöver
der Meister kennen lernen , um dem entgegen wirken zu können . Das

Erscheinen der Kollegen ist deshalb dringend notwendig , ipst OrssvklMltvkg .

Centralferband der Töpfer.
Freitag , den 17 . April 1003 , obcuds tt ! / , tthr ,

im Ocncrkschnftshause , Engtl - Uscr 15 ( Grober Saay ;

General Perl ammlung
der Filiale Berlin .

Tages - Orduung :
1. Ltussenberichr 2. Stellungnahme zn den Anträgen der General »

» criammlung des Ccntralocrbandeo der Töpscr Deutschlands . S. Stellung -
nähme zum Mai . 4 Gewerkschaftliches .

Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreiche « Besuch erivartet
195/10 Oer Vorstand .

sn Treifjriemen-Sattler ! sn
Zsrcitag » den 17 . April 1093 , aliends 8>' z tlhr , im „ Englischen Garten " ,

Mera »derstrabe ' ' 27v :

/iiizzetvllleiitlielie lilitgüölles -VesSMmlVg.
TageS - Ordnung :

Die Antwort der Fabrikanten und unsre weitere Stellungnahme .
vollzähliges Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt erforderlich .

ILü/ll _ I > lc Kommission .

Stukkateure !
Freitag , den 17 . April , vorm . ' / . tv Uhr , bei Frauke , Sebastianstrahe 39 ;

Große Hdfauiitiliiiig aller Ztreikeiide «.
T a a e s - O r d n u n g :

t . Ter Stand » nsrer Bewegung . 2. Verschiedenes ,
Die Streilkoulrolle wird sür Freitag nur im VersamurlmigSlolal von

früh 0 bis millags 12 Uhr ausgeübt . Daher hat jeder zu erscheinen , weil
im Arbeitsnachweis keine Dagcskontrolle slatisindct . Wir machen aus
?tbsai ! 4 der VerhaltungSmahregetn für Streikende austnerlsam .
175/14 _ l » ic Strcikkoinmission .

Steinarbeiter .
Sonntag . den 19 . April , vorm . 10 Uhr , im Gcwerkschastshanse .

Engcl - Ilser 15 ( Saal Vll ) :

�litglieÄer - VepfammNinF .
TageS - Ordnung :

1. Dierleljahrs - Abrechnung . 2. Stellungnahme zum 1. Mai . 0. Ver¬
schiedenes . 172/12

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borstand .

»lk Mämrleiden HH
morgeii�reitag, abends 81/ , Uhr , Koimnandanteusir . 30 , Arumihallcn ,

Norirag übrr : Syphilis. stZUtile Stöningeu , Gonorrhoe,
ivird an gr. Lichtbildern , welche Entstehung n. Heilung veranschaulichen , vom
Prall . Nolurbcilk . Ctrundinann erklärt . « >» 04 tt nefiit Mrntiiiür » 20 « i
Kuranstalt Köpnickersir . 72. Raturärztl . -

Eintritt nebst Broschüre 20 Ps.
prechst . 1t —2, b —8, Sonnt . 10 —12 .

12551 .

üelegevIiejtsS
AhAcpasstc solide

? lüscli -

etzortieren
1 zssssss

mit reicher Stickerei

in 2 Auslübrungcn unter Preis !

Preis der kompletten Dekoration

bestehend aus

2 Shawis und 1 Lambreijuin

■ 1050 . 1350
( " Wert M. 15 , OO n . 18 , OO )

Teppich - Haus

EmüLefevre
Bertin IZg .

mit cire » 600
Kaialog ! 3I13

�bbiidunxvn

SM - grstZ8 und fraueo .

Dr . Simmel , strrnze4l
Specialarzt für flOS/ll4

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Baustellen i. Erkner,
Nou- Zittau 50 Bs. , Dabendorf m. Vau -
Konsens 72 Ps. , bei Grünau 143 Pj .
verk. unt . reelle » Zahlungsbedingungen
Schulz , Nirdors . Lciiauslr . 12/13 , v. lll .

Hunslslopsere !
Frau
Steinmrftftr . 18 . Ouergeb . hochvart .

Slexante

aostümröcke Ju
in ganz Wolle ; in neuen Fassons ;

vorzüglicher Schnitt , tadelloser Silz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten u.

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig
3 . 50 Mk. ( ß MkM 10 Mfc , 15 20 Mit.

in Damast «. Merveilleux . . , 25 Mi- ,

Blusen in d. neuest . Fantasiestreifen l . 50 Mk. , 2 . 50 Mk.

Seidenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , elegante Fassons 5. 50, 7. 50, 10 Mic.

Heg . Strassen - u,Gesellschafts - KIeider 20 , 25 Mit .

Frühjahrs - KostümeinSacco - u Blusenform
in raittelfarbigcn neuen Noppd - Stoffcn

12 Mk. , 15 Mk. , 20 MIC.

Frühjahrs - Saccoiacketts u. Paletots in den

neuesten Modellen 10 Mk. , 12 Mk. , 15 Alk.

1 Sielmann&�Posenberg
Kommandantenstrasse , Ecke Lindcnstrasse .

ÜJZassanfertigung .

Laud Ä Mark Besten 9! ordhänser
pro Woche ' Abzahlung . Parzelle
810 F�Melcr 300 M. . westlicher Bor -
ort - Bcrtchr , nur mündlich , verkamt
Herronimy , Blnmcnitrahe 70. 10132 -

Litcr von 50 Pf . an, garantiert reines
Oietteidcprodult . ft. Ligneure . slt73r ! «
tdartinSsrodl , Ritter - ll . Prinzcnsl . - Eckc.

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . Fl. 50 Pf . und
1 2>t. Ebenso Schwaben , Russen
Franzosen , Blattläuse :c. Schachtel
30, 60 Ps. u. 1 M. Zahlreiche An¬
erkennungen . S9SL *

IM Mark Stlohnung
zahle demjenigen , der mir einen Richl -
criolg nachweist . ? ! ur allein echt
bei Hun « Barth , Drogerie , jetzt
Brunncnstr . 14, früher Nr . 13.

spottbillig sür elegante
tterrenaaziige , Palotot »,

kinder - gnzügs us «. *

Malrik-Ilieilei ' laie
Koch L Seeland , Berlin C, Roststr . 2.

Geffentliche Erklärung

ü , l ! « I . Schmidt ,
Berlin SW . , Rittcrstr . 75 .

In der in nnscrm vor Weihnachten
veröficu ! lichten Inserat uiit lieber »
Ichrist . , . kiir >' »r » n mein «
liehen Heriiner " bezeichneten
Konlui - renz Haben wir Herrn Her
mann Ueinke , Berlin , Baruthcr »
straxc S, nicht gemeint . 66gb »

amliiek geprüft . Masseur
und Heilgehilfe , jetzt ;

' AltcSchünhauserstr . 16,
1 Treppe , 4 —6 Uhr täglich . 88/8�'

Vorurteilsfrei
möge das laufende Publikum unser

Angehat
lesen und durch einen Versuch die

Wahrheit
unsrcr OfftÄe prüscu . ?>icht immer bürgt der Hohe Preis jür unbedingte Reellitot der War « , und
ebenso wenig ' ist bei einem billigen Preise immer ein minderwertiges Fabrikat zu ertvärten .
Durch untre kolossalen Umsätze , mit den bedeutendsten Tuchfabriten , welche uns die größten
Vorteile sichern , ferner durch ' innreichc Maschinerien und richtige ZlrbcitScinicilung sind
wir in den Stand gelebt , für billiges Geld vornehme Herren - Eiardcrobc zu liefern . Die Bor ,
teile nachstehender Lsscrte sind nur zu erkennen , wenn man unsre Fabrilate in ' Augenschein
nimmt . Wir osscricrcn unsren in lürzcstcr Zeit so beliebt gewordenen Palelot

Conrant " WU
Dieses vornehme Kleidungsstück besteht aus fein meliertem weichem Mareugo - Dbcr -

stosf ( auch gemugert ) , Prachtvoll gearbeitet , modernes Fayo » . sämtliche Bähte zweimal
gesteppt , gediegene Zuthaicn in Verarbeitung II 17 . 00 M. Derselbe Palclot , extra fein aus »
gestattet , in Verarbeitung I ( Mas ; ersenend » Z5,00 ?N.

Ferner osserieren wir , so lange der Borrat reicht , unter der
Marke . . Imperial "

Jait . - Zlnzug aus elcg . geslr . oder graumeliert .
Naiiiingnr », vornehme Zuthatcu , edel vcr -
arbeitet ( Mas' , ersetzend ) in moderne » Jaoons ,
den verwöhntesten ' Ansprüchen genügend ,

20,00 21.

Marke „ Favorit "
Fad . Anzug aus modernem schwarz weiß gc-

'

miistertcm oder graumelierten halibarcin Cheviot ,
gediegene Zuthatcn , zweimal gesteppt , ge-
schlösse »«» Facon mit geraden oder schrägen

Tasche » 18,00
Diese Kleidungsstücke sind auch sür starte Herren vorrätig .

>1 Wochen E » tra - rre1 » e Tür
Knaben « nzüge u. Paletot » 1 Hau » - Foppe » aus grauem | Einzelne Modelle

sür jedes Alter . | Ebeviot 2,00 M. | sehr preiswert .
Die Preise sind aus jedem Gegenstand deutlich in Zahlen sichtbar und streng jest . lieber -

vortellung ausgeschlossen . Garantie sür tadellosen Sitz . V67L�

Vsutsvkv vompsgnVv &. Co » )
Hcrlin , Oranicnstrassc 40 — II .

Mode ? - it . SHtlstenvaren - fabrik
A. Schulz , Reichenbergen - Strasse 5

empfiehlt Hinrichtungen in Nnsibaum und Mahagoni von tllO bis 5000 Mark zu äußerst billige » Prellen .

gewstsenhaste�Bedienung . Conlattteftc Bedmgungen . 10402

fCIeiiiB W*
W Wort fett . wZrte mit me/ir als MM ff m M M MM M mm « r M VT M Ji 9 W in de

��d�udMaien�täAlcndopfieit��ffgg� JD Jm mm Z__ tl

A* . für die Mächate
Anzeigen werden

in dm AnnittmestelteH für Berlin
• Bfe 2 Uhr , für die VororiebisIUMr ,
In der f/aupterpediiion Lindenstr . OV.

bis d Uhr angenommen .

■*ie Z
rdon mn
Un MA

m

Verkäufe .

Gardlneuhaiis Große Fraulsurter -
firaß « 9, parterre .

H>ochvornchme Herren - ' Anzüge ,
Sommcrpalctots anS scinsteu Maß -
siofscn herrührend 18 —33 , Beinkleider
7 —1 l Mark . Perkaus Sonnabend .
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
' M "

M 63, 1 Ttt . . . . .Ifll�lägerstraste lsreppe . 1604K '

Krawntteuftone große Auswahl .
Walliierthcatcrstraße 30.

_
15S0H '

Weiche Herrcnhüte , gute Qualität ,
Stück 05 Pscmliae . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Eomptoir
Kaiterstraße 2öA , früher Bariiim -
slraße 4 und 5. Sonntags gcösstict . �

FabrikSteppdeiteu
Wcinsttaße 20.

spollbillig .
796 '

�DcPPiche ! ljehlerhaslc ) in allen
Größen sür dir Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Babnhos Börse . _ 119/5 *

spottbillig Tcppiche , Betten . Gar -
diuen , Stores , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommcrpalctot >? ,
Anzüge , Armontoiruhren , Regula -
toren , Ilhrkcttcn , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Ncanderstraße 6.
T cilzahlungcn gestattet . l08/l0 *

" Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurterstrast « 9. parterre . 137 *

Tome verkaust dringend Plüschicgä
4 ? Mark . Ganiilur . Bettstelle , Schreib -
tisch, alles gut erholten . Friedrich -
jtraße 131 <1, vorm IV links . 89/11

Kauaricnroller , Porschläaer ,
Slcanderjtraß « 7. _ 133112

Kanarienhähne . Stamm Seifert ,
Stamm Trute . Brandt , Holzmarkt -
strotze 61. _

tl «

Möbelangebot . Fm Auttions -
Möbclipeicher . Möckernstratze 25, Hoch -
babn - Haltcstelle Möckcrnbrücke . sollen
verschiedene gediegene Nußbaum
inöbcl . Einrichtungcn verlaust werden ,
darunter hochfeine Salongarniturcn ,
Paneelsosas , Nußbaunipianio , Biblio
thekcn , Anlleideschränte , Nußbaum
bussels , Schreibtische 26,00 , sunkel
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Dtvandecke22�0 . hocheIcgantcrSäuten -
tnnncau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , ZimnieAeppichc
8,00 , reichgestickte Ucbcrgardincn ,
SpachtclstoreS , Tüllgardincn , Stepp -
decken. Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtischdeckcn 5,00 , vcrschirdcnc
Gelegenheiten spottbillig . Lidcte ,
' Auktionator . 153411 *

Teppiche mit Forbenschlern Fabrik -
Niederlage Große Fraulsurterstratze 9,
parterre . s- 37*

Pianino . gut erhalten .
käuflich Ritterstratze 120,

sofort »er -
I. 108/16 *

Milchvcrkanf » - Kübel , Kannen
Milchfiebe , Wiegeschalen billigst .
Jordan , Kleine Marknsstratze 28. *

Fahrräder . Teilzahlungen , 125
Mark , Iiwalidcnstraßc 148, Stalitzcr -
stratze 40. _ 1601 K*

Nähmaschinen ! Ringschin , Adler ,
Eentral - Bodbin , Orion (ZlotationS -
Bobbin ) , Vesta . Tanrbourier , Elasiic ,
Säulen - und Bicscn - Maschincn . öle -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coulantcste Bcdnrgungen .
Bellmann , Aollnowsti ' atze 26 . nahe
der Lands bergeistraße . _

1. 59311*

Boriährtge elegante Her. cnbolen
ans semücn Stoffen 9 bis 12 Mark .
Lertaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Il iSMm

Ringschiffchcn . Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpuickerstratze
60/61 , Prenzlouerstratze 59/60 , und
Große Frantsurtcrslratze 43. 649b *

Junger Mann verlaust umstände -
balbcr neue Wirtlchaft . spottbillig ,
Brautleuten pattend . Gamiwr . Säulen -
trumeau , einzeln . Händler aus -
gcjchlotsen . Bergstraße 2, I. l ?3/l

' Schirmgeschäft .
stebend . oerläuslich

15 Jahre bc-
Fürstemtraße 11.

Grosse Kinderbellslelle zu verkaufen
bei Lannncl . Bärwaldstratze 52. r ! 0g

großes , verkaust
Brrlinilc -

7140 *
in Knaben .

Zuchtoquartnm , groj
billig Münz , Sieglitz ,
stratze 4.

_ _
' " Wunderbare Sachen
anzügen bringt in dieser Saison die
Eentrale sür Herren - und Knaben -
bekleidung Turmstratze 85. 16Z9A

geschlissen ,Säulentrnmeau , | ■
Mark Strautzb - rgersiraße 6a I.

40
( 6636

Reftanratto « mit voller Kon -
»esst «« ( Riete mit Wohnung 1200
Mark ) oertaust billig Neye », Kur .

stratze 25. 66. 5b

Fahrrad . Elcllromotor . Garantie ,
umständehalber jeden Preis , Beißen »
burgerilraße 3, Kauscki. _ 94/13

Umstände halber billig Bellen ,
Steppdecken , Plüschlischdecke , Teppich .
Stores , Gardinen . Plüschvorlieren ,
Pclroleumtronc . Wäsche ( ncu ) Naunnn .
straffe 52. I links . _

6686

Fahrräder , verfallene ! Mehrere
Brennaborräder . Prestoräder , Dür -
toppräder , Slyria , Wanderer , Adler ,
Lpelräder . Spottbilliger Berkauf :
Einzig daslehendes Angebot un -
gebrauchter Fahrräder , konkurrenzlose
Preise . Besichtigung erbeten . Leih¬
baus , Neue Schönhauser jtraße 11.

Tamenräderi <5cradezu am -
fallend günstige Gelcgcnhcir . Rur
erstklassige Markcnrädcr spottbillig .
Leihbaus , Reue Schönhauserstraßc lt .

Schankwirtschaft mit voller Kon -
Zession , gute Etzislenz . Bicrumsatz
6 Halbe Weiß - und 6 Halbe Bairisch -
Bier die Boche , mutz vcikauscn , weil
ich außerhalb ein Grundstück über -
nehmen muß . Preis 2700 . Miete
1000 Mark . Brauerei Hilst mit 1000
Mark . Geeignet sür Fmitili « mit er -
wachsencn Kindern , weil große Bau -

ncgcnd ist. Auskunst erteilt Karl
' ' ' »h-mmivliimmcit ,
4 Treppen .

Barnimstraßc 46 , vorn
Vermittler verbeten . 7V6

Versckieäenes .

Patentanwalt Dammann , Lra -
nienslroße 57, Moritzplatz , bis abends
acht . _

5796

Patentanwalt Dainmannwabrciid
Burcanschluß

579b
dea Soimnersemesters
abends acht . _
�KechtSbureau . Langjährige iiü
folge ! Fabisch , Grüner Weg vier -
nudncunzig ( Andreasplatz ) , Steuer -
beruiuug . Eingabengcsuche , Rat -
crtcilung . _ 6546

Stecht « linrea » , Prozeßbeistand ,
Eingabcngesuche . Stcucrberusung .
Ratertciluug . Falk , Brunncnstraße
vierzig . _ 6516

gtecht » bureau . früherer Gerichts .
sekrctär , ZlndreaSsträßc 38. 436 «

�Äugnsta - Bad . Kövenickerstraße 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
foisen . 1584K *
~

Kunftstopserei von Frau Kolosky ,
Stenunetzstraße 48, Ouergcbäude hoch -
parterre .

Keih - Hau » Zoisenerslraße 35.

�Fnhrradgcsuch . aucki dcsclt , Ratz -
last , Schönhauser ' Allee 163a . 91/2 *

Bivisetti « « ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uusrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blüttcr des Weltbundes gegen Lioi -
seltion , welche unentgelilich versendet
werde » vom Berliner Tierschutzvcrein ,
Königgrätzerslraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebetoi . _ 1616 *

Brrrinszimiuer . 20 —40 Personen .
Mantcusiclstraße III .

_ •fl *
" ISctcittSzimmcr , großes frei .
Simconslratze 23, Flick. 16l2K *

Eingabcngesuche .
Klagen :c. Pctsch ,

Strassachen ,
Brmmeustraße V7.

�. rbeitsmarkt .

SteUsnz - esuede .

Junger juristisch und politisch ge-
bildetcr Kaufmann sucht bei bc-
scheidcncu ' Ansprüchen Stelluug als
Hilfs - oder Lolalredaktcur und
Thcatcrrecenscnt . Offerten unter
<?. 3 an die Expedition dieses
Blatte ». 0696

Stellenangebote .

« rbeitSburschc verlangt , der schon
( 6oldleisten einballiert hat , Kraut -

straße 39. _ _ 1 449

tl4fl
tüchtige Zarbigmachcr

Krautstraße 39.

Packer bei bohe «, 20H11 verlangt
Goldleistensabrik Gollnowstraße 4�' ..

Ksstnm - Rock - Arbeiterinnen in und
autzerm Haufe . Wentzig , Strclitzer »
straße 60/114 . _ _ tlOl

Mädchen am Balancier verlangt
. Meialltnopstabrik Paul Hübncr , Mar »
kiisslraße 5.

_ __ 133/14
BSollhätlcrin Gulden�

+2 *
verlangt

psennig , Görlltzcr User 21.

Zuarbciterinnru . Lehrmädchen
für Taiiiculchncidcrei , dauernde
Stellung . Bick , Eharlottcnburg ,
Schlülerstraße 63. 1133 *

Jm ArbeitSmarkt durch
besoudcre » Druck hervorgehoben «
Klnzeige » kosten IV Pf . pro Zeil « .

Für neu eingerichtete Ehenille -
Dcppichsabrik i » größerer Stadt
Norddcutschlands , Webstühle von
Schönherr , wird jür sofort ein durch .
aus erfahrener , tüchtiger ( 105/17

Webetneister
gesucht . Ost. mit genauer ' Angabe
über Person , bisherige Thätigkeit und
Lobnanipr . bes. Haaleustetn n. Vogler
>A. - G. , Hannover , unt . V. 186 » l .

Achtung! Holiarbeiter.
Ter Zuzug ist streng fern »e

halten von der Möbeltischlerei
« . Lade . Rcutcrstr . 37 . Rixdors .
Baiftischlerei Raabe . Usedomstr . 61.
und Hcincmann , Schul ' traßc .
80/11 * Die Lrtsvcrwaltnng .

Äerantwn ll . Redakleur - Carl hi «ik in Berlin . i >n!eratentcil verantwortlich : Dh. �iocke in Berlin . Druck u. Verlag 1 Vorwärts Buchdruckerei und Bcrlagsanltalt Vau ! Singer dc E?. , Berlin S1V. '

Achtung , ßorbmechtr!
iDcr Zuzug ist streng fem zu halten
von d. Korbmöbel - Fabrik ( MisslMiwr ) ,
Wilhelmstraße 29.



Ar. 88 . 20 . Iahrglmg. 2. ficilnsf des Lmück " Kniim UMW . Donntrststg, 16. April IM .

berliner f ) artei - ) Zngelegendeiten .
Parteigenossen von Berlin . Tcltow - BceSkow , Niedcrbarnim

nnd PotSdam - Osthavclland .
Nin Sonntag , den Mai 1903 , erscheint die nächste Lokal - Listc .
Wir ersuchen daher die Milglieder der Lokalkommissio »

von obigen Kreisen , die Siru - Aufnahmcn und die genauen

Zicndcruiigcn bis spätestens Dienstag , den 21 . April 1903 , einsenden

zu wollen und zwar siir :
TcltounBccstow an deir Genossen Hermann Schlirbitz in Britz ,

Jahnstratze 2 ;
Niedcr - Barnim an den Genossen Otto Riebe in Fricdrichsscldc ,

Bictoriastraße 4 :
PotSdam - Osthavelland an den Genossen Albert Neue in Spandan ,

Jagoivstraße 9 ;
Diverse Orte an den Genossen Gustav Fcllwock in Ebcrswalde ,

Eisenbahnslratzie t >7 1
Berlin an den Genoffcn Wilhelm Hinz , 8. 14, Prinzcnstrahe 66 ;

Die Lolallo in in issions - Mitglieder wollen die

Aenderungen und R e u - A u f n a h in en für o b i g e L i st e

genau besorgen , da dieselbe für Bersannnlungcn zu der am Diene -

tag , den 16 . Jnni d. I . , stattfindende ReichstagSwahl als inasz -

gebend betrachtet werden soll .

Vielfach lonunt es vor . daß Zuschrnten in „ Lokalangclcgenhciten "
an die Redaktion oder Expedition des „ Vorwärts " gesandt werden ;

zur schnellen Erledigung derselben ersuchen wir die Genossen , alle

Anfragen und Zusendungen nur an den Genossen Wilhelm Hinz ,
Berlin 8. 1-l , Prinzenstr . 66 , zu richten nnd nicht an den

„ V o r w ä r t s " .
Die Parteiblätter der oben genannten Kreise

werden um Abdruck er su ch t.
D i e L o k a l k o in in i s s i o n.

lokales .
Ein lonservativer „ Sieg " .

Herr von Wenckstcrn , der bekannte Flotten - Professor , ist

bekanntlich aufgezogen , um den zweiten Wahllrcis der Social -

dcmokratie zu entreißen . Ter von den OrdnnngSparteien so
brennend empfundenen Schmach , diesen Wahlkreis durch einen Fischer
vertreten zu selheu , ist in ihm ein Erlöser erstanden . Der noch

jugendliche Herr Professor feierte auch gestern abend wieder einen

Borsicg über die rote Rotte , einen Sieg , der — man denke in einer

konservativen Bersammlung ' — mit geistigen Waffen erstritten
worden war . Die Herren konnten des gegenseitigen Sichveglück -
wünschcns zu dichcm seltsamen Siege kein Ende finden .

Die Sache trug sich folgcndcnnaßcn zu : In dem kleinen Saale

der Habeischen Birnicrei hatten sich zu der angekündigten konservativen

Wählcrvcrsammluoig ca . 2ö6 Personen zusaiiunengefunde » . darunter etwa

der vierte TeilSosaldcmolratcn . In derVcrsaininliuig sprachen dcrHerr
Malermeister Havimcr , der ncnaufgctauchte konservative Renoiinnier -

arbeitcr Reinhardt und schließlich der Kandidat . Professor von

Wcnckstern . Herr Hammer gicbt sich als den anspruchslosen Mann

aus dem Volke , ois den erfahrenen Praktiker , der seine Ansichten ,
die bekannten Rcgcpte zur MittelstandSrcttung . ohne rhetorischen
Schmuck vorträgt , wie ihm der Schnabel gewachsen ist . So neben -

her läßt er einfließen , daß er , der schlichte Handwerker , doch schon
einmal Gelegenheit gefunden habe , einem Minister gründlich die

Meinung zu sagen . Herr Reinhardt ist ein ungleich gelvandterer ,

sormcnsichcrer Redner . Er besitzt zweifellos eine tüchtige rednerische

Schulung , ist von seinem Standpunkt ans nicht nnbcschlagen in

politischen Dingen , mit einem Wort keine üble Acqnisition für die

Konservativen . Auch er befleißigte sich gleich Herrn Hammer bei

seinen Ausführungen anerkennenswerter Mäßigung , erst bei seinem

Schlußwort , wo er den „ Ehrenmann Bebel " einer litterarischcn
Unterschlagung zieh , lüftete er ein lvenig die BicdcrmannsmaSIe .

Herr von Wcnckstern ist ein Redner ganz andren Schlages .

Da ist nichts von wirklicher oder angenommener Bescheidenheit ,

mit dem ganzen Selbstbewußtsein des politisierenden deutschen Pro -

scssorS fordert der lonservative Kandidat für den 2. Wahlkreis sein

Jahrhundert in die Schranken . Diese unerschütterliche Professorale

Ucbcrlcgcnheit wird noch potenziert durch die straffe , schneidige

Eleganz und den tenvral schmetternden Kommandoton des ehemaligen

Offiziers . Inhaltlich tvar die Rede Wencksterns ebenso belanglos ,

wie die seiner beiden Vorredner . Herr Hammer hatte seine Aus -

führungcn mit dem der „ Konservativen Korrespondenz " entliehenen

Trumpfe geschlossen , dwß die 30 000 und 10 000 »f . der ungenannten

Spender in der letztem Parteiguithing die Trinkgelder für die Haltung

der socialdemokratische , Fraktion bei der Börsen - nnd Wuchergcsetz -

gebung seien , Herr Rcüihardt hatte die mißleiteten deutschen Arbeiter ,

namentlich die Gewerkschaftler beklagt , die sich von einer Handvoll

politischer Demagogen nasführen ließen , Herr v. Wenckstern endlich

hatte das bekannte Lied von der Harmonie der Interessen von

Kapital und Arbeit i »id der ausgleichenden socialen Gerechtigkeit

gegenüber allen Bciussjpnndcn gesungen .
Soweit war die Versammlung , von einigen Zwischenrufen

abgesehen , eher schläfrig , als besonders angeregt verlaufen . Als sich

jedoch in der Diskussion auch ein Herr veranlaßt fühlte , die Social -

demokratie gegen die Aiuzriffc des Referenten in Schutz zu nehmen ,

kam es zu turbulenten sEcncn . Der betreffende Herr wurde nicht

nur von dem Vorsitzenden , der ihn fortwährend unterbrach , ganz

ungehörig geschulineistert . sondern ein Trupp Antisemiten machte sich

aucki das Plaifier , den Refcner fortgesetzt anzuulken . Die anwesenden

Genossen machten hinwSedemm ihre Entrüstung über die anti -

semitischen Kralehlcr in tamperamentvoller Weise Lust , so daß trotz

der trompetenden Ermahnungen des Vorsitzenden minutenlanger

Tumult entstand . Als dann noch ein konservativer Diskussions -

rcdncr . ein Tapezicrincister Hein , gegen die Socialdemokratie und

das jüdische Agitatorengeiuidel in komischen Schimpfereien vom

Ikeder zog . kam c3 zur Explosion . Die anwesenden Arbeiter

verließen mit demonstrativem Protest den Saal , wobei es

noch zu einem kleinen Handgemenge zwischen erbitterten

Ordnungsmännern und den entrüsteten Genosse » kam . Daß

sich nunmehr eine Flut von Schmähungen über die Social -

demokratie ergoß , läßt sich denken . Das seien die Helden , die sich

immer mit ihrem Kampfe mit geistigen Waffen brüsteten . In
Wirklichkeit könnten sie nichts als wüsten Lärm machen . Böte man

ihnen , wie heute abend , ein Duell mit geistigen Waffen an , so

kniffen sie lärmend aus . Selbst Herr v. Wenckstcrn triumphierte
darüber , daß die zweifellos vorhanden gewesene Absicht , die Aer -

sammlung zu sprengen , duuch die Geistesgegenwart und physische

Energie der OrdmmgSmänner vereitelt worden sei . Der schon er -

wähnte Herr Hein ließ sich in der nachzitternden Erregung dabei

zu allerhand köstlichen Geständnissen einer konservativen schönen
Seele hinreißen : Die Arbeiter seien die heillosesten Tagediebe , sie

wollten nicht mehr arbeiten , ße verdienten mit der Peitsche zur Arbeit

angetrieben zu werden usw . Diese Offenherzigkeiten vcranlaßtcn
dann doch noch einige Antisemiten nnd Christlichsociale zu der Warnung ,
die Arbeiter nicht mit dem jüdischen Agitatorengesindcl über einen
Kamin zu scheren . Die Arbeiter seien doch sozusagen auch deutsche
Männer und Stammesbrüder . Bielleicht gelänge es doch noch ein -
mal , sie den Klanen des JudenpackS zu entreißen . Wobei bemerkt

zu werden verdient , daß der sonst übcrschncidige Vorsitzende auch für
die gröblichste Beschimpfung der Socialdemokratie nnd ihrer Führer
nicht das leiseste Wort der Rüge fand !

Wir möchten bei dieser Gelegenheit aber auch ein Wort an
unsre Genossen richten . Es tvar nämlich wirklich nicht nötig , den

Herren der Ordnungsparteien einen derartigen , wenn auch nur ein -

gebildeten Triumph zu bereiten . Wenn man eine gegnerische Vcr -

sammlung besticht , muß man eben darauf gesaßt sein , nicht lauter

Schmeicheleien über die eigne Partei zu hören . Selbst Pro -
vokationcn sollte man mir kühler Gelassenheit über sich ergehe »
lassen . Man lasse die Gegner doch schwatzen . Die Antwort bleibt
die Socialdemokratie in der Presse nnd ihren Vcrsannnlnngcn
doch wahrhastig nicht schuldig . Hält man es aber für

nötig , gleich in der gegnerischen Versammlung zu ant -

Worten , so mache man von dem Diskussionsrecht Gebranch .
DaS ist selbstverständlich nur dann angebracht , wenn wirkliche
Garantien für eine freie Diskussion geboten werden und wenn die

Zusammensetzung der Versaniinlnng ein rednerisches Eingreifen ver -

lohnt . In der gestrigen Bersammlung , Ivo die überwiegende Mehr -

zahl aus Personen bestand , die ihrer Klassenlage nach niemals zur
Socialdemokratie kommen können , lag eine solche Rotlvendigkeit
misrcs ErachtenS nicht vor . Ist mau von vornherein ans eine rcgcl -
rechte Redeschlacht nicht vorbereitet , die sich, soviel an uns liegt ,
durchaus in parlamentarischen Grenzen zu bewegen hat , so läßt man
den Gegner ruhig reden . Läßt man sich durch etliche Lärnmiacher ,
die zum Schweigen zu bringen Sache des Vorsitzenden ist , provozieren ,
so vcrhilst man nur dein Gegner zu einem wohlfeilen Triumph .

Gegnerische Versammlungen zu besuchen ist das Recht jedes Genossen ,
aber es ist auch seine Pflicht , dort die Würde der Partei zu wahren .

Die gesicherte Existenz . Unter welchen traurigen Verhältnissen
in Berlin Familien zu leben gezwungen sind , geht aus einer im
Jahresbericht des „ H a us p f l e g e - Berel ns " enthaltenen
Statistik hervor . Der Verein entsandte in 3802 Familien Pflege -
rinnen . Bei diesen 8802 Familien betrug das ivöckicntlichc Ein -
kommen unter 10 M. bei 338 Familien , 11 —ISM . bei 281 Familien ,
16 — 20 M. bei . 1245 Familien . 21 — 25 M. bei 1016 Familien ,
26 — 30 M. bei 622 Familien , über 30 M. bei 74 Familien , im -
bestimmt bei 326 Familien . — Rochmals bemerkt sind das die Ein -
kommen bei Familien , nicht etwa cinzclstehcndcr Personen .
Wenn man bedenkt , daß von diesem Einkommen für die elenden
Löcher , in denen diese Armut haust , mindestens 25 Proz . Miete
gezahlt werden muß , kann man ermessen , wieviel für den sonstigen
Lebensunterhalt noch übrig bleibt .

Der Bevölkeriulgszuwachs Groß - Berlins ist vom Berliner
Statistischen Amt für die Jahre l ! 10t nnd l ! ) 62 aus den alljährlichen
PersoncnstandSi - Aufnahmen der Steucrverwaltmig ermittelt worden .
Dabei ist nur die Wohnbevölkerung berücksiii ' iigt worden , die die
vorübergehend Abwesenden ein - und die vorübergehend Anwesenden
ausschließt , und auch die Insassen der Kasernen , Krankenhäuser , Ge -
säugiiisse usw . sind außer Betracht geblieben . Die Wohiibcvöllcrimg
von Groß - Berlin war hiernach in den Jahren 1000 , 1001 , 1002 :
2 404 100 , 2 447 037 , 2 504 720 , sie wuchs also in zwei Jahren um
100 620 . Die Wohnbevölkerung von Berlin allein war 1831570 ,
1 842 173 , 1 >860 543 . In zwei Jahren wuchs diese um nur 28 073 .
Vermehrt hat sich die Bevölkerung Berlins nur noch in einigen
der äußeren Stadtteile , in denen die Bebauung noch fortschreiten
konnte : im östlichen Teil des Stralaucr Viertels ( Viehhof ) um
11 400 , im Königsviertel i Friedrichshain ) um 16 280 , im nördlichen
Teil der Rosenthaler Vorstadt um ' »002, ans dem Wedding um 8813 ,
im westlichen Teil Moabits um 0102 . Diese Bezirke bilden , von
Osten über Nordosten und Norden bis Nordwesten sich erstreckend ,
den äußersten Rand der ans dem rechten Spreenfer liegenden
Stadthälste . In den inneren Bezirken und auch in den meist voll
bebauten Außenbezirken des Südostens , Südens , Südwestens
nnd Westens , also der Stadthälste des linken Spreenfcrs ,
hat die Bevölkerung sich vermindert , am stärksten in der Alistadt
und der Friedrichstadt , deren Bevötkernngszahl ja schon seit
einer langen Reihe von Jahren im Sinken ist . In den Vororten
war die Wohnbevölkerung der letzten drei Jahre 572 530 , 605 450 ,
644 186 , hier stellte sich also der Zuwachs von zwei Jahren ans
71647 . Von diesem Mehr kamen allein 43 102 Personen auf die

westlichen Vororte ( Eharlottenburg , Grunewald , Wilmersdorf ,

Schmargendorf , Friedenau . Schöncbcrg ) nnd 14 075 ans die übrigen
Vororte des linken Sprce - Ufers ( Tempelhof , Ripdorf , Treptow ) .
Auf dem ganzen rechten Sprcc - Ufcr , wo das Berliner Stadtgebiet
für Zuwachs noch reichlich Platz bot , hatten die Vororte ( von Stralau
bis Plötzensee ) eine BcpöllerungSverinchrung von zusammen nur
14 470 Personen .

Tie Sladtvcrordiictcu Bersawuilmig wird sich morgen n. a mit

folgenden Punkten zu beschäftigen haben : Wahl je eines Mitgliedes
in die Baudeputation und in die Deputation der städtischen Wasser -
werke . — Berichterstattung über die Vorlagen betreffend die Projekte
und Kostenanschläge für Bauten auf den Riesclgütcru , — sowie den

Vorentwurf zum Neubau des VolksbadcS in der Gerichtstraße . —

Antrag von Mitgliedern der Versainmlung , betreffend Beseitigung
der bei der diesmaligen Ausstellung der RcichstagS - Wählerlisten für
die Wähler sich ergebenden Unzuträglichkeiten .

lieber die Unterbringimg der Fnrsorge - Zöglinze wird von der

städtischen Waisenverwaltung in ihrem eben erschienenen Jahresbericht
für 1001/02 zum erstenmal berichtet . Es war von vornherein an -

genommen worden , daß das Fürsorge - ErziehnngS - Gesctz eine erheb -
liche Vermehrung der in öffentliche Erziehung zu nehmenden
Mnderjährigcn bringen werde , doch ist die Zunahme weit über die

Erwartung hinausgegangen . Früher waren höchstens 80 Kinder

jährlich zur Zwangserziehung überwiesen worden , unter dem

Fürsorgc - ErzichungS - Gcsctz waren im ersten Jahre sogleich 510 Zög -
linge unterzubringen . Staatliche , städtische , kirchliche Behörden , sowie
Vereine und Einzelpersonen waren bemüht , dem neuen Gesetz
Geltung zu verschaffen. Dabei wurden zahlreiche Jugendliche , die

längst der öffentlichen Erziehung bedurften , aber durch das alte

ZwangscrziehnngS - Gesctz nicht getroffen worden waren , nun mit -

überwiesen . Für die folgenden Jahre wird ein geringerer Zugang
crlvartet , zumal da nach einem Kaminergerichts - Erkeimtnis in den

Fällen , Ivo nur tvcgcn Armut der Eltern eine Verwahrlosung zu
befürchten ist . nicht öffentliche Erziehung , sondern Armenpflege ein -

treten soll . In der That hat schon das zweite Jahr . einen gc -
ringeren Zugang gebracht , eS wird aber trotzdem darauf gerechnet ,
daß der Bestand schließlich bis auf das Dreifache des Bestandes von
1900 steigen wird . Zur lliiterbringung der Zöglinge standen der

Stadt imr die eignen Anstalten Lichtenberg nnd Klcinbccren zur
Verfügung , so daß zahlreiche Vcrcinsanstaltcn mit benutzt werden

mußten . ES wird geplant , die eignen Anstalten zu erweitern oder

zu vermehren .

Städtische höhere Wcbcschicke . Die Unterrichtsknrse im Sommer -

scmester beginnen für die Tagesschule am Donnerstag , den 16. April ,

vormittags 8 Uhr . Der zur Erwerbung von Warcnkcnntnisscn im

Gebiete der Tcrtil - und Konfeklionsindnstrie neu eingerichtete kauf -

mänuische Kursus dauert ein halbes Jahr mit 21 Uuterrichtswochcn
zu 44 Stimden , von denk » 8 der Material - und Farbenlehre , 22 den

praktischen Unterweisungen in der Weberei , Wirkerei nnd Strickerei ,
Posmncnticrcrci , Stickerei , Färberei , Druckerei und Appretur , 10 dem
Musterausnehmen und 4 dem Fachrcchncn und der Kalkulation ge -
widmet sind . Das «ckiulgeld beträgt 30 M. für diesen Kursus .
— Auch für die Wirkerei und Strickerei ist ein neuer Kursus ein -
gerichtet . Derselbe bietet Gelegenheit zur Aneignung der Hand -
fertigkeitcn , die zur Bedienung von Wirkmaschinen , insbesondere aber
von Strickmaschinen verschiedenster Systeme zwecks Herstellung von
Strümpfen , Westen , Jacken , Unterkleider » jc. erforderlich sind . Dauer
des Kursus ein Vierteljahr bei lvöchentlich 34 Unterrichtsstunden .
Das Schulgeld beträgt 15 M. — Ein Färbereikursus ist für solche
Personen eingerichtet , welche ausreichende Vorkenntnisse besitzen und
die sich in der Textil - Chemie ( Wäscherei , Bleicherei , Färberei , Druckerei ,
Appretur ) durch praktisches Arbeiten im Chemie - nnd Färberci - Labora -
torimn ( 30 Stunden lvöchentlich ) nach einer bestimmten Richtung hin
ausbilden wollen . Das Schulgeld beträgt 30 M. halbjährlich . Die
Schulgelder sind für alle Kurse im voraus zu zahlen . Nähere Aus -
kunft erteilt und Anmeldungen nimmt schriftlich oder mündlich cnt -

gegen der Dircltor der Anstalt G. Weber , im Schulhansc , Markus -
straße 40 . — An der Abend - und Sonntagsabtcilnng beginnt der

Unterricht im Sommcr - Halbjahr am Donnerstag , den 16. April ,
abends 8 Uhr .

Im Köftcrschcii Stiftimgshailsr , Köpnickerstr . 47 a, welches im
Laufe des bevorstehenden SommerS eröffnet wird , können 15 über
00 Jahre eilte , würdige , alleinstehende Männer , die in Berlin gc -
boren sind nnd mindestens 10 Jahre hicrsclbst gewohnt haben , freie ,
in einem cinfenstrigcn Zimmer bestehende Wohnung erhalten . — Ge¬
suche um Aufnahme in das Stiftnngshans werden im Bureau der

städtischen Stiftungs - Dcpntation , Pöststr . 16. II , Zimmer 47. cnt -

geacngenpimncn . Bereits dauernd der öfsciiillchen Arnicnpslege
anheimgefallene Personen können nicht berücksichtigt werden .

Wenig Anklang findet bei den Stadtbahn - Passagicren die Hoch -
legung der Bahnsteige und die Umlvmidlima des Betriebes , welche
bereits an den Lstcrfciertagcn im vollen Umfange zur Durchführung
gekommen war . Während bei allen hochlicgcnden Bahnsteigen , wie
beispielsweise auf der Wannsec - Bahu , die Einrichtung getroffen ist ,
daß die Bahnstcighöhe um höchstens einen Eentimetcr von der
Höhe des WaggonbodenZ zurücksteht und zwischen Bahnsteigrand
und Zugfront nur ein schmaler Spalt liegt , befinden sich die
Plattformen der erhöhten Stadtbahnstcigc etwa 15 Ecuti -
Nieter unterhalb der Waggonkantc . Zwischen Stadtbahnsteig
und Eisenbahnwagen klafft eine gähnende Tiefe , die nur zum
Teil von dem obersten Trittbrett der Waggons überdeckt
ivird . Wenn auch der Spalt zwischen Trittbrett und Bahnsteig nicht
so groß ist , daß eine Person durch denselben hinabstürzen kann , so
verursacht sein Vorhandensein doch , besonders bei den aussteigenden
Fahrgästen , ein erhebliches IlnsicherheiiSgefühl . Geradezu gefährlich
aber dürfte der Znstand werden bei dein starken Gedränge , welches
erfahrnngsgcinäß an den Sominer - Sonntagen ans den Stadt -

bahnhöfen herrscht . Da das obere Trittbrett etwas höher liegt als
die Bahnsteigkante , wird es kanin möglich sein , Unfälle zu verhüten ,
wenn nicht eine Glcichlcgung der Trittbrctthöhe mit der Bahnsteig -
höhe erfolgt . Es wäre dringend wünschenswert , daß bei dem jetzt
in Angriff genommenen Umbau der Stadtbahnwagen der Beschwerde
des Publikums Rechnung getragen wird .

Drei Ziäuber , die in der Nacht zum 3. d. M. in eine Gastwirt¬
schaft in der Linienstraße Nr. 16t einbrachen , sind von der Kriminal -
Polizei festgenommen worden . In jener Nacht wurde der Geschäfts¬
führer Erwin Thiele der Radtkcschen Wirlschaft , der in einem Neben -
räume schlief , durch das Knarren einer Thür geweckt . Kanin hatte
er sich erhoben , da packten ihn drei Kerle , die im Hofe eine Scheibe
eingedrückt hatten und so cingestieae » waren , nnd warfen ihn
ans sein Bett zurück . Dann schnürte ihm einer mit einem Halstuch
die Kehle zu, während ihm ein zweiter die Hände und die Füße
fesselte . Als Thiele , der aus Mund , Aase und Ohren blutete , sich
weigerte anzugeben , wo er sein Geld hatte , durchsuchten zwei der
Kerle alle Rüuine , während der dritte an seinem Bette blieb und

ihm jedesmal , wen » er sich mir rührte , die Schlinge fester zog , bis
er endlich die Besinnung verlor . Die Räuber nahmen alles mit , was nitln
nict - und nagelfest tvar . Der Ucberfallene kam erst morgens um e' /j Uhr
wieder zu sich. Eine Anzeige machte er nicht , weit es nicht ' aus -

geschlossen erschien , daß zweifelhafte Gäste der Radtkeschcn Wirtschast
die Thäter waren . Zwei Tage später aber brachte ihm ein Kellner
Brmm die ihm ebenfalls gestohlenen Schlüssel wieder . Ter Kellner
hatte sie von drei Männern erhalten , die in einer Kaschcmnie in der
Angnststraßc verlehrten . Dieses waren der Kutscher Ernst Kriisch , in
der Verbrecherwelt als Kiirassier - Ernst bekannt , der Barbier Robert
Eckert , genannt Athletcn - Robert . nnd ein Schlosser Richard Jahrow .
Alle drei verkauften in der Kaschemme auch von den gestohlenen
Cigarren und Eignrettcn . Als mm der räuberische Einbruch vcr -
spätct zur Kenntnis der Kriinuialpolizei kam , stellte sich heraus ,
daß sie den Athleten - Robert mit einem gewissen Findeisen
zusamincn schon am 0. d. MIS . wegen eines andren Einbruchs
eingesperrt hatte . Er tvar wegen Geisteskrankheit in Herzberge gc -
Wesen und als geheilt entlassen worden , wurde aber nach seiner
Festnahme dorthin zurückgebracht . Kriisch und Jahrow , die jetzt er -
mittelt und verhaftet wurden , sind geständig , suchen aber die Haupt -
schuld auf den geisteskranken Eckert abzulvälzeu .

Abermals ein Radfahrrr verunglückt . Der Radfahrer Otto
Heinrich , Bergstr . 10 in Mariendorf wohnhaft , fuhr gestern nach -
mittag gegen 5 Uhr die Jorkstraße entlang mit einem in gleicher
Richtung verkehrenden Straßenbahnwagen um die Wette . H. vcr -
suchte nun plötzlich , um die Borderplattform hermnsauscnd , vor dem
Wagen weiterzufahren , geriet jedoch hierbei gegen den Vorderperron ,
wurde umgestoßen nnd kam unter den Wagen zu liegen . Die
Kleidung H. s klemmte sich unter dem Schutzrahmen fest , su daß der
Wagen erst hochgehoben werden mußte , bevor es gelang , den leicht -
sinnigen Rodler aus seiner Lage zu befreien . Heinrich , der mehrere
ziun Teil stark blutende Verletzungen erlitten hatte , wurde nach dem
Krankcuhanse Bethanien gebracht .

Vermißt wird seit vierzehn Tagen die 18 Jahre alte Marie M. .
die Tochter eines Hausbesitzers , die vor l ' /z Jahren gegen den
Willen ihrer Eltern nach Berlin kam und zuletzt in der Elsasser -
straße Nr . 03 wohnte . Nachdem sie eine Zeitlang Kellnerin gewesen
war , wurde sie Stadtreisende , um au Privatleute und kleinere
Geschäfte Gemälde zu verlausen . Auf diesen Kundengäiigen lernte
sie ztoei Herren keimen , von denen sie so viel bezog , daß sie seit
sechs Wochen nichts mehr zu thun brauchte . Später erzählte sie
ihrer Wirtin , zwei andre Männer hätten ihr das Ansinnen
gestellt . sich unter ihren Schutz zu stellen . wofür sie ihr
ein Zimmer mieten würden . Bevor sie das thue . nehme
sie lieber Gift . Seit dem l d. Mts . ließ sie sich in ihrer
Wohnung nicht mehr sehen . Miete und Kostgeld blieb sie der Wirtin
schuldig . Es wird vemultet , daß sie sich ein Leid angcthan hat oder
daß verworfene Bienschen das auffallend schöne Mädchen verborgen
halten , um von ihm Nutzen zu ziehen . Die Vermißte ist 1,70 bis
1,72 Meter groß und schlank gewachsen , hat dunkelblondes Haar und
trug , als sie die Wohnung verließ , ein Lodenjäckchcn , einen schwarzen
Rock , einen schwarzen englischen Hut mit Fedmibesatz und Leibwäsche
aus buntem Organdystoff .

Aus dem Humboldthafc » wurde gegenüber der Eharitä die Leiche
eines etwa 70 Jahre alten unbekannten Mannes gelandet . Der Er -
trunkene hat ein bartlose » Gesicht und ist etwa 1. 78 Meter groß .
Er trug einen grauen Rock und Joppe , schwarze Hosen und Weste
und ein Taschentuch mit dem Zeichen F. 13. 1. Einen Spazicrstock
hatte er noch in der Hand .

Im Eisenbahnzuge erschossen hat sich vorgestern abend der 20 Jahre
alte Postpraktikant Paul Kerkhoff , der aus Lingen stainint nnd zu
Ehcirlotstnbmg in der Hardxnbergstr . 42 ein möbliertes Zimmer de -



wohnte . Der junge Mann war seit fünf Jahren hier bei der Post ,
früher auf dein Hauptamt in der Spandauerstrahe und zuletzt als

Telegraphist auf dem Bahnhof Börse . Am Sonnabend bekam er
Urlaub und fuhr nach Lingen , Ivo sein Vater , der seit einem Jahre
Witwer ist , bei seinem Bruder wohnt . Während er ursprünglich
dort bis Donnerstag bleiben wollte , kehrte er unerwartet schon
vorgestern nach Berlin zurück . Statt jedoch in der Nähe seiner
Wohnung auszusteigen , fuhr er nach dem Schlesischen Bahnhofe
durch und schoh sich kurz vor dem Einlaufen des Zuges
in die Halle in seinein Abteil dritter Älasie eine Revolverkngcl in
das rechte Ohr . Der Bahnarzt , der sogleich gerufen wurde , konnte
nur noch den Tod feststellen . Die Leiche wurde von der Polizei bc -
schlagnahmt und bis zur Abholung nach dem Schauhause ans der
Bahnhofswache geborgen . Kerkhoff war ein ordentlicher und nüchterner
Mensch . Im Dienst hat er sich nichts zu Schulden kommen lassen .
Die Veranlassung zu dem Selbstmord ist wohl in irgend welchen
hier noch nicht bekannten Vorgängen in der Heimat zu suchen , die
ihn auch zu der vorzeitigen Abreise bewogen haben mögen .

Verloren wurde ain Montag , den zweiten Feiertag , in der
Kronen - Brauerei M o a b i t bei der M a t i n e e eine goldene Hals -
kette . Der ehrliche Finder wird gebeten , dieselbe bei C. Fischer ,
Waldstr . 8, abzugeben .

Fcucrbericht . Mittwoch früh ö' /a Uhr wurde die Wehr nach dem
Deutschen Hofe in der Luckauerstr . 1ö gerufen , weil hier in dem Fest -
saal ein unbedeutendes Feuer ausgekommen war . Gegen Mittag war
in der Elsasserstr . 73 auf dem Boden ein Brand entstanden , der in der
Hauptsache alten Hausrat einäscherte . Gardinen und Kleidungsstücke
gingen vorher in der Oranicnburgcrstr . 54 in einer Wohnung in Flamme »
auf . während in der Jägerstraste 6g Möbel durch Feuer beschädigt
wurden . In der Justusstraste 3 zu Reinickendorf hatte die Wehr
längere Zeit mit der Ablöschung eines Dachsluhlbrandes zu thun .
Gerünchel und Verpackungsmaterial war nachmittags in der
Fricdrichsfelderstraste 33 in einem Keller in Brand geraten ,
.�cr aber noch im Entstehen unterdrückt werden konnte .
Auch in der Alten Jakvbstraste 91 und in der Schul -
straste 67 muhten in der Zwischenzeit Kcllerbrändc abgelöscht werden .
Ein grohcr Wohnungsbrand beschäftigte die Wehr Dienstagabend in
oer Spandauerstr . 3S zu Pankow . Obgleich mehrere Rohre tüchtig
Wasser gaben , brannte die Wohnung doch ganz aus . Austerdem
liefen in den letzten 24 Stunden noch Alannierungcn von der Münz -
straste 20, Kaiser Wilhelmstraste und noch von einigen andren Stellen
ein , die indes ganz unbedeutende Brände betrafen .

? Ziis den Nachbarorten .
Neu - Weißensec . Zu der Notiz , betreffend den angeblichen

Selbstnrord des Inhabers der höheren Knaben -

schule Herrn L i e d t k e teilen uns dessen Angehörige mit , dast , wie
von dem behandelnden Arzte selbst konstatiert worden sei , Herr
Liedtke infolge eines S ch I a g a n f a l l e S verschieden sei . Er habe
noch den ganzen ersten Feiertag gelebt und sich seit 0 Uhr vormittags
in der Behandlung des betreffenden Arztes befunden .

Spandau . Die Bahnhofsfrage und der von interessierter
Seite planmästig geschürte Bewilligungseifer unsrer städti -
schen Körperschaften beginnt nun auch die Arbeiterschaft in Harnisch
zu bringen . Es kann natürlich der Arbeiterschaft nicht gleichgültig
sein , wie mit den Steucrgro >chcn gewirtschaftet wird , und ob ihr
weitere graste Opfer , erhöhte Steuerlasten zc. auferlegt werden zu
einem Zweck , der schliehlich doch hauptsächlich zum Vorteil der
Grundstücksspekulation gereichen wird . Morgen lFrcitag ) abend
8 Uhr findet darum im Äumkeschen Saale , Schönwaldcrstraste 80
eine Volksversammlung statt , in welcher Dr . K. Liebknecht
referiert . Parteigenossen ! Im öffentlichen Interesse liegt ein wirb

lich imposanter Besuch der Versammlung !

der Betrieb dort polizeilich inhibiert worden sei . Run mache An -
geklagter allerdings geltend , er habe dem Zustande abhelfen »wlleii ,
die Hauswirtin hätte sich aber nicht sprechen lassen und die Polizei
habe er gegen die Wirtin umsonst angerufen , auch habe er das
Rohr mit Lappen umwickelt . Alles das ändere aber nichts
an der Thatsache , dast er unter jenen schlimmen Ver -
Hältnissen Backware hergestellt und diese feilgehalten habe ,
und dast die Möglichkeit einer Gesundhcitsschädignng gegeben
war . Auf jeden Fall habe er fahrlässig gehandelt . Er hätte
eventuell selber geeignete Mastnahmen treffen müssen , z. B.
hätte er selber , wenn sich die Wirtin sträubte , eine Brettervcrschalung
anbringen lassen können . — Das Äammergericht verwarf die gegen
dieses Urteil eingelegte Revision des Angeklagten als unbegründet .
Sie scheitere an den thatsächlichen Feststellungen des Vorderrichters .
Der Begriff der Fahrlässigkeit sei nicht verkannt .

Vmniledtes .

Versammlungen .

Gerichts - Teitung .
Die schweren Veruntreuungen zum Nachteil der „ Bank für Handel

und Industrie " , welche bei ihrem Bekanntwerden bedeutendes Auf -
sehen erregten , kamen gestern vor der ersten Strafkanuner des Land -
gerichts I zur Erörterung . Aus der IlntersuchungShaft wurde der
Bankbeamte Ernst G o l l n o w vorgeführt , dessen umfassendes Ge -
ftändniS darin gipfelte , dast er der vorgenannten Bank einen Betrag
voik insgesamt 34 500 M. unterschlagen habe . Der jetzt 36 Jahre
alte Angeklagte trat mit dem 18. LebenSiahre als Lehrling bei der „ Bank
für Handel und Industrie " ein . Er wurde dann mit einein Gehalt
von 1500 M. Bei derselben Bank angestellt und im Jahre 1893
wurde ihm die Leitung des Konvertierungsbureaus übertragen . Wie
der Angeklagte behauptet , war dieS ein sehr verantwortungsvoller
Posten , bei welchem ihm täglich graste Summen durch die Finger
liefen . Er bezog ein Gehalt , welches sich Ende vorigen JahrcS
nach und nach bis auf insgesamt 3400 Mark gesteigert hatte .
Im Jahre 1886 war ihm das Unglück begegnet , dast sich in
feiner Rasse ein Fehlbetrag von 3500 Mark aufwies , dessen
Ursache sich nicht hat aufklären lassen . Dast der Angeklagte diesen
Posten unterschlagen hat , wurde auch seitens seiner Vorgesetzten nicht

angenommen . Es traf ihn aber die Verantwortung und um nicht
Gesahr zu laufen , seine Stellung zu verlieren , erklärte er sich dazu
bereit , den Betrag zu decken . Die Folge dieser Erklärung sei ge -
Wesen , dast er auf die schiefe Ebene gedrängt worden sei .
Ilm den Fehlbetrag decken zu können , habe er von den ihm
anvertrauten Coupons einen Teil an sich genommen und zwar , da
er austerdem selbst in Geldverlegenheit war , 1000 M. mehr , als er

zu der erwähnten Deckung gebrauchte . Die erste Unterschlagung
habe bald die zweite nach sich gezogen , da der frühere Posten nach
einigen Monaten ersetzt werden mustte und so sei es fünf Jahre
hindurch gegangen , bis endlich im Dezember vorigen Jahres die

Entdeckung erfolgen mußte . Er habe den Kopf verloren und sich
nach Frankfurt a. O. begeben , wo er sich eine Zeitlang bei
einer Verwandte » verborgen gehalten habe . Am 1. Januar
sei seine Verhaftung erfolg : . Der Angeklagte behauptete , daß er von
den unterschlagenen 34 500 M. etwa 38 000 M. für sich verbraucht
habe , der Rest sei durch Zinsen draufgegangeu Er habe keineswegs
flott gelebt . Zwar sei er nicht verheiratet , aber er habe vor sechs
Jahren init einem Mädchen ein Verhältiris angeknüpft , das nicht
ohne Folgen geblieben sei . Er habe es für seine Pflicht gehalten ,
für Mutter und Kind zu sorgen und da beide andauernd kränklich
waren , habe er schwere Opfer bringen müssen .

Da die Angaben des Angeklagten dem bisher ermittelten That -
bestände enffprach , so wurde nur der Bücherrevisor Reuter als
Sachverständiger vernommen , welcher begutachtete , dast der Fehl -
betrag sich aus den Büchern nur annähernd auf 34 500 M. fest -
stellen lasse .

Der Staatsanwalt wies darauf hin , dast der ungetreue Bank -
Beamte leider in letzterer Zeit eine häufig vorkommende Erscheinung
in den Gerichtssälen sei . Tie Verfehlungen des Angeklagten seien
so schwere , daß sein Geständnis kaum als MildcrungSgrund in
Betracht kommen könne , er beantrage gegen ihn eine Gesängnisstrafe
von zwei Jahren sechs Monaten und dreijährigen Ehr -
Verlust . Der Verteidiger Rechtsanwalt Leonh . Friedina nn , bat
unter Berücksichtigung aller Milderungsgründe uin ein niedrigeres
Strafmatz . Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu zwei
Jahren Gefängnis und dreijährigen Ehrverlust .

Kammcrgericht . Gegen das Nahrungsmittel - Gefetz
sollte sich der Bäckernreister Krüger in Schönebcrg bei Berlin ver -

gangen haben , indem er Backware feilgehalten habe , die geeignet
gewesen sei , die menschliche Gesundheit zu schädigen . Das Land -

gericht als Berufungsinstanz verurteilte auch Krüger mit folgender
Begründung : Es sei festgestellt , daß sich durch des Angeklagten
Backstube das Klosett - Abzugsrohr am Backtisch hinzog . Die Luft sei

furchtbar imiffig gewesen und das Rohr schwitzte zeitweilig so.

daß eine schmutzige Flüssigkeit abtropfte . Auch habe sich
das Publikum über Schmutz in der Backware beschwert .
Die in dem Raum hergestellte Ware habe Angeklagter verlauft , bis

Die Schuhmacher hielten am Dienstagvormittag eine stark be -
suchte Versammlung im „ Grand Hotel " an : Alexanderplatz ab . Be -
treffs der Maifeier wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die Versammlung beschließt , die diesjährige Maifeier wieder wie
alljährlich durch A r b e i t s r u h e zu begehen , und zwar hat die
Arbeit in allen Fabriken und Werkstätten zu ruhen , wo sich zwei
Drittel der beschäftigten Kollegen dafür erklären . Dem Arbeitgeber
ist eine Woche vor dem 1. Mai von einen : diesbezüglichen Werkstatt -
beschlusse Kenntnis zu geben . Organisierte Kollegen , welche in Bc -
trieben arbeiten , die sich nicht in : allgemeinen der Maifeier an -
schließen , sind zum Ruhenlassen der Arbeit nicht verpflichtet . Sollten
in letzteren Fällen Organisierte trotzdem die Arbeit ruhen lassen und
deshalb entlassen werden , so sind dieselben als Gemastregelte zu be -
trachten und dementsprechend zu unterstiitzen . " Mehrere Redner gaben dem
Wunsche Ausdruck , die Polizei möge sich bei der diesjährigen Maffeier nicht
wieder so unnötigerweise bemühen und — blamieren wie im Vor -
jähre , wo sie mit ihrem provozierenden Vorgehen gegen die
Feiernden an Gerichtsstelle das denkbar kläglichste Fiasko erlitt . —
Der Bericht und ein weiterer Beschluß über die Lohnbewegung der
Schost - Schu hm acher lvnrde bis auf nächsten Montag ver¬
tagt , weil alsdann eine Bersanunlung in der Tonhalle hierzu
Stellung nehmen soll. � Dagegen gab O l l r i ch einen Bericht über
dieLage der ausgesperrten « chuhmacher in Pirmasens .
Unter mehrfachen Shmpathieknndgebungen für die Ausgesperrten
gelangte folgende Resolution zur Annahme : „ Die Versammlung
erklärt sich mit dem Vorgehen der Pirmasenser Kollegen ihren
Arbeitgebern gegenüber einverstanden und sichert den Ausgesperrten
volle moralische und finanzielle Unterstützung zu . " Die Höhe der
ftir die Ausgesperrten aufzubringenden UnterstütznngSbeträge w: ro
in einer Vertrauensmänner - Sitzung festgesetzt .

Tie Schliichtrrgesellen Berlins beschäftigten sich in einer am
Freitag abgehaltenen Versammlung wiederum miD diversen Mist -
ständen im Geloerbe und der Verbesserung ihrer Lage . Beziehentlich
der Arbeitsvennittelung der Innung und der Aussperrung von
Gesellen wegen Verkaufs von Arbeitskarten wurde Protest erhoben
gegen den Jnnungsbeschlutz , wonach diese Gesellen sechs Wochen von
der Arbeitsvermiltelung ausgeschlossen werden sollen . Die Ver -
sanunlung empfahl vielmehr , es mit Verweisen genug sein zu lassen .
Mit der Durchführung dieses Beschlusses soll der Gesellenausschust
beauftragt werden . Im weiteren wurde über Erhebungen von Mist -
ständen im Gewerbe diskutiert und dabei besonders hervorgehoben ,
dast an : Karfteitag sogar in einzelnen Betrieben bis nachmittags
4 Uhr gearbeitet worden ist .

Fliesenleger . Am 8. April fand bei Patt eine gut besuchte
öffentliche Versammlung statt . Dieselbe beschloß , den 1. Mai durch
völlige Arbeitsruhe zu seien : , Handzettel anfertigen und verteilen zu
lassen und zum 1. Mai er. , vornnttags präcise 10 Uhr im obigen
Lokal eine öffentliche Bersanunlung abzuhalten . — Hierauf wurde
die Versammlung mit dem Protokoll der EinigungSvcrhandlungen
zwischen Kartell und Gewerkschaftskommission , die vom Partei -
vorstand angebahnt war , bekannt gemacht . — Aus demselben ging
hervor , daß ein endgülttger Beschluß noch aussteht , dast aber >nil
Majorität ein Anttag angenommen wurde , dast das letzte ent¬
scheidende Wort in der Einigungsverhandlung der nächste Kongreß
der fteien Bereinigung deutscher Gewerkschaften zu sprechen habe . —
Aus der daran geknüpften Diskussion ergab sick, dast die Versäum : -
lung sich mit den gepflogenen Verhandlungen nicht in Einklang
befand und gelangte man zu der Annahme , den Bevollmächtigten
zu der nächsten Sitzung zu beauftragen : Die Interessen der Fliesen -
leger sowohl in Berlin als über ganz Deutschland im obigen Sinne
zu vertreten .

Die Arbeiter - Samariter - Kolonne hielt am 6. April ihre ordent -
liche Generalversammlung ab . Zunächst gab der stellvertretende
Vorsitzende den Halbjahresbericht . Daraus fft zu entnehmen : Tie
Mitgliederzahl beträgt 98 . Zu dem AusbildungSkurstls hatten sich
43 Mitglieder neu einschreiben lassen . Tie diensttbuende Abteilung
zählt 28 Mtglieder . Bon derselben wurden 13 Hilfeleistungen bc :
Verletzungen und Unglücksfällen ausgeführt . Darauf gab der
Kassierer den Kassenbericht . Einnahme : Mitgliederbeiträge und Zu-
Wendungen von Vereinen und Gewerkschaften 537,40 M. Ausgabe :
315,79 M. Kassenbcftand 606,36 M. Dem Kassierer wurde Decharge
erteilt . Aus der hierauf stattgefundenen Neuwahl gingen hervor :
Stein , erster , Wegener , zweiter Vorsitzender ; Hellmuth . erster ,
Biwkotv , zweiter Kassierer ; Weiß , erster , Sitte zweiter Schriftführer ;
Frau Heidpriem , Bibliothekarin . Revisoren sind Dietrich und West -
phal . Nachdem noch bekannt gemacht ivorden , daß der neue Kursus
: n der Dresdenerstr . 45 ( Centrale ) am 27 . April , und in der Brunnen -
straste 154 (Filiale ) am 4. Mai beginnt , wurde die Versammlung
geschlossen .

Rixdorf . Der Soeiakdemokratische Wahlvcreii : hielt an :
8. d. Mts . seine Generalversammlung ab . Zunächst beschäftigte
sich die Versammlung wiederum mit der Wahl eines Parteispcditeurö .
Tie Versammlung schloß sich einen : Vorschlage Zubeils an und wies
diese Angelegenheit an die Kommission zurück , welche diesmal in
Gemeinschaft mit dem Borstande und den Bezirksführern beraten
und in der nächsten Mitgliederversammlung Bericht erstatten wird .
Hierauf erstattete BoeSke den Bericht des Vorstandes . Der Mit -
gliederstand betrug am Schluß des letzten Quartals 2198 . Den
Kassenbericht gab Stieler . Die Einnahme betrug inkl . 306 . 00 M.
für Bons 2703,44 M. , die Ausgabe am Ort betrug 311 . 35 M. , an
den Centralvorstand abgeliefert 1917,63 M. , so dast ein Bestand
von 474,46 M. am Orte verbleibt . Von diesem Bestand bewilligte
die Versammlung 200 M. für den Wahlfonds . Die Parteispedition ,
für welche Ostermann berichtete , hatte im Januar 133,81 M. . in :
Februar 233,73 M. Ueberschust zu verzeichnen ; für März konnte
die Abrechnung infolge des Aprilumzuges noch nicht gegeben ivrrdcn .
Tie Abonncntenzahl beträgt gegenwärtig 3260 . Als Delegierte
zur nächsten KrciSkonferenz wurden BoeSke , Conrad und Hupfcr
gewählt . Neu aufgenommen wurden 141 Mitglieder , dadurch ist
die Mitgliederzahl auf 2339 gestiegen .

Der Wahwerein in Britz hielt am 9. d. M. eine General -
Versammlung ab , in welcher der Borstand über seine Thätigkcit und
der Gemeindeverordnete Weniger über örtliche Verhältnisse berichtetem
Ferner wurde der Kassenbencht erstattet , der eine Einnahme von
94,50 M. und eine Ausgabe von 43,07 M. aufwies . Sechs neue

Mitglieder wurden aufgenommen . Hierauf hielt Breslauer einen

Bortrag über Konsumgenossenschaften .

Nowawes - Nenendorf . Am 8. April fand die Generalversamm -
lung des Wahlvereins statt , in der die Agitation für die Reichstags -
Wahl besprochen wurde . Alsdann gab der Kassierer die Abrechnung
vom 1. Quartal . Tie Einnahme betrug 106,00 M. , dem ficht eine

Ausgabe von 45,48 M. gegenüber , 70,66 M. sind an die Central -

lasse abgeliefert , bleibt ein Deficit von 10,14 M. Die Maifeier
findet in derselben Weise wie alle Jahre statt .

Winterliche Ostern . Mit welcher Vehnnenz der Winter noch
einmal zurückgekehrt ist , beweisen folgende Nachrichten aus Süd -
und Mitteldeutschland . So lesen wir in der „ Münchner Post " : Wie

ttostlos es während der Oster fciertage 1903 mit der Witterung in

Bayerns Hauptstadt bestellt war , geht nnt genügender Deutlichkeit
aus folgender interessanten Bekanntgabe der Polizeidirektion hervor .
Sie lautet :

„ Schneeräumun g. An : Dienstag , den 14. l. M. morgens
6 Uhr beginnt die Frist für die Abfuhr des etwa noch
vorhandenen Schnees von den Straßen und Plätzen
nach den : Zonensystem . "

Und wie sich in München jedermann überzeugen konnte , harrten
heute früh noch zahlreiche Schneehaufen der Abfuhr , » b -

schon während der Fciertage viele Schueearbeit verrichtet wurde .

Sehr schlimm , schreibt die „ Franks . Volksstimme " , scheint der

Nachwinter auch im Taunus , Odenwald , Vogelsgebirg und Hohe Rbön

gewütet zu habe » . Von überall her kommen Meldungen von starken
Schneestürme ». Aus Schlüchtern wird der „Franks . Ztg . " gemeldet ,
daß Hohe Rhön und Vogelsgebirg von einer dichten Schneedecke
überzogen seien . Achnliche Nachrichten kommen aus Thüringen , dem

Harz und aus Süddeutschland . In Wien war der Schneefall ein
so starker , daß der Strastenbahnbettieb Störungen erlitt .

Von einem eigenartigen Nawrereignis wird dem „ Jnt . - Bl . " von

Feldberg ( Taunus ) gemeldet . Am DonnerZtagunttag fand auf dem

großen Feldberg eine große , gewaltige Entladung der mit Elektricität

übermäßig gefüllten Atmosphäre statt . Nach dem Bericht deS Turn : -
Wärters befand sich derselbe am Donnerstagabend 5 Uhr nach heftigem
Schneefall auf der oberen Plattform des Feldberg - TurmeS und schaufelte
den Schnee binab ( derselbe liegt gegenwärtig 10 —15 Ccntimeter hoch
auf dem Gipfel des Berges ) , als er sah , wie ihm drei Herren
winkten , herabzukommcn . Er glaubte , sie wollten in den

Turm ; als sie jedoch nicht gleich kamen , setzte er sich in
sein Zinnner . Alsbald erfolgte ein mächfiger Schlag ; das

ganze Zimmer stand in Feuer , der Turm zitterte und erbebte

sekundenlang und Müller sah eine große Feuerkugel vom
Turm in die Erde springen , dieselbe aufwühlend . Der Kohlen -
räum , neben dem Zimmer gelegen , war voll schwefligem
Oualm , ebenso ein in : ersten Stock unter der Treppe befindlicher
Aufbewahrungsraum . Hier war der Blitz unten in die Erde hinein -
gefahren , ein faustgroßes Loch durchschlagend : der im Bogen ge -
streute Mörtel zeigte den Weg des Strahles . Nach dieser elektrischen
Entladung setzte ein kolossaler Schneesturm ein . Zugleich wurden in
den beiden Gasthäusern der Herren Ungeheuer , sowie in Ober - und

Nieder - Reiscnberg sämtliche Telephonleitnngcn zerstört , bis auf die
des Herrn Sauer , welcher ausgeichaltet hatte . Am Turm ist zum
Glück kein Schaden entstanden ; so verlief dies seltene und gefährliche
Nawrereignis für alle Teile noch ziemlich harmlos .

Drei Knaben in einem Boot in See getrieben . Ein eigenartiger
Unfall , tvie er vor Jahren schon einmal vorgekommen ist , hat sich am
Nachmittag des Ostermontags in Wantenriinde ereignet . Drei Knaben
im Alter von 9 bis 11 Jahren vergnügten sich, so wird uns geschrieben ,
nnt Bootfahren . Sie hielten sich anfänglich noch dicht vor den Molen -
köpfen , doch der stark auslanscnde Strom und der heftige Südsüdwest -
wind trieb das Boot allmählich weiter hinaus . Zwar machten die
Insassen verzweifelte Anstrengungen , das Land zu erreichen , doch für
die schwachen Arme der Knaben lvar das Boot zu schwer und die
Abtrift zu stark — der Wind trieb das Boot innner weiter auf See

hinaus . Die drei Knaben trieben während der Nacht in dem offenen
Boot auf See in Wind und Wellen umher . Erst an : Dienstagmorgen
lvnrde der Vorfall beim Lotsenamt gemeldet . Sofort ging das große
Lotsenboot in nordöstlicher Richtung in See . ES sichtete auch schon nach
1" z Stunden das vertriebene Boot auf der Höhe des bekannten
OstseebadeS Küritz . Tie drei Jungen hatten in der Nacht mehrfach
Schnccschauer in ihren : offenen Boote über sich ergehen lassen
müssen , aber die Kälte doch gut überstanden : den einen hatten aller -
dingS Angst und Kälte dermaßen erschöpft , daß er schon ganz schwach
geworden war . Aber im allgemeinen hatten sich diese Jungen , die
von Jugend auf wohl von den Gefahren der See gehört hatten .
bei ihrer Seereise wider Willen zweckmäßig und keineswegs ver -
zweifelt benommen .

Der Polizcispion im Sousfleurkasten ! Wie die Polizei auch in
der Schweiz eifrig arbeitet , mag man aus nachstehender Episode ,
welche neben einen : ernsten auch einen heiteren Charakter hatte , er -
sehen . Tie wohlverdiente Züchtigung für seine bodenlose Frechheit
wurde am Tonnerstagnachmittag einem verkleideten Polizisten zu
teil . Um den fortwährenden Bespitzelungen durch die Polizei
einen Riegel vorzuschieben , beschlossen die streikenden Maurer in
Basel , nur denjenigen Zutritt zum . Sttciklokal zu gewähren ,
die sich vermittelst Strcikkarte legitimieren konnten . Durch
die verräterische Handlungsweise des Saalportiers war es nun einem
verkleideten Polizisten gelungen , durch eine Hinterthür . wckEhe unter
den Bühnenraum des saalcS führte , einzudringen und sich dort zu
verbergen . Die Streikenden hatten aber doch rechtzeitig Wind bc -
kommen , und wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht im
Saale . Nun begann ein eifriges Suchen in allen Winkeln des
Saales . Endlich culdeckte man das Opfer seines Diensteifers im —
Souffleurkasten I ! Tableau ! Die Art und Weise , wie der Gefundene
an die friscke Luft gesetzt wurde , war nicht gerade sanft zu nennen .
Warum muß aber auch die Polizei so neugierig sein , und noch dazu
ohne behördlichen Auftrag !

Eingegangene Druckschriften .
„ Ter Zlrbeitsmcrkt " . , ?>i : lbmonnisschrist der Centrclstelle für Arbeits -

martt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jaitrow . Berlin , Verlag von G. Reimer ) .
Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " erscheinende
Zeilschrift enthält in Nr. l t des 6. Jahrganges unter anderm : Rundschau
über die Lage des ArbeitsmarlteS . — Allgemeines : Schutzzoll und Arbeits .
markt . — Graphische Darstellung des BevölkeruiigSslandes in Königsberg . —
Gewerkschaftliche Rarktilatistik : Beobachtung der Arbeitszeit - Veriurzung In
Stuttgart . — Veröffentlichung der Arbeilsmarkt - Berichte im Gärtnerei »
Nachweis Berlin . — Bericht des Tüsseldorser Arbeitersekretariats für März

_ _

SituationSberichte aus einzelneii Gewerben : Barabau ( BelegschastSbewegung
im Jahre 1902 ) ; Raschineugewerbe ( Flauer BeschästigungSgrad ) ; Textil -
gewerbe ( Geiahr einer Uebererzeuqung ) : Leder ( Geschaslsgang an Haupt -
plötzei : des LederaewerbeS . Sanitäre Verhältnisse in Fabriken und Werk -
slötten ) ; Häusliche Dienste ( Diensibotenniangel und Lohnhöhe in Steier -
mark . VoreMwurs einer Gesinde - Lrdnung m Norwegen . — Statistisches
Monatsmateriol : Wetterbericht . — Arbeitsnachweise . — Krankenkassen . —
Strettverzeichnis für Deutschland , Oestreich - Unqani . Schweiz . — ArbeilS .
losen - Fürsorge : Arbeitslosen - Fürsorge und BerpslegungSstationen . Von
Stadtrat Dr . Flelch . — LebrlingSlvcscn . Fortbildung : Zwischenstufe zwischen
Schule und Lehrzeit . — Ueberangebot von Lehrlinge : : in : Berliner Bau -
gewerbe . — Abmahiumg von : HandlungSgehilfimun - Beru ! — Mitteilungen
aus deutschen ArbeitSnachweiS - Verbänden : a ) Amiliche Bekanntmachungen
Verband deutscher ArbeitSnachweiie . Zusennmensetzum , des Verbands .
auSschusseS . — b) Sonstige Mitteilungen - Ministerialerlaffe betr . Arbeits .
nachweiS - Verbände und ArbeitSnachweiS - Ztalistik . — Verband deutscher
Arbeitsnachweise . VerbandSlagSbericht . — Rhein - Main - Verband . Jahres .
Übersicht . — Beilage : Mitgliederliste des Verbandes deutscher Arbeits .
nachweise nebst zahlemnäßigen Angaben über März 1903 .

Briefkasten der Redaktion .

gepachtet , . . a _ _ _ _ _ _. _ _ |

_ _ _ _

■iozu gebraucht man Kurs - und Reischandbüchcr . 3 und -in. Fragen Sic
an bei dem Turnverein „Fichte ' , Ackerstr . 67, DienSlags und Freitags abends
8 - 10 Uhr . 4. Privateigentum . 5. Kommen Sie deswegen ' in unsre
mriilische Sprechstunde . — Pontiar Jll . Natürlich hat Sie der brave
Anarchist ausgiebig beschwindett : Leder Zola noch Tolstoj noch Karl Marx
sind jemaiS Anarchisten gewesen ; der letztere ist vielmehr eine Leuchte und
der Stolz des intcrnattonalen «ocialiSmuS . Aus die übrigen von Ihnen
erwähnten Knirpse kommt es ja zum Glück gar nicht an.

Wetter - Prognose für Tonnerstag . den 1 « . Slpril ISO . ? .
Kühl und veränderlich , vielfach wollig , mit Niederschlägen und frischen

weiüichen Linden .

Verantwortlicher Redactenr : Carl Leid in Berlin . Für de » Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Luchdruckerci und VerlazSansiall Paul Singer & Co. , Berlin öW .
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